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Dir Nationalversammlung.
Die erste Sitzung.

IV. T.B. Weimar , (i. Fcvr Der Sitzungssaal des National,
tbcators ist schon lange vor Eröffnung der Sitzung voll bcsetzt.
Sämtliche Zubörcrräume sind überfüllt . An dem Tisch für
di.. Lviköbea'.lftragten , dir Ctaatrsckretäre und für die Ber-
trctcr der einzelstaatlicken Regierilngeii baden Ebert . Scrscide-
ntaun. LandSbcrg, Wissel, Erzberger , Hirsch, Südckum u. a.
Platz genommen.

Die brv'riknnâiknlvrnche EbertA.
llm 3.15 llbr eröffnet der Volksbeauftragte Ebert  die

Versammlung mit einer Aufvrache. iu der er u. a. ausfuhrte:
Die Relchsresiicruilg begrüßt durch mich die verfassunggebend:
Niltioiralvcrfoin»iluug der dculschcn Nation . Besonders berz-
sich steftrüße ich die Franc », die zum erstenmal gicrrl,berechtigt
jm Neict.c-parlaineut erschienen. Tie jetzige Regie  t u n g
^rdaiilt ibrc Mandate der Revolution  und wird sie m
tic H a d der d e » t s chc n R a t i o n a l v e r s a m m l u n g
? „ r >>ckg e b c n. (Beifall .) Mit der Revolution erhob sich das
dcnlsche Volk goae» eine veraltete , zusammenbrcchende Ec-
nml'l-err -chnft. (Zischen rechts.! Nur aus dem Wege der parla-
inenlarische» Beratung lasse» sich die »naufschiebbarcii Vec-
äildernngen ans wirlscha' tlichem und sozialem Gebiet vorwärts
brine.eu. ohne das Reich und seine WirtsrlrastSlage zugrunde

ijchlrn. Deshalb begrüßt die Regierung in dieser National¬
versammlung den Kö ch st e n u >kd einzigen  S o u v c r ä n
in Tentschlai d. Mit de» alten Königen und Fürsten von
Gotws 6!»ade» ist rS für immer vorbei. (Lebhafter Beifall
'iiiks ; Zische» rechts; Zurufe rechts: Abwarten !» Wir ver-
wehre» vicmaudcm eine sentimentale Eriniierungsfeier . aber
so gewiß diese Natioiialversammlnttg eine große republikanische
Mebibeit bat . so gewiß sind die alten gottgewollten Abbängln-
keiten für immer beseitigt. Ta ? deutsche Volk ist frei und
regiert in aller Zukmift sich selbst. (Zuruf bei den Unabb. :
snjit Naske!» Dicse Frcibeit iit der cin -ige Trost , der dem
deutschen Volke verbleibt , ist der einzige Weg. auf dem es sich
gnä dem Blutsnmpf des KrieaeS und der Niederlage wieder
beral,s >,rbcitru kann. Wir haben den Krieg verloren . Diese
Tntsoclx ist keine Folge der Revolution . (Ruse recht? : Clio!
N„fx , i„ks: Nein , niemals !» Meine Herren »nd Damen . eS
war die kaiserliche Regierung deS Prinzen Mar von Baden,
die den Da -senstillst.md einleitete . (Zurufe : Ludendorff bat
e? gemacht!» Nach dem Zusammenbruch unserer Verbündete»
und angesichts- der militärischen nnd der wirtschaftlichen Lage
konnte sie »übt anders bandeln. (Scbr wahr !» Die Revo¬
lution lebnt die Verantwortung ab kür da? Eiend , in das die
verkehrte Politik der alten Gewalt und der Übermut der Mili¬
taristen das deutsche Volk oestümt bat. (Sehr wahr ! Leb-
botter Beirall bei den Sozialdemokraten . Widersvruch rechts.)
Sie ist auch nicht verantwortlich für unsere schwere Loveiis-
mittelnot . (Sebr wahr ! Widerspruch und Zuruf : Svldat -'N-
räte !» DaS furchtbare Nnalück des Krieges für ganz Europa
kann nur wieder a" toe,nacht werden durch fdand-in -sdand-
Meben der Völker. (Beifall und Zustimmung .» Angesicht? deS
Massenelendes der Völker erscheint die Sckmkdfrag; beinabe
klein. Gleichwohl ist da? deutsche Volk entsch' o'sen. selbst
alle zur Verantwortung ,a ziehen, denen ein ab¬
sichtliches Poi'sckaildon oder eine absichtliche Nied -rträckstigknt
nachoennesen werden kann. Den ,..K a i s ? r i ? m n ?“ gibt
es nicht mebr : er ist für immer erledigt. Die Tatsache dieser
Notionalversammlung selbst zeigt es. Der »ll>i l i t a r ' S -
MN? ist in Trümmer gestürzt I'nd wird nicht mehr erstellen.
(Zurufe bei den lli ' allll. : Si - richten illn wieder gnslf Redner
erörtert dann di? Wassenstillstandsbedingunaca . Wir wenden
uns noch einmal an glle Völker der We:r mit dein drinnenden
A-well dem deutschen Volke Gerechtigkeit  widersall :en zit
sgllen. Wir können nick'! daenns verzichten, die oanw deutsche
Nation im Rabmen enw? Reich?? z„ einigen . Ich län sicher,
iw Sinne der gesamten Nationalv -ri immlnug zu sprechen,
wenn ich die Kiindaebuna der d e „ »s ch- ö st e r r e i chj s che n
Nat'nnalpersomwlnng für den «(„scktt'iß an Deutschland ai>f.
rse-' tio und. !' :' ll Frei 'de llegrülle und sie Mit be-' -sich-' - Brüder¬
lichkeit erwidere , linsere StgwmeS - nnd Sck' icksasSgc lallen
dürfen versichert sein , daß wir sie im neuen Reiche der deut¬
schen Na' ion mit ,'ssenen A-men und sderzen wwkammon
ll-ii-en. Deutschland darf »iicht mied?,- dem alten Elend der
Ve-sukitteriiua Und Verengung aubeiwsglsen Nur eine grelle
einlleitliche Eutwicks.-nosmägsichfeit nuseres Wirtschostslellens.
ein po' itisch aktionSfällioes. k?st?ofüates fjuigeS Dl'iitschsa--d
kann die Zuknnit Misere? Volkes sicherstellen. Die rvrvi-
s'Ui-che Regiennna bat ?---? fnllr nchs- ;S?t.t-e,,. ef a„ r»?e-''' i?ri.
Win llnben. gestabt nnd gefördert vom Zeutrgsrat der dentsche.z
A"lle»ter - lind Soldotenräte . unsere Kräfte eingesebt . um die
Getallr >' nd das Elend de' s" >ea» gs -eit z» überwinden Wir
Hallen alle? getan , nw dos Wirt >cho»ts>et>en wsede' in Gong
za fi- i- aen. Wenn der E' losg unserer Arbeit nicht unteren
Wüu>,brn e" ttn -ech. kn mü'" en di» Grnntz» gerecht gewürdigt
Ire:den NNir»ichfen desllolll die IInte-neho>»r den dringen¬
den »ilnpell die Wiede-be'elln,IN der P -od„kfjnn Mit allen
Krösten zn fördern . Aus dar anderen Seite ri ' fen wir die
Arbeiter aus . alle K r ä ' - e a n zn s p a n n e n z » r
Arllait,  die allein uns retten kann. Wir niü ^en arbeiten
und Werte schalten snost geben wir zugrunde . SoziakiSniiiS
ist noch unserer ?l»ftgll>log nur möglich, wenn die Produktion
sine genügend bolle Stufe der Arb ' itSleiitüng innehält.

Sorgenvoll blickt uns die Zukunft in Wir vertrauen aber
trrtZem auf die nnv " wüb ' iche Schassenskroft der deutschen
Kni'oa Die alten Grnnsl ig' t der deutschen »Nachritellung
vud für immer zerbrochen. 7 ,e vre >>-u'che Hegemonie . k.'S
Hebe»,' r Ile rusche Seer und die schimmernd» Wel.r sind .,!>t t,",r
ull? Zoknuft unmöglich gemacht. Wie müssen hier in Wei"' .ir
die Wandlung vollziehen vom Imperialismus zum Ideal iS¬

mus , von der Weltmacht zur geistigen Größe . So wollen wir
an die Arbeit gehe», unser großes Ziel fest vor Augen , das
Recht des deutschen Volles zu wahren , in Dcutschland eine
starke Demokratie veraakern und sie nlit wahrem sozialem
Geist in sozialistischer Art zu erfüllen . So wollen wir wahr
machen, was Ficbte der deutschen Nation als ihre Bestimmung
gegeben hat. Wir wollen errichten ein Reich des Rechtes und
der Wahrlwftigkeit , gegründet auf Gleichheit alles de'seu, was
Menschenantlitz trägt . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen»

läictauf bestieg der MchrhcitSsozialist Abg. Pfannkuch
den Präsidentenstubl und richtete als Alterspräsident
an die Versammlung eine Ansprache, in der er u . a. sagte:
Jetzt ist das deutsche Volk sein eigener Herr , seine eigene
oberste Gewalt geworden. Es muß die große Prüfung be¬
stell », ob es reif ist. in lsreibeit zu leben, oder ob es wiederum
unter die brutale Gewaltherrschaft einer Minderheit sich
beugen muß. Diele Nntionaiperlammlung ist der Ausdruck
des Willens der deutschen Nation . S,e a l l e i n hat von heute
ob in Deutschland zu entscheiden Wer ihr die unbeschränkte
Gewalt zu schmälern sucht, der frevelt an des deutschen Volkes
Majestät und Freiheit.

'Weimar, 6. Febr . Alterspräsident Pfannkuch  fuhr
fort : Dir ganze deutsche Nation innerhalb und außerhalb der
alten Ne'chsgrcnze blickt envartungSvoll auf diese Versamm¬
lung . Seien wir würdig unserer ungeheuren Ausaaben und
tun wir alle unsere Pfliclt mit der Liebe zum deutschen Volk
und zur deutschen Freiheit , die unser aller Herzen und Köpfe
ctfüllt . Deutschland soll wieder groß werden in der Welt .» ichl
durch Gewalttaten und Kriege, sondern durch die befreiende
Gewalt des Friedens Lassen Sie sich in Ihren Beratungen
und Deschlustfassungenstets leiten von dem Grundsatz : Alles
kür das Volk und alles dirrch daö Reich. TaS ist der Segens¬
wunsch. mit dem ich die Tagung der Nationalversammlung er¬
öffne. Sodann wurde die Geschäftsordnung  deS
Rcichstans als provisorisch auf Vorschlag des Präsidenten an¬
genommen. Der vorgenommcne »Namensaufruf  ergab
die Anwesenheit von 397 Abgeordneten.

Alterspräsident Pfannkuch  beraumt die nächste
Sitzung auf Freitag 3 Ubr an mit der Tagesordnung : Wahl
des Präsidenten , der Vizepräsidenten und der Schriftführer.

*

Bereitwilligkeit des Zentrums zum
Eintritt in die Regierung.

Weimar , 7. Febr . Wir hier bekannt wird , hat dir Zen-
«rumsfraktion beschlossen, in die Regierung rinzutreten . Dieser
Entschliis» wurde den anderen Fraktionen mitgeteilt.

Die sozialisti'chrn Einigungsverhand¬
lungen gescheitert.

Weimar , 7. Febr . Die EinigungSverbandlnngen zwischen
den McbrheitSsozialisten und den Ilnabhängige » sind als ge¬
scheitert zu betrachten. Die mebrbeitssozialistische Fraktion
bat an die Unabhängigen eine ?lnfrage gerichtet, ob sie unter
Abiebnung ihrer Druckpraktik nach den Grund¬
sätzen der parlamentarischen Demokratie  be-
teit sei. an der Regierung mitzuwirken . Dieses wurde durch
ein Schreiben abgelehnt, in dem es beißt , daß die unab-
l: ä n g i g e Fraktion ihren ©intritt  in die Regierung
fc lange ableh » e.  bis die Regierung rin Bekenntnis ab-
lcgt . daß sie die demokratischen >:nd sozialistischen Errung -'»-
tchakten der Revolution gegen die Bourgeoisie und gegen die
Militärautokratie sicherzustellen bereit ist.

Der Arbeitsplan.
Weimar , 6. Febr . Es wird lwnte eine Besprechung des

S e n i o r c n ko n v e n t S mit der Reichsleitung im Schlosie
stattsinden . bei der der Arbeitsplan für die nächsten Tage ver¬
einbart werden soll.

Verlegung nach Berlin?
Berlin , 6. Febr . In Berliner Regierungskreisen , die in

fortwährender Verbivdiing mit Weimar sieben, hält man es
nicht für ansgeschlossc», daß angesichts der unzureichenden
technischen Einrichtungen in Weimar die Nationalversamm-
llun-, schon in allernächster Zeit beschließen wird , ihren Sitz
nach Berlin  z » verlegen. In verschiedenen Parteien wird
diese Angelegenheit bereits eifrig besprochen.

Die Fraklionsvorsitzenden.
Weimar. 7 Febr. Tic Deutsche Belksvartri bat den früheren

lächßscben Minisier S e i » e , tic Dcntsth-Notienal.'» >en Gros.u
Posadewskr  lind die Demokraten Payer  yim ei,ist-
>»ei>igcn Beiützriiten gewäb't. Da? Zei-Irnm wäh'te Gröber  zum
crsicn und T r i »i l>t r t: zum zweiten Versitzenden.

Die Entschädigung der Abgeordneten.
Weimar. 6. Fikr Die Natienalvers.imn' lnng wird für ihre

Mitg'ieder rine Pauschale von 3900  M . an?setzrn. Man
meint, das; dami« die Aul-gaben für di: z w e i M o n a t e der Tagung
gedecht sein weiden.

Ein 25-Milliarden -Kredit.
Berlin , 7. Febr . Eine Kreditvörlage in Höbe von

LS Milliarden Mark ist geplant. Diese gewaltige Summe ist
mit der Tatsache begründet worden, daß die Ausgabe -- des
ReichsbauShalts sich noch um ein Etliches über den Kriogs-
stand erhöbt haben. In dem »eit dem 9. N--vemb»r abge-
lausenen Vierteljahr belaufen sie sich auf »2 Milliarden Mark.

Ruhe in Berlin und Wrimar!
Berlin , 7. Febr . Der Tag deS Zusammentritts der

Nationalversammlung ist in Berlin vollständig ruhig verlausen.
Weimar , 7. Febr . Bei der ersten Sitzung der National-

versiimmlung wurde auch nicht der leiseste Versuch einer
Störung gemacht, -

Tie Spartakusgefahr.
Die Kampslnge i« Bremen.

Bremen, 6. ŝ obr. Die N ä >»n: uns » der Stadt
nach der Niederwerfuna der Svartak :den wird einigr
Tage in Anspvllch nehmen. Eine grosse Anzahl Waffen
ist bereits einaebrncht, dni unter nuch viele Geschütze. Die
H a up trä d e l s f ü h r e r , die sich, wie in Berlin,
schnell verdrückt haben, »nerden noch aesiicht. Tie militä¬
rischen Beweqnnaen geben planmäßig »veiler . Tie
Spartakiden haben ihre letzten Stellunaen ln der Stadt
aufgeaeben und sich nach Werden  zurückuezogen. In¬
fanterie und Artillerie folgen ihnen auf dem Fuße . Auch
wurden Flieaer eingesetzt.

Bremen, 6. Febr . Boestnann -Dureau meldet : Gestern
ist die Werft-Aktienaesellichati .Weser" ohne Wider-
st a n d der Spartakisten b e >e tzt^ lvorden. Damit ist
auch der ganze übrige .lletl der Stadr in den Händen
der Division Eerstenverg.

Matrosen -Drohungen.
Berlin , 6. Febr . Groi;es Aussehen erregte mittag;

die Mi teilung von -nneni Telegramm der Negierung
an den Marinerat . Dgnack» lei der slentralrat dev Marine
im Reichsmarineamt oon auf 6 Mann ermäßigt . Bon»
7. d. M. ab würden G .'bührnii'se nicht bezahlt . Der
Vertreter des Marine -Toldtztenrates erklärte , die Matro»
sen würden nach den St -.ilionen neben und der Kampf
»vürde an der Wasserkanle v o n neue  m beginnen.

Nene Unruhen in Hamburg.
Hambura , 6. Febr . G "stcan abend fanden hier acht

große Kundgebungen der so'sialislischcn Parteien statt
als Protest gegen die Entsendung der Division Gecsten-
berg nach Bremen.

Hamburg, 6. Febr . Die durch Dereinbarnngen
zwischen dem Arbcitcrrat und Büraerschgst hergcstclüe
Rnbe bat nicht lange angebalten . Heute nachnuttag
wurde das S t a d t h a u s von Arbeitern und Soldaten
gestürmt,  die die darin liegenden Waffen- und
Mnnitionsvorräte unter sich verteilten . Lastautomobi e
beförderten die bewaffneten Arbeiter in die Außen-
bezirke, wo sie die einzelnen Wachen zu über¬
rumpeln  suchten.
Der Proteststreik der Hamburger Beamtenschaft.

Hanlbura. k Febr. Der Zentral - Beamten - Rat
rirHete m tic Vevö firunfl Gittz-Hamburgz so.gcnde Mitteilung:
Am 4. Fibiiior smtertcn bcwcssnete So dcten von den 2üv.°iim,
und Eisenlcbnbctiiiißcteiides Hannoverschenund de? Hauptbahn-
bist, in Honilurp Züge für die Beförderung von Truppen
nach Breme ». Do tic Neichsregierung die Bcsördcrung von
Truppen untnsagt hatte, wiigeittn sich die Eiseubahuocdieustetcn
n:it Recht, da sie der Regicrung Gehorsam schu. dig seien. Hieraus
wurde versucht durch perlönttche Bedrohung mit der
Wasfe  die Besörtcrung zu erzwingen. Die unerhörte Gewalt¬
tätigkeit gigcu das Leben von Anttsgenossen bcauiwortcten bi«
Eisenbahner mit der Verweigerung des Dienstes.
Abends erschien das Mitglied des ASN . Siemer b-i der Eisen,
bahndirrktion und scrderre nrchwals die Beförderung der Truppen.
Er drehte, j c d e n E l ; e n d o b IIe r erschießen -II lasse»
lischsedc n 5. Eisenbahner als Geisel  zu verhaften, so-
wie sämtlichen Beauiten die Brotkarte entziehe»  zu wollen.
Diesen Terror Kirnt die oclamte Beamtenschaft kliiniittig ob. <c\t
füllte deshalb lentc in alb» Stauts - und Gcmemdcbetrieben die
Arbeit ein. Miilürper! Die gesamte Beawienschaft will die Ec-
rungcnscl asten der Revclulion gewahrt wissen. Sie stutzt die Regie.
n„y Llert-Sibeidewanit Jm vollsten Bewußtsen, der kchwere-r

oeii,sicn zn . - . - .. . . - . . . . . .
weinheit. N i ciil um L ol n s or d er n n g oder  d e r g l e >w en
fühlen wir dir'cn Kamps sondern uw Freiheit , Frieden,
Arbeit und Brot snr jeden.  J,l dieses gesichert, ncyuien
»vir die Arbeit wieder aus

Unruhen in Kiel.
Kic!, 6. Febr . Noch einer V-.-is.nnmliing des Spor-

takusbundes, dos roten Sold -vteitbiindoS »nd der Unab-
hängigen zogen etwa 2:»()0 Arbeiter zum Gouvernement,
um die Bewaffnung st er Arbeiter  fotvie di;
Einstellung der Lebenöinittelzufuhr für die noch
Bremen gegangene eiserne Division zn fvrdcin . Letzteres
bat der Gouverneur den Arbeitern zugcsagl . Als mehrete
Trupps in eine in der Vrtze liegende Kaserne  ein-
drinoen wollten, gab d'.e SicherheitSmannschoft Feuer,
wodurch eine Anzahl Personen getötet und ver- *
Mundet wurde.

Die moralische Vcrworsei'h.nt drr Spartakisten.
Berlin , 5. Febr . Der - Hamburger Soldatenrc .t hat

in Cuxhaven am si. Februar die dortigen Sparta-
kistcnlcute in oiirem F e r n a e s v r ä ch angeordnet , zur
Hilfeleistung für die B r e m e \  Sparta-
Elften Minenboote  gefechwklar zu machen. Die
Geschütze auf diesen Boote' i haben aber keine Der-
schl ü ss e.  da diese infolge der Wafsenstillstands»
bedingungen entfernt werden »nußten . Ter Hamburger
Soldatenwt hatte baraitflun nach Cr-xhaven uacsegt.
Verschlüsse durch ein Scliiss zu 'enden. Ter Lotse hat
sich wegen des Eisganges gsv'eigert , das Scknff zu fahren.
Lnsolgc dieser Umstände^ vn.es also n 4ft .t z u x Uu L-
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f ii I)r 11 n n des Vorhabens. In der Mitteilung nach
Cmharpn Hirn es, daß bei der ?l :wi?rung des Schiffes
sehr vorsitigt acfahren werden müsse, bannt die Be¬
satzung der dieser Tage inaclantvnen englischen Kreuzer
nichts merke, da die Lieferung der Geichühverschliibslücke
gegen den Wa?senstillfla.ids'„eit' .u, verstoße. Die Ur¬
heber waren sich all» ih>e-s verbrecherischen
Tuns  vollständig bewußt. Das Schiff sollte auch Ge¬
wehre. Munition und Granaten mitbringen. Man be¬
denke, ivelche folgen es für das Reich und das
ganze deutsche Volk  gehabt hatte, wenn durch
groben Bruch des Waifenstillstindsoertroges, wie ihn
die wahnwitzig'« Nährer der Unabhängigen planten,
schwere Repressalien gegen das ganze deu t -
sche Volk  herbeigesührt worden wären.

Erfolg des Proteststreiks in Düsseldorf.
Düsseldorf, 0. Fcbr. Heute mittag nahm der Doll-

zngsrat die Verhandlungen mit den Vertretern des Bc-
aintcnverbandes und der bürgerfchaftlichen Bcrufsver-
einigungen. die er gestern batteo c r ya f t cn lassen, ai f.
Die Verhafteten wurden ftviaalasson. Die Verhand¬
lungen führten zn einerV e r rt ä rdig ;i .ng. Dxr kom-
niimislische Vollzugsrat machte der Bürgerschaft erheb¬
liche es>, g e Üä ii d» i i l e s,n Nahmen der von dieser
aiifgestellte.il Forderungen, insbesondere er klärte er sich
mit der Bildung eines Bii r gcrratS.  der dem Voll-
zngsrat beigeordnet iuerden soll, -einverstanden. Darauf¬
hin wurde heute nachmittna der General st reif für
beendet  erklärt. Rum Teil wurde heute nachmittag
die Arbeit wieder aufgenomiiien. zmn andern Terl wird
sie morgen wieder ausgenommen werden.

Verraffucte Horden in Elberfeld.
Elberfeld, 1 Febr. Hier kam es gestern ngcht zn

schweren Ausschreitungen von bewaffneten Svartakus-
lenten. Etwa 80 Mann, vis an die Zähne bewaffnet
und durch Maschinengewehr? gedeckt, griffen das Ge-
r i cht S g e f -ä n g n i s an und zertrümmerten alle
Türen »nd Tore, wobei sie "twa 160 Gefangene be¬
freiten.  alle Nahrungsmittelund sogar die Betten
ans den Zellen raubten. .Hierauf zog der Trupp nach
der Geschäftsstelle der Stabt, rer Breiten Gasse, brach
in vier Konfektionsgeschäfte und eine Reihe anderer
Läden ein. zerftüinwert'' die Schaufenster und ro n f*+e
die Läden und Schaufensterz»»i Teil an?. Die Schäden
betragenn'ebrere Zehntausend.;. Die Wackiwiannschaft
war zuerst de,- Band? ger"ni',b"r machtlos, konirte aber
einige Verhaftungen vornehmen.

Die Ctrciklgnc in Oberschlrsien.
Benthen, 5. Z'--br. Nach käst cinmonaliger Streik-

dauer ans den einzeln',, Gruben fuhren bei dw heutigen
Frühschicht die V e l ea schg s t e n von 62 Gruben
de? obe>schlesischen Kohle,-hezirks wieder ein.  Aus¬
ständig sind noch Dchslowib und die Hultschincr Grube.

Verurteilte Spartak sten.
Bcrlln, 8. Fcdr. Der Stident der Mcditc und Nationatokoninnle

^rrn<(imi ?!»■X-o !, . der x»r Epartcsusbclatziingdc? Haulc? Most;
schörtc. u-rrtc trn t-cr ttrnffammcr unter Anrechnung von brei
S'i-' i (tHi! llrm (Iidimif Hfl zn riucni Jahr AkfünqniS verurteilt.
§er Heizer oiictftch, 9. ö11 c cr . der gtcichfalis zu der Besotzung
felö'.ie und den Beriet» mit dem .vorwärts" mtb lern Ullstein.
Gebäuder-crinilielie, erl-ir» neun dlloiinte Gcsängnis unter Au.
Kitnuiifl von zwei Si»dt» ttiittrsuckiiiigshast. Die Brüder Felix
und AisrcdF-r i ck, die leide >nsn«ckc SiliatScingchörig: sind und
sch in der Spiniokiwwochc in die Eict horngcirde im Polizeipräsidium
«nsnrhiurn liesze», litniiici: 3 Monate bc--n. ll Boche:, Gesäugiu»
ruitcr Aurrchmmg von zwei Dechen.Untersuchungshaft.

Vom KritgSschnnplab in Posen.
Nawitsch, 5. Acor. Der Gegner -icrhrelt sich über

Nacht iufanteristisch ruhig. Feindlich>eH Artillcriefeucr
. aus Richtung Görchen lag z» nnregelmafztgen Zeiten

auf den Straszen Sariiouke-Trckren und Sarnouke-
LgSczhpn und bei Zepter. Eigene Artillerie streichle den
Wald nördlich von Sarve und daS Gelände an der
Bahn Sarne-Eörchrn ab. Der Feind ließ bei den
gestrigen Kämvfen neben erheblichen blutigen Verlusten
drei Maschinonaen'-.'hre und vierzig Gefangene
in imleren-Händen.

Ans paul Lindaus Leben.
Der Tod Pgul Lindau? hat ein Leben abgeschlossen, da?

ganz und voll aiis-gelebt war. Der „alte Lindau", wie man
lbn seit mehr als einem Jahrzehnt nannte, war im geistigen
Lc'den unserer Zeit cyie fremde und unmoderne Figur, so sehr
er sich auch muhte, sich mit seiner persönlichen Anschmiegsam¬
keit in de» neuen Zeitläuften zu rech tz»finden. Dieser Mann
erregte unser Erstaunen, weil er ganz D«tM>ngentze:t war »nd
'w Gespräch plötzlich damit überraschte, von einem Atelicr-
bosuch bei Delacroix oder seinen Sakrctärdienstcn bei dem
älteren Duma? crzäb-lte, von seinen Abenteuern mit Lallalle
oder seinen Lehrjahren bei Laube plauderte. Diese Gold¬
adern seiner Erinnerungen bat er »och zuletzt in zwei außer¬
ordentlich interessanten Bänden ausgemünzt, denen hoffcnt-
i.ch noch ein dritter au? dem Nachlaß folg-en wird. Lindau ist
im Eulen und Schlimmen der repräsentat've Schriftsteller
der Grüuderjabre gewesen. jener für die deutsche Entwicklung
so uubcilvollen Zeft, die mit dem äußeren Glanz de» deutschen
Kaiserreich? hcraufkam. Er bat eine Fülle von Leichtigkeit
und weltmännischer Eleganz in da? deutsche Schrifttum ge¬
knackt!. aber noch mehr Oberf-äcklickkeit. einen Gasienjungen»
ton. der keine Ebrfurcht kannte und keinen „Sinn für Feier-
sichtest" halte. Wie dan' al? überhaupt die Atmosphäre de?

0 fianzöli-tchen zweiten Kaiserreichs zu uns herüberdrong. so
bat auch der junge Lindau seine entscheidenden Erlebnisse in
dem Paris dieser Epoche erfahren. 1850 ging cr mit 20 Jah¬
ren nach der Seinestadt, lebte hier unter den Zigeunern des
C’icrtirr Latin und joa mit durstigen Zügen die neuen Ein¬
drücke in sich ein. In Pari ? bat er den leichten Feuilletons«!
gelernt, der ihn dann in Berlin berühmt und berüchtigt machte,
so daß nian ihn den „deutsch«» JulrS Janin , den Fürsten der
Kritik", nannte und in den 70er Jahren bei jeder Premiere
in den Zwischenakten gefragt wurde: „War wird Lin-dau dazu
foficii?" I » Paris hat er die Leidenschaft für? Theater ge¬
wonnen. die cr dann freilich bei Laube, bei Dingelstedt und
den Meiningern vertiefte; bat -hier dir gewandte und wirk-
samc Technik des Tittcnstücks kennen gelernt, in der Augier,
der jüngere Duma» und Sordou Meister waren; in seinen
«r-olgicichsten Dramen ist Lindau der geschickte Schüler dieser
«rijtvrllcn Buhuculeiincr. I » Pari » ist « überhaupt erst

_Wiesbadener Tagblarr.
Friedrich Naumann zum Direktor der Nachrichten-

Abteilung im Auswärtigen Amt ernannt.
Berlin, 7. Fcbr F-ietrich Naumann wurde zum Direktor der

Nachrichtenabteilung de? Auswärtigen Amtes als Nachselzw Dcutel-
mrftrS crvount Er erhielt den Titel eines Gesandten.

Generalmajor von Sreckt.
Wie wir hören, ist Generalmajor v. Seeckt zum Che?

des StgbeS  einer der beiden neuen Ostarmeen  er¬
nannt worden. Generalmajor v. Seeckt ist erst vor kurzem aus
der Türkei zurückgckehrt. Er war 1915 Stabschef der
Mackensen - Armee  in Galizien und leitete dann die
Mackensen-Unternehmungengegen Rumänien im Herbst 1916,
bis cr infolge von Differenzen mit Bulgarien von dieser Stelle
znrncktreten mußte. Ende 1917 kam er nach der Türkei, wo
cr Generalmajor Bronsart v. Schellendarf in dessen Stellung
als Cbcf de? türkischen Generalstabes ablöste. Das war zn
derselben Zeit, als F a kkc n h a yn . der vom Sevtemver 1917
ab Oberkommandicrender der deutschen und türkischen Streit-
kräfte in Palästina war — unter Falkenhaiin ging Jeru¬
salem  verloren — von diesem Posten zurücktrcten mußte.
General Liman von Sanders,  der bis dahin . »eben
seiner Eigenschaft als Leiter der deutschen Militärmissiv» in
Kausiantinopel noch Kommandant dor türkischen Dardanellen-
Armee mit dem Sitz in Panderma wir . libernahm dann daS
Konimando des yauptguartiers in DaniaSkiiS. Seeckt und
Liman von Sanders suchte» die türkischen Streitlräfte krast-
twll zu reoraanisieren,  besonders durch die Untcr-
strllun.a der vollkommen versagenden türkischen Perpflegung
unter die deutsche Organisation. Bevor diese Reformen aber
dinchgreisen konnten, war es zu spät gcwcrden.
Die richtige Antwort auf die wend'sche „Frage".

Dresden. 5. Fcbr. Gegenüber den Ansprüchen de? wen-
tischen Nntionalausschusses. die wendische Frage durch den
Friedenskongreßentscheiden zu lassen erklärt die Negierung,
die Wendenfrage sei lediglich eine innere deutsche und
sächsische  Angelegenheit und werde da? bleiben.

Eine besondere bayerische Krcmdensteuer.
München. 5. Fcbr. Da? Ministerium der Innern bat

durch Beifügung den baper-sche» Gemeinden das Recht ein»
geräumt, eine Steuer von den für vorübergehenden
Aufenthalt  vermieteten Zimmern oder Woh lungen zu
crbiben. Die Steuer , die von Gemeinden über 10 900 Ein-
wobirern ohne weiteres, von den kleineren jedoch nur dann
eiirgeführt werden kann, wenn dert e n̂ besonderer Reise- und
Fremdenverkehr besteht, beginnt mit einem Satz von 10 Pf.
bei einem ZimmcrpreiS von 2 M . uird steigt progressiv blS zu
20 Prozeift Miete an.

Neue Anweisungen Fochs betr. das deutsche
Sanltalsperfonal.

Berlin, 5. Fcbr. Für die Behandlung de» deutschen
Sanitätspersonals traf Foch unter dem 23. Januar folgcude
Eutscheidung: 1. Es sind Anweisungen erteilt worden, damit
das in den besetzten Gebieten verbliebene Sanitätspersonal
von den Alliierten in Freiheit gesetzt wird, sobald die Hospi.
täler, in denen cS beschäftigt wir . aufgelöst sind, und sobald
diese Hospitäler von den Alliierte» übernommen werden. 2.
ES versteht sich von selbst, daß da? vor dem Rückzug gefangen
genommene deutsch« Sanitätspersonal in Freiheit gesetzt wird
in dem Maße, wie seine Dienst? bei den deutschen Vcrwui».
deren »nd Kranken nicht mehr benötigt werden. Ausge¬
nommen sind elsaß-lothringische Arzte, die ihrem Ursprungs-
laude verbleiben sollen. 3. Es ist nicht möglich, daS deutsche
Sairitätspersonal von gerichtlichen Untersuchungen zn be¬
wahre». ebensowenig wie vor Strafvollziehungen, die gerecht-
fertigt sind durch militärischen Vorschrift?» widersprechende
Handlunaen, deren es sich schuldig gemacht haben kö inte. Die
Genfer Konvention bestlnimt lediglich, daß dieses Personal
nicht als kricgSgefanoen behandelt werden soll 4.  Da ? Sani»
tätSverfonal wird entwedor in leeren Zügen nach den für die
alliierteii Kriegsgefangenen bestimmten Sommellagern ver¬
bracht. um fvöter von dort i» leeren deutschen Zügen nach
Deutschland übergesührt *» werde», oder e? kann nach den
deulschen Säfen in leere» Schiffen befördert werde», die, nach¬
dem sie die aviicrten KriegSgesangeneneiugebracht haben,
dorthin zurückkchrc».

Di« Laqe in Ostvreußen.
AuS Königsberg wird un? geschrieben: Die Nachricht von

der Entsendung preußischer RegierirngSvertreter nach Ost¬
preußen bat bier lebhafte Befriedigung bervoracrufen. denn
die Lage in Ostpreußen ist bi? zur Katastrophe gediehen. Die
Bolschewisten sieben sozusagen vor den Toren und der Aus¬
bruch eine? SpartakuSaufruhrS nach Berliner Muster ist jeden

zum Schriftsteller und Journalisten geworden, und rückblickend
konnte er mebl sagen' „Für un? Tentich-c. denen d -mol? noch
in weit höherem Grad al? jetzt die Leicht'gkcit der An.
'chmiegung an verführerische? Fremde? zu eiern »ar. brachte
ein längere? Verweise» in Pari ? sogar die Gcsabr m-l sieb,
unser nationales Ersükk zu schnell abzustreifen. Die Pariser
jener Zeit hatten wirklich etwas von den Loiovbagen."

Lindau Hot in seinen Erinnerungen auSft'brl'ch über diese
Zeit seines ersten Pariser Aufenthalts berichtet, und befon.
der» wertvoll sind die farbigen Bilder au? dem Kreise Heine?,
in dem cr wertvollste Aufschlüsse über Leben »nd Sein de»
inten Meister? geb. Nicht minder intereffant sind fn «, Gr-
sthniss? mit Lastalle, die er al? Redakteur der ..D''^eld»r' er
Zeitung" hatte. Bald darai-f trat er in da? Wolffsche Tele-
gra-phenbineau ein und erlebte hier die Anfänge der modernen
Journalistik mit. Wie bezeich-nrnd ist z. B seine Erzählung
von dem „Aufrl'br. den c? in unserem RedaktionSbureau er¬
regte. als eines Tages mein temperamentvoller Freund Luea»
wütend in unser Zimmer stürzte, eine zusammengeknüllte
Depesche aus meinen Arbeitstisch schleudertei'»d auSrief-
„Der Kerl ist verrückt gcwcrden, total verrückt!" ES war
nämlich-in Telegramm über die Erstauffübrnng der „Meister¬
singer" in München eingetroffen. Und da schalt er nun: „Was
st gen S 'e bloß zn dem Menschen! Eine T-epesche über ein
Tbeaterstöck!" Die erste Sensation in der deutschen Lit' r>-tur
erzielte Lindau durch seine „harmlosen Briefe eine? deutschen
Kleinstädter?", die uns heute wirklich sehr harmlos erschei¬
nen. ibm damals aber wegen seines Spotte? eine Beleidi-
giingsklage des „Plateniden" Minckwitz eirtrugen. A»sang?
1872 gründ' te cr die ..Gegenwart", dft die führende Zeitschrift
im neuen Reich wurde und eine Zeftlang wirklch Borzüglche»
leistete. Nun kam auch die Zeft seiner Vübncnersolge. sein«
immer engere Beziehung zum Theater, der wir «ine Anzwh:
feinsinnî r dramaturaischer Arb-ften verdanken, seine Tätig-
keit als Regilleur und seine DirektionSzeft bei den Meiningern
und am Berliner Theater. Auch al» Rowanschriftsteller tat
Lindau einen kühnen Wurf mit seinem Romanzhklu»
„Berkin", in dem die junge Großstadt der Gründerjahre zum
erstenmal realistisch gcschikdert wurde. „Der Zua nach dem
Westen". „Arme Mädchen". „Spitzen" — diese Bücher haben
zwar keinen künstlerischen, aber einen hohen kulturgeschicht-

Tlbend-Andgabe. Erste« Blatt. Nr. ISS.
Augenblick zu erwarten. Dsmgegenüberist die Bevölkerung
von einer tatsächlichen Mutlosigkeit befallen, nicht zuletzt durch
das Auftreten der ganz in bolschewistijchem Sinne arbeitenvcn
Soldateska. In Königsberg spielt besonders die sogciia»ii:e
Volks-Marine-Tivision ciue große und verhänglllSvolle Rolle
und cs heißt, daß man die Reichsregierung um deren Ent¬
fernung bitten will. Außerdem hält der Vorsitzende des
Provinzic.lrateS für Ostpreußen, Schöpper, in geradezu auf.
rührerischer Weise Propagandaredcn für die bolscheiviitischien
Ideen. Reibereien zwischen den Behörden und dem Vollzugs¬
rat des 1. A -K. sind an der Tagesordnung und haben bereits
zur Dienstverweigerungde» GeneraliominandoS geführt.
Ein Beschluß des Gefchäftsfährenden Ausschusses

der Deutschen demokratischen Partei.
Zu den bevorstehenden Gemeindewohlen  hat der

Geschüftsführeude Ausschuß der Deutschen demokratischen
Partei in seiner Sitzung am Dienstag folgenden Beschluß
gefaßt: „Der Geschäftsfiihrende Ausschuß gibt für die Ge-
meindewaklen die Entschließung über die L i ste n v e r b i n-
d u » g und die Au f ste ! l u iig gemeinschaftlicher
Listen  mit anderen Parteien frei. Doch erscheint die Auf-
stellliiig einer gemeinsamen Liste mit den kozialdemütratlschen
Parteien und der Deutschnationalen Volkspartei nicht zu«
lässt  g." Weiter wurde beschlossen, bei der Regierung den
Antrag zu stellen, daß die Gemeindewable» diesmal, um eine
ilberlastung der Gcmeiiideocgane zu vermeiden und eine glatte
Abwickliliig der Wahlhandlungzu erniöglicheu, auf Grund der
für die N a t i o n a l wa hl e v ausgestellten Wählerlisten
stattkinden, und daß die Wahlen im ganzcn Lande an einem
und demselbenTagc  vorgeuommcii werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Ctadtverordneten-Litzung vom 7. Februar 1919.
Die gestrige Sladtrerordnetensttzungwar in ihrem Ver¬

lauf eine der längsten und labhaftcstcn, wie man sie je erlebte.
Anwesend waren untcr dem Vorsitz dc§ Herrn Ju -stizrars
Sichert 42  Stadtverordnete . Tos große Interesse galt
zunächst dem zweiten Punkt der Tagesordnung,

den Vorlagen auf Erhöhung des GaS- und Elektrizität».
Preises,

die bekanntlich schon kurz die letzte Satzung beschäftigten. Es
handelt sich dabei um eine Erhöhung des Preises für Gas von
20 au? 35 Pf. pro Kubikmctrr. für Elektrizität zu Kraft-
zwecken von 26 aus 30 P ?. und für elektrisches Licht von GO
au? 75 Pf ., ferner um Erhöhung der Gebühren für Prüfung
und Abnahme von Gas- und Wasserle tungen sowie um Ab¬
änderung der Bestimmungen über die Abgabe von Gas mittels
Automaten. Der Berichterstatter für den FinanzailSschuß
Stadto. Glaeser  begründet die Vorlagen, wie die» schon
kurz in der letzten Stodtverordnctcnsitzuiig geschah, in der
Hauptsache mit den fortgesetzt steifenden Koblenprêsen. zum
kleineren Teil auch ferner mit der Einführung der Achtstunden¬
tags. der lOprozentigen Lohnaufbeßeruiig und de» Tcuerlings-
zulagen, so daß im Jabr >917/18 beim städtischen Gaswerk
gegenüber den Gasamtkosten von 2 560 000 M. in Friedc»»-
zeiten eine MchronSgabe von 1638 000 M. entstanden sei,
wobei die stetige OualitätSverringerung der Kohlen und die
gerngeren Ärbcitsleufluiigcll nocl, uiiberucksichligt blichen.
Biele andere Städten hätten gleiche und ?ogar noch größere
EaSpreiSrrböhungen vorgenommcn, so Leipzig auf 45 Pf ..
Berlin auf 36 Pf. usw. Der Magistrat habe die Vorlage äuge-
nommen mit der ausdrücklichen Versicherung, daß eine Herab-
fetzung des Preises wieder erfolge, sobald d e Kohlenpreise
sinken. Auf eine Anfrage de« Stadtv. M a l ko mc s i u t  nach
den Mehreinnahmen aus Koks beziffert der Berichterstatter
die gesamten Mehreinnahmen auS Nebcncrzeugiiine» im
Jahre 1018 auf 628 000 M. Stadtv. Dietrich  betont , daß
das Ga?- und Elektrizitätswerkfrüher recht anschuliche stbor-
schüst'c cbgcwcrfen habe, und zwar hauptsächlich auf Kasten
der Minderbemittelten, e? »müßten deshalb andere Wege gefun»
den werden den Verlust des städtische» GaSwierkS. der hoffeut-
lich ein vorübcrachentcr sei, auf andere Weise euSzugleichen.
Er beantragt, nochmals die Vorlage an die Kominnsion zurück,
zuverweisen. ObelbürgermcisterE l ä ss i n g weist dcmgegcn.
über darauf hin, daß dos ewige Schuldenmachci, einmal auf.
hören müsst. Stadtv. Walther  hält es für angebracht, daß
die Leitungen einmal ncckgostlwn werden, damit nicht so viel
unnötiger Gasverlust entstehe. Stadtv. Dietrich  glaubt,
daß eine Erhöhung der Einkommeiislruerd:e Minderbemittel¬
ten nicht so sehr belaste als diese enorme GasprciSerhöhung.
Auf einen Himrcis des Stadtv. Kaltwasser  auf die an
bas Kabclnetz Dicöbadcn angcschlosscncn Vororte erwidert der
Berichterstatter, daß auch diese, so weit die Verträge dazu die
Handhabe bieten, zu den Mehrkosten herangezogcn würden.
Die Erhöhung des ElcktrizitätSprefteS begrünbet der Bericht¬
erstatter Stadtv. Glaeser  gleichfalls mit dciifckbcn Grün- 1

lichrn Wert. Bester zeigt sich seine ErzählungSkunst in kleine¬
ren Novellen, ren denen einige, wie „Mayo". „Herr und Frau
Vcwer". „Der Held dcS Tages", wirkliche kleine Kuiistk'crk:
sind. So hat Lindau auf allen Gebieten der Literatur — auch
i» der scharfsinniaen Zergliederung berühmter Verbrechen—
Bedeutende? geleistet, so daß sein Name in der Literatur¬
geschichte stets fcrtlcben wird.

Aus Aunst und Leben.
* Berliner Thcaterbrief. sDie Uraufführung eine» Holder«

sin̂ DramaS.s In flüchtigen, kaum mebr dramat sch bewegten,
lediglich durch lyrische Zartbeit und Ekstasen gobinidciicii Bil- i
dein zog ein schmerzlich-schönes Bübnenwerk des jungen Dicki-
ters Walter E i dl i tz im Schauspielhaus vorüber: „Hölderlsti". i
Ein Stück Dialog und Szene gewordenes Leben des unglück¬
lichen. weit- und zcitfremdcn Schwärmers, besten klastsische|
Seele zerbrach und im Waihnsinn erstickte. Walter Eiblitz hat
den äußeren und inneren Gang diese? ErdcnwcgcS und
HimmclsflugS mit einer fast biographischen Treue und in-
brünstigcr Nachstüblung in Stationen gebracht. Oft schwebt
seine Sprache kühn und schön aufwärts, oft verflacht sie ins
Sandige des Enröhnlichen. Die WaliisinnSszene am Schluß
de? Stocke? hat dann wahrhaft erschütternde, sprachliche Kraft.
Hölderlins Gesielt ist seinem späten Lobsmgcr reckt überzeu¬
gend gelungen; die Sprache, die dem Schwärmer in den Mund
gelegt wird, hat Stil , Zcitgcrrch imd eine nach Vsalmen klin» :
gende Feierlichkeit. Alles in allem ein fcfir stille», sehr vor» !
nebwe» Bükmrrardicht, de» nicht Irrten Beifall, aber Liebe ^
und Verständnis fand. Walter Eidlitz war so zstmlich ganz i
auf sich gestellt, denn da» Schauspielhaus hatte ihm unter Dr.
D r n er« Spielleitung nicht gerade überwältigend» Helfer- J,
dienste geleistet. Kurt E h r l e als Hölderlin ließ sich vielfach
zur lee«en Freute am Wort hinreißcn, nur Agnes Strauß
als Hölderlm» unsterblich« Geliebte Diftima bcstrlte Dorr
und Ausdruck. M. Dr.

^kleine Llfronik.
Theater und Literatur. Ermcte N ov el l i, der bekannte

italicuische Schauspieler, ist in Neapel  gestorben. Er er»
reichte ein Alter von 59 Jahren.

.ui»ini..——. ..,..„„„
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Heu wie die EeSpreiSrrhöbung . Auch hieran knüpft sich eine
täi .ssrrc Debatte an. Stadtv . Bauer  hielt die Untersuchung
der 'chnti'tlchunge-Iesten für zweckmässig und fragt Neick dem
Stramlicfcrungsvcrtrag mit der Süddeutschen Eisenbahnge»
srllscbast. worauf Drigeordncter Schulte  erwidert , das, es
schnwr f̂et. die Entsteh,ungSkcisten eines Elektrizitätswerks in
einer ? tedtvervrvnrterrsitz" no «vSeincrnderzusetzen und ver¬
sickert. daß die VrrtregSkvnsumenten zu den Mehrkosten so
weit hcrongezogen würden , als dies möglich sei, wie sich j.r
übrigens bereits verschiedene Croßcibnehmer bereit erklärt
Habe», die Koblenlkeufel anzuerkennen — Bei der Er¬
höh u n g der Gebühren für Prüfung von Ab¬
nahme von SiaS - und Wasserleitungen,  die der
Oerick-telstatter hauptsücklichmit der Steigerung der Arbeits¬
löhne begründet . waS Stadtb . Pb 'l -vp Müller  m -t dem Hin¬
weis auf die Teuerung und die Entwertung des Geldes zurück-
weljt. und der Abänderung der Bestimmungen
über die Abgabe von GaS mittels Automaten,
die siel, bisher für die Finanzen der Stadt nickt vorteilhaft er¬
wies und die nunmehr f" geregelt wird , Hess sie „ nqesäbr iv:S
gleickie Erträgnis wie die Gasmesser cckwrrft, werden von den
Etadtv . Marx und Zorn  verschiedene Wünsche vorge-
bnidl Die Vorlagen  werden lchl esslick gegen die sozial-
demokralisck>cn Stimmen und des Stadtv . Zorn angenommen.

Es felgt Punkt 5 der Tagesordnung über die gelegentlich
»er. Beratung der Besoldungsvorlage  in der
Sitzung vom 30. Dezember v. I . für d'e städtischen Beamten
geitlllcn Anträge , über die als Berichterstatter des vereinig¬
ten Finanz - und Organisationsausschusses Stadtv . Dycker-
Hot f_ berichtet und die allerlei kleine Verbesserungen der
Magiitratsvorlogen , der Gebi ltsordnvng der Lcbrer und
Lehrerinnen an den Velks- und Mittelschulen. Veraütuna für
Hilrsriutcrrickt . ferner die Anstellung?- und Besoldungsver-
hältuisse der Bureanbilfsarbeitcr beim Magistrat , und nicht
zuletzt die viclnmstrittcne Frage der Gleichstellung
der technischen O'berbeomtcn mit den Juristen betrafen,
über dies« Adänderungsanträge cntspinnt sich eine
stundenlange Del><-tte, an der sich Stad ^ '-rordnet - der
schicd-ensten Gruppen beteiligten. ES bleibt in allen Fällen
bei dcn Magistratsanträgen , die damit teilweise in Kraft tre¬
ten. ai -dcrcnteilS an eine zu wählende Kommission überwiesen
werden.

Eine grosse politische Debatte
entspann sich dann über den Antrag dcS stellvertretenden
EtadtverordiicteiivorstrherS Siebert.  der zu diesem Zweck
de» Vorsitz an Herrn Geheimrat Fresenius  übergab , derlautet -

„Der Magistrats wird ersucht, keine Wahlen zur Stadt»
verordneten -Versammkiii!., auSzusckireiben. bis de streu¬
st Istlr LandaS>-erI-'Mwl" n!i -u de- di"Sh"zügl -chen Varand-
nu »g der preußischen Neg'crung Stellung genommen hat . '
Stadtv . Siebert  begründete seinen Antrag u. a . damit.

d"k man dcn Wortlaut der Bestimmungen bisher nur aus der
Preb'e kenne und der Mag' strat überdies noch keine amtliche
Kenntnis d-won habe. Aber auch abgesehen davon, würde er
die Bo, »ahme von Wahlen für dnrchai'S nngcsctzl'ck halten,
weil sie jeder rcchtlichen und gesetzlichen ' Grundlage
«»tbohrtcn. Nachdem die Trabten -ur Nationalversammlung
und zur streußi' cken L.-ndesvcrsamwlung stattgefundrn hättrn
fei eine gewisse Neck tSordnung einnctrcten . und es verstehe sich
deshalb von selbst, daß -olch« wichtigen Fronen nur von der
gesetzgebenden Versammlung entschieden, nicht ckber kurzer-
Hand von ol>en dekretiert werden könnten, zumal von einer
Negierung , die er nickt anerkennen kenne, da sie aus den-
Bodcn der Gewalt der Ncvolution. entstanden sei. Die Stadt»
verordneten -Versammlung Wiesbaden müsse sich anderen vro-
testierenden Ceu einden ansclließen . und zwar in der 'dm ?,
sie» Form . — Stodw . Pbilinp Müller  wendet sich in - er
sckiärfste» Weise gegen den Vorredner . Die Exekutive einer
Ncvolution habe im Gegensatz zu der Meinung des Vorred¬
ners das Neckt. Gesetze zu erlassen, und nam'cntl 'ck Wwlil-
gesetze. Der Redner bebt die Vorzüge des Wahlrecht? hervor
w-e e? jetzt zweimal hintereinander bei den Wahlen zum deut¬
sch« « Nationaliat und zur preußischen LcmdeSverscrmmlung
ge''aiidliabt wurde, und machte Herrn Justizrat Siebert unter
heftigen Angriffen , teilweise persönlicher Art . zum - Vorwurf,
daß er mit seinem Antrag ganz unnütz böses Blut geschossen
habe. Er schloß mit den Worten. eS gehe nun einmal nicht an¬
ders . man werde sich daran gewöhnen müssen. da-ß der ein¬
fachste Arbeiter und die Arbeiterin dieselben Neckte hab--n
uiüste» wie seitlwr die besitzeuden Klassen. — Für Stadtv
G-e r b , r d t stcbt außer allem Zweifel hast di» Rcaieru ' -o
Recht babe. Vrrcrdnungen zu erlassen, wie ja übrigens olle ihre
udriaci ! Be ord innigen anerkannt winden . Dass die Verord¬
nung »och nicht in brn Händen des Magistrats sei. sei begreif¬
lich: da? sei a'-er m>ck in anderen Fälle,, . namentl 'ck ;m
terstützungSwesen während de? Krieg?, sehr oft vorgrkommen.
viif dick h--tt>n dic' al.h-n ssck in-o-e- ^l» o-schmät,io ^
— Herr Stadtv . v. E ck beschränkt sich namens der demokrati.
''eben Stad ' verordnctcnsraktio» auf eine Erklärung , die etwa
st-lgeiidi? besagt:

„Die demokratisch« Fraktion verhehlt sich nickt, daß dir
Anordnung von Ncuwecklen ungesetzlich  ist , sie lebm
aber bni Antrag  de ? Stadtv . Siebert ab,  da sie-
eit .c O4-strukticn von städtischen Behörden für praktisch
!tn< \ \ >d) hält und von ihr schädliche Wirkungen ste<
fürcktet."
Stadtv . K rücke stellt sich auf den Standpunkt des Herrn

Jnstizrat « Sichert , daß das Gcmeindewablrecht beschlossen,
aber nickt diktier» werden könne, und wendet sich ferner gegen
die radikalen Formen , wie sie auch für das Gemeindcwahl»
reckit vornesehen seien. — Stadtv . Justizrnt Siebert  ver¬
teidigt sich gegenüber den persönlichen Angriffen des Stadtv.
Müller und betont nochmals, daß man sich ,' icht der Gewalt
beugen dürfe . — Stadt '' . Dauer  wendet sich gegen die Aus-
legu--a. daß die Verordnung unaesetzlick sei. beruft sich auf
den Ausfall der Wahlen zur dentschen N.rtionolve -sammlung.
die N-r sozialdemokratischenPartei weiter das Recht aebe. an
der Spitze der Reaierung zu bleiben und verteidigt die lüeistu" -
gen der Reajeruna Ebert . Eine Verordnuna der heutigen
Regieruna könne freilich nickt mit einer solch«« de? Kö-,igS
von Preutzen neralicken werden. Der Redner stellte in An.
rede, hass von seiner Partei Ter »or geübt werde, und vert - itt
d' e Auffassung, daß wir uns beute den Perordv -.iuaen der
Negierung zu beugen hätten . denn wenn unser G»b,et nickt
besitzt wäre , würde die Regierung auck die nötigen Maß.
ngbiuen »u treffen wissen. um ihre Avordmtngen dfrchzn.
sickwu. ?lnck diese. Redner befürchtet, daß iu>t dein Antrag
Sichert viel bös' « B'ut aewackt worden sei. — Liavtn . v. E k
kemrrkt gege"ül>rr Bemerkungen de? Stadtv . ft  rücke , das;
d'e dan-okr- s-fckc Stabtrerordv "tenfrek' ' er> die Erklä -uog e-u.
stimmig beschlossen habe. — Stadtv . Pbiljvo Müller  pale»
wissen aegrii den Stadt ». Knick.» und weist dab .u auf >ie vor«
oirssschtlick völlig veränderte Zusammensetzung bin. die die
Stadtverordnetriwrrsammlung nach den Neuwahlen zeigen
n>erde. - Siodtv . Gebeimrat Pröb >'tiag  voelichert . daß in
Frankfurt a M die bürgerlichen Partei »n einstbk. der Demo»
krrteu gegen die Abhaltung der Gemeind- ratLivahlen gestinimt
stobin. und zwar geschlossen gegen die sonaldemateotische
Minderheit . — Oberbürgermeister Gckc' mrat Dr . G l ä s s r n g
hält dann eine längere Rede. Er teilt zunächst mir, daß der

_Wiesbadener TcrqbZatt.
Magistrat nicht daran denke , Neuwahlen
auSzuschreiben.  bevor er kerne amtliche Mitteilung er¬
hallen hebe. Nach der Verfassung könne der Magistrat aber
dann erst Wahlen vornehmen, wenn er dazu von der Negierung
in Berlin , bezw. vom Negierung ?präsrdente r aufgefardert
werde Ausserdem bedürften die Wahlen der Genchniignng
de? französischen ?ldministriteurs . dem auch d:e rmtliche
Urkirnde vorgele.gt werden müsse, über btc.fc formalen Be¬
denken hinaus sieht sich der Oberbürgermeister bei dieser Ge¬
legenheit veranlaßt , ans seiner bisher in politischen Fragen
geübten Reserve herauszutreten und frisch und frei der Stadt¬
verordnetenversammlung seine Airffnssung zu den Ereignissen
von den Revalutroiistagen an bis beute zu sagen, und verbehlt
sich dabei nicht, daß eine starke Parteinahme nach der einen
oder anderen Seite stets zuungunsten einer Stadtvermaltno .g
anSschlage. Er betont insbesondere dcn Grundsiitz rer
Autorität und Diszixkin, die sicher in diesen Tagen niemand
sabn-sückt-aer berbeiaesebnt hätten , als die Herren in Derl -n . die
jetzt am Ruder seien. Er wirft aber auch vor allem bie Frage
auf . wie sich die sozialde.mokrat' scken Vertreter wohl ver¬
halten hätten , wenn etwa die frühere konservative Regierung,
im B«wußifein ihrer Gewalt , ein Ge'meindewablrecht versiigt
haben würde, obne d"tz e? den Gemeinden varaeseat morden
wäre und das in ihrem Sinne nur Perschlechteruugeen ge¬
bracht h,' tte. Oiberbüraermeister Glässiwg nimmt konseauenl
und rückhaltSio? das Reckst seiner pal ' tiscken über-
zeugung in Anspruch und beton schliesslich, daß
der Magistrat beschs-'^en habe, in - er Frage de?
GemeindcwahlrechtS Stellung zu nehmen , und zwar dahiu-
gehend einem Befckluß der Stadtverordneten¬
versammlung  beizutreten , die P r o t e st dagegen erhebt,
baß di« Regierung den versassungsmätziaen Weg übergebe.
Im übrigen hob der Oberbüraermeister seine ständigen Be¬
mühungen nach sozialen, Ausgleich und sozialer Ge-
recktiakeit hervor. weil ihm da? ein Herzcns-
b 'düesni? sei. Und ae.ade in dieser B --»!eb" nq b-nb« er
sich, wie sich aus den Akten leickt Nachweisen ließe , stets bei
allen sa-ialen Anträgen usw. meistens mit der Sozialbema-
kratie in Gemeinschaft befunden. Der Magistrat tue mit seiner
Stellungnahme weiter nichts, als was auch Scheidemann ge¬
tan . als er sich auk den verfassungsmässigen Boden stellte und
erklärte , feine Reaierung siebe und falle mit der National¬
versammlung sBeitall.) — Nack weiteren AuSsührunaen der
Stadtverordneten B a r n e r . Krücke.  Philivv M ü l l e r
und Dietrich  wird zur Abstimmung  aesckritten . die auf
Antrag eine namentsich?  ist . Der Antrag Si -'be-t . keine
Neuwahlen auSzuschreiben, wird mit 23 gegen 18 Stimmen
angenommen.

Der letzte Punkt der Taaesardnung betraf die bereits in
einer früheren Sitzung beschlossene

Wiesbadener Stabtankcihe von 3V Millionen Mark.
Im Hinblick auf die Besserung de? G>«ldmarktes beantragt der
Magistrat , die Stadtverordnetenversammlung möge sich damit
einverstanden erklären einen Teilbetrag von 20 Millionen
städtischer Schuldverschreibungen zur Ausgabe zu bringen.
Der Finanzausschuß befürwortet den Eintrag und die Stadt-
rerordnetenversammlunn schließt sich ibm einstimmig an . —
Danach fand nach vierstündiger Dauer dir Sitzung ihr End»

— Die ErwerbSlofenfürsorgr . Die Za-hr der Erwerbs¬
losen hat hier in den letzten Tegen wieder etwas zuaenom-
men. Erwerbkloscnfürsorgk wird hier Personen gewährt . d>c
über 14 Jahre alr . arbeitsfähig und arbe tSwiv 'g sind und ssck
tzurck Erwcvbklosigkeit in bedürftiger Lage befinden . Eine
bedürftige Leae wird nur auaenommen . wenn d'e Einnahmen
de? zu Unterstützenden einschliesslich der Einnahmen der in
seinem HauSbelt lebenden Familienangehörigen infolge gänz¬
licher oder teilweilscr ErwerbSlosiakeit derart zurückgegangen
und. dass er n'ckt mossr imstande ist. damit den natwend -m-n
LcbcuSuntrrhclt zu bestreiten. Di« zu Unterst !',tzenden müssen
'u der Stadtaemrinde Wiesbaden ibren Wabnsttz haben und
mindestens ein« Docke arbeitslos sein. Weibl 'cke Personen
.verdrn nur dann unterstützt, wenn sie aiif ErmerbStätiakeii
angewiesen sind. Die Höbe der Unterstützuna brtreßrt bei gänz-
k'cker Enrerbklosigkeit für srden arbeitslosen Taa : Für den
Eben-ann 2 M.. für die Ebessra» oder ErwerhSunfähie '- über
14 Jabre l -sg M., st"r jedes Kind unter 14 Jebren 1 M. und
ferner kür Miete und Seizuna täglich 1 M. Für einen ledi-
gen Erwerbslosen werden 9 M. für den Tag bezahlt.

Borberkchte Uber Kunst, DortrSge und Verwandtes.
* Nasiausscher, LandeStheeter. Sonntag, den S. Februar, Ab.

Die Csirta»ss„ s,ln". Ans. 4 Udr. Menteg den Ist. Ab. O: „Tic
r --r 'rre,'e Techtw". Ant l-ZH Ubr. Dienstag, den II . Ab B-
Margarete". Ans. C Ubr Mittwoch, den 12.. 10. Bo k' abend-

.. Traum»'"«". Ans. tz-' ss Ubr. Dannerstag. de» lZ . Ab 7>
Fwaros Hi'chwit". Ans. 6 Uhr. Freitag, den 14.. Ab. A. ,nm

f,berwal : SS' »ck und Je.u". Spiel m Sck-r, und Schimpf mir
fünf Urterbrcckiingeu ton Gerhae» Haupt,nanu. Au' . G'A Ub-
Samstag, den IL„ Ab. B: .Das Dr-imäderlhaus' . Auf. (SU Ubr.
So- >«ag. den 18.. Ab. C „Sie Meistersinger von Nürnberg". Ans.4 Ubr.

* Residenz.-Tbeater. Sonntag den st Februar , nack-' ittaa'
3 Ubr, .Die Witwe von Epbess,«". Abens? 7 Ubr: ..Moral".
R' -»t-a, den Hi.* .Die fünf Fränlfurter". Dienstag, den II.:
.Me-.al". Mittwoch, den 12.- ..Der Sch'afw-geukeutreN-iir".
Drnn -rstan de» 13.: „Mc,al". Freitag den 14.: ..Die jüif Frank,
snrtir". Sa,"-tag. den i» - „Du im Schatten leben". Drama in
4 Akten von Emil Rifciirw.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Biebrich 7 Febr. Ta? Krieg«gericht der 81. französischen

Divlsien bat die keideii Jungcn von bicr. w-ichr vor einiger F-it
nächt' ichrrweile dabier in die u n t e r e f s i : I e r - B r s ch II1e
einaedrungen  sind „nd ans einem der« desind' ichen Magazin
der Desttumgetiuppen Tebak »nd Brot entwendet baben. z» j> f>no
Mark Ge tsirase v.r»,teilt, an deren Stelle im Falle der Uubei.
brligkilbkeit Gcfa»eni? Iistt Die E tern der sugeudstcken Dieb:
wurden kür die Gelds,rase für bastbar erk'ärt . — Tie K r i e a « .
t ü * ; n kom n, i s s i c n tei't mit. daß weaen der Schwierigkeit
in der Beich' ssuna von Libenamlttcln. besonders der K' rtessein,
vom 18. d. M. el nnr nach EinteNkgerickte verab' asqt werv-n. —
Des- Amt«,' erichk zu Wiesbaden kuckt durch össentlichesA»' kckrr!b-a
di- Erben  dcS im Dicbricher Krankenhaus verstorbenen Invaliden
Wilhelm Ahrle.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC.  Eonlei Helm. 6. Fcbr. ®ir Gcmeinderat beschloß, die

Pächter  der biesigeu Jcgd von diesem Monat an von der Jagd-
packt zu tcsreie»

wp. Könies eiu. 7. Fcbr. Die Wicdcrwah! des Vürg-rmeisterl
Jacobs  aus weitere 12 Jahre ist vom Negierunzspräsidentenvc.
ftäli ct luaUit.

Neues aus aller Welt.
alseifrchtttroaodl« in einer Mailänder Klinik. Berlin,

8. Fclr . TaS ,v . I " melde: au» Lugano: In Mailand hat ,>ch
eine Trogrdi« abgespiklt, die in ganz Italien großes Aussehen er-
rcgt. Ter früher euch in Tcutlai and sehr bekannte Professor der
Grnäkolsgie an der U»ivcrs>tät Geuua. Lulai Bcs'i ist in feinet
Mailänder Klinik von dcm eifersüchtigen Gatten einer Paticnti»
erschossen werden Dann erschotz der Mördcr, ein tuuesischer Kau;«
mann, einen Krankenwärter und tötet: zuletzt sich selbst.

Abend -Nu - gasie . ^ rpteS Dlalt . Gelte  S.

Eine fünlköpslge Wildcrerfamili» Aren d erg,  7 . Febr. Nach
laugen Vemnbimgen des bicsigcn Försters ist es geluug.'», ^ eine
ganze Diidticbsamilic sisizusctzen, einen Baier mit vier Söhnen.
Llsschon mehisoch vczl.cslrc.st, trieben sic doch immer ncch ihr Un-
wcsen, und l-csenders in der letzten blühte das Geswäft. Durch
Schlingen und Cchicßtn rerricten sie ihr heimliches Treib:» und
cs ge'ang dcn> Förster, einen auf frischer Tat zu ertappe». Eme
Haussuchung deckte des ganze T' eiben der Gesellschaft auf.

Vier Kinder verbrannt. Essen,  7 Febr. In einem Hause
in der Mctbia-.straße rcrbrannteii vier Kinder eine: Frmil '.e.

Auf eine Mine gelaufen. Stockholm,  6 . Fcbr. Der schwe¬
dische Dampfer „Sphynx" subr aus eine Mine und ging unter.
Damit hat die schwedische Haudelsslrtte durch den Krieg bisher 188
Schisse mit zusammen£02 232 BRT. verloren.

Dar Oberhaupt der Mormonen gestorben. New D or k,
8. Fcbr. Betraucn von fernen fünf Witwen, 41 Kindern und 9.1
Eule n ist der Itlrinienruhäuptling Joseph Smith  der Jüngere,
im A ter trn 88 Icbicii in Iltah gestirbcn Er war ein Brudcr-
schn der ersten Mernicucnprepbctin y eichen Namens und einer der
wenigen Überlebenden aus der stürmischen Gründung:.,:it in der
Mitte des rriigc» Jvbibnudirts . Sein Nechsolg-r ist Herbert Grant,
über dessen Familicnverhältnissc nichts bekannt ist.

HandelsteH.
Industrie und Handel.

* FUrdr . Krimp . A.-G in Essen a. d. Fuhr . Über die
pesamte I.aec dieser durch den Verlauf und das Ende des
Krieges ganz besonders beeinflußten Gesellschaft ist zu be¬
richten . daß entgegen anderweitigen Meldungen die Nutz¬
barmachung der Letrietecinrichtungen für die Herstellung
von Webware » nicht erwogen worden ist . Wohl aber sollte
versucht werden , durch Aufnahme des Lokomotiv- und
Waggonbaues. Vergrößerung der Brücken - und Eisenhoch¬
bauanstalten . Herstellung von ortsfesten und Schifts-
ir.ascliinen für Dampf- und Ölantrieb , reihenmäßigen Bau
vor. Handelsschiffen, sowie durch Ausbau von Friedeas-
weikstBUen das '1 hligkeilsgebiet der Firma zu erweitern.
Wir können lento Mitteilen , daß sieh an den Verhältnissen
des großen Unternehmens bisher erst wenig geändert hat
Das Reich zahlte ihm vor Monaten 110 Mill . M . für frühere
Lieferungen : damit konnten die Verpflichtungen , und zwar
auch den riesigen Arbeiterscharen gegenüber , einstweilen
erfüllt werden , aber doch nur während einer bemessenen
Frist.

* Voriges Mal 50 Proz ., letzt keine . Wie Berliner Blätter
melden, wird die llitui-hwaren -? urichterei und Färberei.
A.-G.. vorm. Louis Walters  Na :hf . in Markranstädt
lei I einzig, die für 1917 eine Dividende von 50 Proz. (da¬
vor 25 Proz.. IE und 14 Proz .) ausgoschüttet hat . für das
pbrelaufene Geschäfts i'abr von Dividenden verteil uns ab¬
seh en müssen . Fin dahingehender Vcrwaltungsbeschluß
liege allerdings noch nicht vor . da die VermögeirsankStellung
noch nicht beendigt sei . Der unglückliche Ausgang des
Krieges habe mßerordonHich scharfen Preissturz der
Kaninfeile zur Folge gehabt so daß alle Rauchwaren»
bürdjer . die an der Verweigerung der Krmgsfell -A.-G. be¬
teiligt wen . sehr erhebliche Verluste erleiden.

* 50 Millionen-Ard«ih« in der chemischen Industrie
Die Badische Anilin - und Sodafabrik  in Lud-
vi ^ bafen teaniraad Lei einer außerordentlichen Hnnntver»
Fcmmlung Aufnahme einer Anleihe von 50 000 900 M.
tNohen einem während de« Kriege *. Ende 1917. um
36 000 000 M. auf fOCOOOOCM. vermehrten Aktienkapitvl
hatte die Gesellschaft schon bisher eine ansehnliche 4Mr-
nroz. Anleiheschuld ru verzinsen : Ende 1017 lief ®n von d-r
Reihe A noch 4 4' 0 000 M. und von der Reihe B 14 229 000
Mark Schuldverschreibungen um.!

* Einheitliche Organisation der deutschen InnnsHe.
Jena.  5 . Febr Auf der gestrigen Tagung des Zentral-
vcrben -Vs Deutscher Industrieller und de« Bunde« der In¬
dustrieller . hat men die Vereinigung dieser zwei großen
Grveoen im Reichsverhand der deutschen Industrie be¬
schlossen. Ferner nahm man eine Ertschü ßung an ln der
ein Reichswirtschafts - larlament  gefordert

Vlr * Di » Onnclrer Po-ssand - / rmentfabrikeij verteilen
wieder 10 Proz . Avie 1 V ! Divisen le.

* rc !?v!o^cfnbrikr »i. A -O. Di^ Vorwnl-
tung heut '-""1 VerJi ' ÜMtin*  de « Werke « ln Kelheim.

* Die Magdehurrer ltc -”,w*rk «-A.-f>. verteilt für das
rpcchrftsishr 1015 wieder "0 Pioz . a" f die alten fwie im
Wri -lir ! und 2b Proz. (wie im Vorjahr ! aul die jungen
Aktien.

Weinbau un3 Weinhanlol.
FC. Weinhd-ehstmeise in der Pfalz ? In einer Be-

snrerhiit .c von Aertretrrn c-er Regierung , der Besatzung«-
tarnten , (’cr Wcinl’Sn^ler . der Wirt » un^ Aerbrauchcr In.
h'eustadt wurde I eschlossen . in Kürze Höchstpreise für
Wein heim Erzeuger lestzusetztn.

Aus unserem Leserrreise.
kNIchto-rwend ->rT >n>»nd »naen werde » weder rurackaelandi . noch anfbemakwt.!

* Zum S ch»! 1a >: s« n p fchrribt man uns: Wie man Hört,
Irl! vom 15. Fcb' iioi ab tcr Unterricht in dcn einzelnen Schulen
um 7, für die beiden untersten Stusen l6- und 7jöürige Kruder)
um 1%  Uhr lugim-.cn Es mütztcn demnach uiilere fdi-.i'cf ichtigen
Kinder damit sie stck> in Rübe anrickirn. ihr erste» Frübilück-.in-
nehmen und zur Schule gehen könnten, spätesten.' um 6 benv.
6% Uhr dem Ckblai cut-vfieü werten. Daß das eine Grausamkeit
wäre unseren schon >chrelane unter »nzureichender Lruäbrung
leidenden Kit ter» gegenübr . die erst reckt de« Scklase« bcdürscn.
siegt »eck wrbl ans der Hand. Man wende auch nickt ein, daß dir
angegebenen Zeiten in Mirllickkrit spätere feien: für »nsere Kinder
sind es zu srube Stunden' Auch mühte man sie. damit sie sich ar-
be'ig ori-scklascn könutcu, spatesten» »m 7 bezw. 8 Ubr ins Lett
schassen! Wie ist da-: aber li 'enders in dcn Saii-mermaiic.len durch-
zu'ubren? Warum lös" via» den Schulbeginn nicht so. wie er g gen-
wärtig ist. srrilich auck> schon reichlich früh? J -'denfallt st-Ure der
ärztiche Verein erst «clär, werden, ehe man eine Änderung ei»,
treten läßt. Vicllkichi äußert sich dieser Verein einmal <» der
Sacke. ' Pros- N.

Briefkasten.
(Auskunst tiur in wichtigen Fragen und ohne Rechtsverbindüchkeit.!

Erbenh' im. In der Verordnung über die Besteuerungd:1
Dcrmögenszunachtes, i.ber die Kriegsabgabc für das Rechniiugs.
jf fix 191!' »nd in dem der Ngtionalvcrsamm!u-,g erst vorzulcgeude«
Kiseventwurf über die allg-meine Vermögensabgabeist .ibcrall der
81. De-cmbc'- U.-1H als St .chtag für d'e Feststellung des Vermögens,
best ar de» vrr gesche»

Mehrere Ei..se>d-r. Die Ubr au' dar Sckuie am B'uch-rv'atz
ist neck aus der Zeit der srickcrin deutschenV-sav»ng her valltzän-
Na defekt»nd die Sicparotur »nd Instandhaltung unter dcn gegen-
wärt:ge» UniständiN irrer st nicht mög.ich.

Anfrage. Mer dann Äurknnst geben über da» 1. Garde-Reserve-
Regiment. 2 K,mp., das SU. lv. IS ven Köpenick an die Front ging.

© H. Von der jetipen Eirguarticrriiig können 2 >e naturge¬
mäß nicht rrgcutweiche Verträge oder früher übliche Depslogeicheii-n
entbinden.
<■_» - LU!- . ' 1. . ' - - !U»

vr« rlvcnh-riusgäk'- »mk̂ Lt a Seiten.
Hauorlcdritllelier % OtRtibocIt

Heran «wonNch »flt Cfttnrnffl M f>»a *rbeilt ; fftt aavettcke adalw' chtent
ll Agn d- e. tg, Un,»rvali"»g«l»>l B b I » a » - n » »rf flh den
loiolft iinb orooinziellen I »>l imb ft »ri,'i)t»laal CI 8 . iB Un . tll, oen

Haide ! W 8 » . fflr o>» An,eigen und Reklame » tz Doenaas,
lilmitich n, ivi»»dad « >

Druck>». vertck» »er Q. »ck,eilendee « Ichen tzotbuchdeuckee« in awkaMt
Sprechstunde der SchrlsUertung ls dl» r lltzr.
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WlesbliökM5fraBeuößlmcn.
Von Sonntag , den 9. d. Mts . ab verkehrt

die Linie 2 bis Hauptbahn !of, die Linie 6 bis
Kuri.auS, die Lmie 1 bis Kriegerdenkmal.

Die Beiriebsverwalturg . F245

MkSWSeilkl Slnmilim.
Un'ere Geschäftsstnuden sind von Montag,

den IO. d. Mts . ab : 7%— 12 und 2— 5 Uhr;
für die Bahnka'se 8— II  und 2—4 und an
jedem letzten und ersten Werktage im Monat
von 8—4 Uhr o.,ne Unterbrechung.

Bc triebsverrvaltung. F242

Bekanntmachung.
Diejenigen ilraelitifdjen Einwohner, d-e am Osterfeste

ritu llc i 3 der bez ehen wollen, werden ersucht, die:
auf dem G meindebüro, Cniser § trotze 6, anzumelden.

Zwecks Streichung der entsprechenden Wcchenmengen
sied i or n legen: Hmuha tungstorte s:wie sämtl che
Nährmit elkarün und die bei den Händlern befind iche»
Nährmittel-G.v.c karten.
7 ien ' tag, den 11. Februar : Haushaltungen von A—6
Mitlnoch. „ 12. „ „ „ II—li
i  oi nerrteg , 13. „ „ „ 8—Z
während der Bürostunden 9—1 vormittags. Cs wird

, dringende>nicht, die Karten m't nbr »ge i und die Zeit
> »ezuhalten da spüteie ? nme düngen unter lc n n
U.lrstänbe» bcrückichtigt werden könn.n. F2L3

Der Vorstand
der Israelitischen Kultusgemeinde.

Freireligiöse Erbauung.
Tonnag . 9. Februar , nachm. 5 Uhr, spricht Herr

Prcd per Tscbkrn im Bürgersaal des Rathauses üler
das Thema : „Tie Crrntla en der Moral ." Lied 283.

Eintritt frei für Jedermann.
Ter ?lcltcste rat der deulschkath. (freireligiösen) Gemeinde.

MK

der Stadt Wiesbaden.
S"8z.-Äuscc!:snk dsrPsc'iorrbrauerei Mür.c'ien

Mittag- und Abendtisch
(im Abonrement Mk. 3.50).
Täglich von 7—10 (Ihn

m 9
Sonntag von 4 Uhr ab:

Kaffee -Konzert.
Reichhaltiges Konditorei-Büfett.

Zur Börse
Mauritiusstraße 8.

(m Ausschank 1918er Glas Mk. 1.20
„ ,, 8917er „ „ 2.00
„ „ 1917er Spezial natur„ 2.40

*/in Lit r cinschl . Steuer.
Weinzimmer im I. Stock.

Taunus - Hotel
Restaurant:Kaffee: Eigene Konditorei
Täglich von 4— 6 Uhr und 7— 10 Uhr:

Feine Künstler-Konzerte.
Kapellmeister u .Violin -Virtuose Casella

Vorzüglicher Mittags- u. Abendtischä 4Mk.
Frühstück ■pintton von Mk. ?.— an.

Reiche Auswahl in Torten und Kuri en.
1 Kl' liechen RohncnknlTce mit Aiichu . Zucker
einschließlich 1 Stück Torte nach Wahl Alk. 2.

Mainzer Altlienbier hell p.GL 40 Pf.
München . Psdiorrbräu p. Gl.SO Pf.
Nur naturreine Flaschen - urd Aussihankwcinc

eigener Keller I.

Markenfrei!

HB«OBce»-ßtpe0lfl#n*tss st “S
» > i. - ■ Ann .-Exp. (n. Hauptpost).

für Hausbrand (Ttubenöfen ) und besonders für Zentralheizungen
geeignet, wird in jeder gewünschten Menge zu Mk. 8.25 je Zentner
am städt. Lagerplatz Westbahnhof und städt. Gaswerk, Mainzer Str . 142,
abgegeben.

Bestellungen werden an den Kassen:

Kohlenbe'chaffungsamt, Grabenstraße 1,
Städtisches Gaswerk, Mainzer Strahe 142,

entgegengenommcn. F 2 .6
Städtisches Kohlenbeschaffungsamt.

|amen- u. Vogeifutterhaus Wellritzstr.13
Inh .: Georg Kickei jr.

Zur ficherung des diesjährigen Gemüseanbaues nehme ich schon
Bestellungen von Samen u . Frühjahrspflanzen

Für gulkeimenden Samen leiste ich Garantie.an.

Rheinwein
(weiss)

M 5_ , M 5 .59, M 6 _ _ M 6 .50, M 7.— usw.
Rotwein
per Flasche ohne Sleuer . ohne Glas,

in bekannter Güte . 128

J . Rapp,imiAB
Moritzsfr . 31 — Neugasse 20

Zigarren
aus reinem Tabak von 59 Pfg . an auch kistenweise

abmgeben. Günstige Bezugsquelle für Wirte.
Zigarrengesckäst Karbinsky

im Stcsidcnzthcater._
Solange Vorrat "LW

KinderstfU« . L LH
besatz und Holzsohle h 36 —39 Mk. 10.40
J. Drachmann , Neugasse 22.

AilnWI) und HoIlWj,
[ßiiz ionllol], Bretter un) Salta

Irrten frei S«ou9
W. Gail Wwe ., Cchrvalbacher StraZr 2.

e e cho» o,r. 84. 10 .

I li.
mit fahrbaren Bandsägen zum billigsten Tagespreis

empfehlen sich

9.

Jalousien und Rolläden
werd n schnell, sachm. u. bill. repariert durch

Schreinerei E. Klapper
Frndrichslr. 55 u. Totzheimer Str . 28. Telephon 1827.

es MM Mil Alz\Koks. Sollen
soivie

Fuhren aller Art
wird prompt und gewissenhaft
bei billiger Berechnung ausgeiührt

Mi » Akts GelesMelts« e
L.ellritzstratze 37. — Telephon 6109.

Zur Aufilärung!
Eine hiesige Zeitung brachte am 5. d. Mts.

unter der Marke „Arbeitslöhne und Beamten-
qehälter" einen Artikel, welcher uns zu einer
Erwiderung zwingt. Die ganze Sache ist als
unwahr zu betrachten. Der benannte Schmied
des städtischen Fuhrparks erhalt nämlich nicht
den veröffentlichten Lohn von 22 Mk. pro Tag,
sondern nur einen normalen Lohn von 7.80 Alk.
pro Tag, gewiß ein gewaltiger Unterschied. Das
möge sich dieser große Weltschreier für die Zu¬
kunst wohl merken und mutz sich vorher richtig
informieren, ehe er solche Notizen zur Veröffent¬
lichung bringt. Er möge sich doch so ausdrücken,
datz wir ihn persönlich kennen lernen können,
um ihn dann seiner Lügen zu strafen.

Der genannte Schmied u. sämtliche
Arbeiter des itädtlschen Fuhrpark».

Zahnersatz
garantart gutpassendMen, MAtzne usw.

ge-en zwei- und dreimalige
Natenzihlnng von tüchti cm
s lbständ Fachmann. Lffert.
h. 533 an b. Tagbl.-Verl.

an Menschen uns Tieren
mit der Brut , in 2Tagen weg

(Flaichen mitbringen).
Kammer äger Schmitt.

Hclenenstraj.e 11 Pt.
Einige

schöne leichte und schwere

Pferde
billig zu verlaufen

Biebrich a. Rh..
Brunneneas'e 10.

Prima zuafestcS

Pferd
mit Geschirr zu verkaufen.
Aetri , Bleichstratze 23.

Jagdhund
zu verk. Klein,
Kratze 25. _

Bleich.

Ein For-Terrier
wachsam, billig zu verk.
Schierilein, . Moribvlatz 4.

414 Mtr . Kleiderstoff
u. 1 re nwoll. Kleid bill. zu
verkaufen. Fuchs, Sedan-
itratzc,7, Bdh. 3 links. _
Mi Warze WM
u. eine Weite lBruitwcitc
100 cm, zu verk.

Fr . Beuerbach,
Ellcnbogengaffe 15, H. 1 r.m geil.mk.o-MM
neue Miliiär -Bli sc, Ho c,
Lliejclho c, beste Qna.ität,
bi lig zu verkaufen
B a id, Wellritzstr. 48, I l
Für Brautpaar
6 schöne Leintücher bei
Schell, Herd rstr. 2,h l links.
Händler verbeten.

Mod. Biano . schwarz,
vreiswcrt zu verk. Aust,
Lüeite uditratze 32,̂ Part.

„Adler"
Schrc bmaschine, Mod. 7,
zu verk. oder verlc .hcn.
Sulzbcrgcr , Wörthstr . 17,2
AMg ! MMg!
AlegeiiheisW!

Ein fast neuer , guter
photoqravh. Avvarat mit
Stativ u. Zubehör billb
zu verk. Frödel , Biebric,.
(Ost). Kasteler Str . 16. JL

5 aut erb. Betten
m. Polstermatr . u. zwei
schöne Sctireibiekretare w.
Uuizua billiait abzugebe»
Schwalb. Str . 47, Ecklad.
2räor. Ta.. e,ierer-Lr.igc.!

zu verkauf. Eilboten grüne
-iadlcr , Mittelst.atze 3.

Kunst - Ausstellung
Ojesdaüen
Nlc»ia«ste»h, «n| von Grabmalentwürfen 1^ -°^

* [ (»f b»«wfwalBwfl
belicht,,uo, I

Gartenkunst B Nunstgewerbe » Werbekunst

Am Sonntag , den 9. Februar , find von I Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apolhekc,, ge¬
öffnet - Adlcr-Avothcke, Kirchgaiie 40. Löiven-Avolheke,
Langgaffe 31. 5ta !ier-Fricdrick-Avo!hekc. Lchicriieiner
Stratze 15. und Tberenen -Avo-beke. Emicr - rrage 21.
Diese Apotheken versehen auch den Apolhcken-Nacht-
d enst vom 9. Februar bis ein' ck'llctzl. 15. Februar,
von abends 7 bis morgens 8 Uhr.

THEATER -BILLEIS
stets vorrä ig im FSi 'o

IPassage- und Reisebüro EORN& SCHOTTENFELS
Holel Nassauer Hof. Telep *on 680.

Audi Konnta-rs na -hmittags gcölTn-t.
| Allein .Vorverkanfsstclle des Nass Landcstheaters.

la emaillierte Kochtöpfe
schwere Ware , in grau und braun , aus einem Stuck

gestanzt 159
in grosser Au -wähl vorrät g.

A» Baer & Co., Wellritzstr. 51.
Eisenhandlung . Haus - u. Küchengeräte.

Kraftnahrung
Bio °Stahl
QSn Clolil ist ein hervorragendes
CIU ' Olasll Stärkuigs - Mittel,

in welchem die 3 Nähr - tollgruppen

Eiweiss, Fett und Kohlenhydrate
in wohlschmeckender Form ent¬
halten sind.

QioJ, ] ‘st  kein chemisches Kunst-
OlU ' OUIIll produkl , sondern eine

natürliche Kraftnahrung.

Sio-Stahl
Bio-Stahl

enthält kein Eisen.
giebt ein vorzügliches
Frühstücksgetränk.

Preis 2 50 Mk. f. 250 gr.
Ilauptnicdcrlago: 1414

Schützenhof-Apotheke
Langgasse 11. Telephon 29.

K ^ rsetten-
Aus zugegebenen Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Car ! Goldstein,
Weber assc 18. 104

Linpfehl.' meine

Abteilung I- VlltMvdil - u . ®lot9rßn =!R2paramr

Abteilung II : MhlNllWlM -MMlM

Abteilung III:
Erste sad)mä »niiche Reparatur am Platze.

MmiM-  u. mo’oren-fieimraliir.
Totzhcimer Lträte 26._

Anfertigung moderner Damen-Kostüme und Mäntai.
Garantie für erstklassige Ausführung.

Geöffnet bis 6 Uhr.

Damenschneider Alt , Am Römertor 7.
Kücheneinrichtungen

Möbel, Betten und che'egenheitskäufe aller Art s hr
billig. Schreincrci Klapper, Flicdlichstrai.e 55 uns
Totzheimer Siratze 28._

Für Tanzzirkel!
Empfehle meine reichhaltige Auswahl an

Masken-Koskümen jeder Art zur Icii,weisen
Abgabe.

Frau Anna Weyel
Blücherplatz6. 2.

Wiener Masten-Leihanstalt
empfiehlt Kostüme und Cesichtkmacken.

Emilie Nch ' k, Frankenstraße21, Part.

k. öl. MWWll . W«
Heidesheim (Rheinhessen) und IKainz
übernimmt das G rben von Grussliüutcn,
sowie  von Kall)-, Ziegen - »na Kleinen Feilen.
PGST Ankauf von Rohbauten u. Fcl.cn "TSB&

in jedem Umfang . FI3
Fabrikation v. Ledenvaren, Spez. : Kumte,

Geschirr ?, TreiLricincn . Massenartikel.
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Gartenkunst Wiesbaden
Lntwurksdeardeitung. verakung. flusführungsleikung.

Sränöige Ausstellung von Entwürfen ln Ser

Kunstausstellung Nicolasstr.A
* «GradSruk«,!. and}nrM)*(i(tn|l VniMlnl

Jrtir OcfM)ti0n«0»*b!• »»»'/, !an*'/«•dt»'/,»Uhr. • CcUpDea4»«

Emaille-Koch-Töpfe
in allen Größen und guter Qualität eingetroffen. 127

M. Roffi» Wagemannstrafze 3.
Empfehle besonders starke Hannoveraner

& Läuferschweine
«Kr preiswert. H. Herziger , MMMlUlg,

Schierstein.

einem Anfang Februar beginnendenTanz-Kursus nur für Damen
können noch einige Damen aus besserer Familie
teilueamen,

E. Sauer , Tanzfehrenn
Oranicnslr. 55 (Schreibwaren-Geschäft ).

Frrnruf 5971.
Untcrrii hlslokal Mainzer Bierhalle,

Mauirgiissc (oberer Saal ).

Schuhreparatur
Mauergasse 12, Tel. 3033.

Lerrensohlen9.50, Tamensohlen 8.50. « fertigung
nach Matz. Aländerung von Militär chuhen.

Zimmermanns
An» «ad Verkauf-Geschäft befindet sich ab 4. Februar

WeNritzstrahe 25
(früher Faulbrunnenstraße).

Bitte mehre werte Kundschaft da» mir entgegengebrachte
Bei trauen auch dorthin übertragen zn wollen.

— Ankauf jederzeit. —
Svezial-Gefchästi. gcbr. Muflk-Fnstr. «. Photo-Apparat.

Schv. ?.rzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stolle,

vom einfachsten
bis zum allerfeinslen

Genre. K9I

S.NM« SCD.,
Kirchgasse 39/41.

Nutzbaum-pol.

Schreibtisch
mit Aufsatz. sehr güt er¬
halten , sowie ein rotes

Plüschsofa
Mahao.oni, aute Nosthaar-
volster-Arbcit . vrcisw. zu
verk. Ruwedel, Platter
Straße 1.2, 2.
2faftk!öûWKW
zusammenlegbar und prima
Stoffe 15 u. 25 Mk.
Seipp, Eleonorenstr. 7, 2 r.

Wandspiegel
geschl. Glas mit Eich-Rahm.
>08x78 . mod. Eich.-Tsch
f. Herrenzimm Pas! . Rustb.-
Notenst. doppels. pol. Kom¬
mode, Spieeel mit Aufsatz
billig zu verkaufen.
Haselau We.lritz r. 48, I l.
©iinftre Eelênliert.
Fast neuer Rohrvlatten-

Korier mit Einsatz st!) Äst.,
s. aut . H.-Rohrvl -Koff. 25,
Skeivv, Eleonorenstr . 7, 2 r
F . n. Kindersckil tten vk
Harba ch. Rhein ». Str . 1,23 eisme ßefen
zu verknusen bei Kohl,
SeerobenstraßOö.3flamm. Mfter
z. verk. Philippsbergstr.  2 , 2.

ffieör. gnljnoi)“ .“1
-Schläuche sind abzugeben
%e ser,Hellmundstr.53, P. l.Ilöbel
Betten , Schränke, SosaS,
Vertikos, sowie alles, was
im Herrkchottshante aus-
ranaicrt wird, kaust zu

hoben Preisen.
Fr . Kle n. Eo»lin" r . 3. 1.

Telephon 3199.

„SSet jung stirbt, der stirbt wohl;
Wen Gott zu lieben p legt,

r wird in feiner Blüt ' in Sand gelegt."

Todes-Anzeige.
Heute früh >/,8 Nhr verschied sanft nach fast ueuumouastgem. in

christlicher Geduld und Ergebung getragenem, schwerem Leiden, ge äikt
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, un .er innigste .iebter,
HerzenSgu.er Sohn, mein teurer Bruder

MM Heinrich Schmidt
im blühenden Alter vo« 18 Jahren. In tiefer Trauer:

Ltto Heinrich Schmid', Lackierer
Biebrich, 7. Februar 1919. Christina Schmidt, gcb. Hafselbächer

(Waldstraße 20) Han» Schmidt.
Die Beerdigung findet Montag, den IO. Februar, uachm. 2 Nhr

(neue Zeit), von der Leichenballe in Bie rich aus , das Traueramt
Montag morgen 6'/, Uhr (n. Zt .) in der St . Kilians-Pfarrkirche statt.

M
Statt besonderer Anzeige.

Heute früh wurde mein innigstgeliebter Mann , mein
herzensguter Vater und Schwiegersohn, Herr

ilhelm Brand
Zigarrenfabrikant

von uns genommen.
In tiefem Schmerz:

Maja Brand, geb. Bechtold,
Lily Brand,
Anna Bechtold.

Biebrich a. Nh., den 7. Februar 1919.
Mainzer Str . 0.

Die Beisetzung findet am Montag, ken 10. Februar , nackm't' ags
3 Nr (neue Zeit), von der Le chenkalle des Bieb ich r Friedhofs
aus statt. — Von Beileidsle.uchen bitten iuir her l̂.ch Abstand zu
nehmen. Fl 80

Habe mich alz

Spezialarzt
für

Haut - and Blasenleiden
hier niedergelassen.
Itöntf/en - und Lichtbehandlung.

Wiesbaden , 8. Febr . 1919.
Wilhelmstrasse 42, I.
Sprechstunden (einschlicssl . Kassenpraxis ) :

9—12 und 2—4 Uhr.

Br . med . R . Werner.

WliWM
zu kaufen gesucht.

H"go ) cjjicr, Pierdemetzger
Wiesbaden. H. IImuudstr 22.
Telison26l2 ist freigege.eu.

IQ Mandolinen
©it irret

suche für einen Verein zu
foulen Rrfife outen Pr.
Seidel , habustrake 34 1.

Zit laufen oMt
2f<f-| fif. Bett oder zwei
Betten . Svieael . event.
ohne Rahmen , mind.
120 lana 0.70 breit,
Wasckit fck, mit Marm.
und volierter Schrank.
Sck riktl. Offerten nur
mit Preisanaabe

Realer.
Fahaftrabe 22. Part.

Gelatine
u. Nähgarne

zu kaufen g"sucht
Kcerwer Nachf.

Langpässe 9.
Sehr schönes

Pianiao
schwarz od. braungesucht.

Fräulein Ida R' 1 hter,
Rheinstr . 76.

Kaufe stets
Herde sowie Gasherde w.
auch repara irbed. Messer,
H'llmund..r. 53, p. l. Karte
genügt.Rrgale

tzandfederwagen
Korken

kauft, ho t ab
Sauer , Eölenstr . 2.

--

Gut erhaltene gr.AlaureroiH
zu ka'steu arsuckst. Off. u.
H. 533 an den Tagbl.-VI.

Kriegsanleihe
zu verkaufen. Cff . rr :t
Kursauoabe unter B. 534
an den Tagbl .-Perlag . _
Kriegsanleihe

kaust. Anaebote u. D. 534
an,den Tagbl .-Perlag ._

Kriegsanleihe

Mißüenspoilti

Stücke zu 100 u. 500 Mk.
zu kaufen ae'' "ckst Cn.  m.
Prciz u. K. 531 Tagbl .-Pl.!HeIlM.-U>rieb
mit Garten , ballen u. ar.
!? <"' ! umstand fi-r(' . zu n*.
Näh.^im Tagbl .-Vcrl . Td

Rcvaraturen.
ffinl, A?ab'er, sau t. An¬
lagen werden nrom.vt »ad
be' T-rieden ?vr. erledigt.

Sven - lerci Becker,
Berrramstraste 25.

Mn'. £onD2dation
suckit iunaer Mann von
nationaler Lehrkraft . Cff.
mit Preisangabe u. 2. 531
an den Tagbl .-Verlo.g.

iraendw. Art iucht I. streit
Mann . Kautwu laungestcki
werfen . Kan» auch orö.ur.
Tel ion - Zn träte vv stei» ^
da im Felde solchen PoiLN
4 Jahre iune latte Lss. r.
K. 534 Taebl -Vertag

Vab -AuSweis
mit Pbotogr . in bunfD:
Sülle verl. Gegen -
a >z laebc» bei ivic s
Bernhard ' ne Eltzbucbe,
Rc senil raste,fL_

Ironnnu oolotrn
aez Eb G. 22. 5 99 ?2-
zuoeben oe ĉn Bctcbu d:,
Äöllcr . Rödcritr . 6, £i %J,

lmz-MemA
allein u. in Gcscllsch, auch
f. ältere D « ei n. Herren
erteilt zu jeder Zeit ( iich
Sonntags ) bei niäß.Honorar
1. MM ii.grau

20 Tohheimer f träf e 20.
Saubere Waschfrau

aef Fr . Müller , Aibreebt-
itenr.e 8. ,Friseurg .schüft.,
Aufwartefrau

mir'' aesticht.
Schwsf.r, Weilstraste 7, 2.

Scklusselbund
verloren iw :tt,r>gkirch».
Wellritzstr . Sckwalba.ck.'c:
bis Techeimei Stiastl.
dlbzuaetzen geaei. Belehr.
Kaiser -Frieor .-N'iig 5. P.

Eine Vricktaickir
mit sämtl . L̂ deii4niist' l>
karten . Patz Sieuerzettu «.
auf dein Wege Totzh. Stv^
vom Lnzeuw b s Ecke
Sck'walbacher Str . verl.
Abzug, gegen Belohnung
Rhein itratze 88. Eid . 8.

Verloren
Donnerstag atend.

Uhr, eine Damei Hand¬
tasche mit Juh . v. 2 gold.
Herren -Ubren mit Ketten
an der Ecke Gneiseuaustr.
u . Z eteuriug . Ter Finder
wird gebeten, den Fund
ge ren höbe Belobu. Göbci!-
it ratze >4. P . l.. «dzuge den

tzim AE-SOlk
grün iestrichenm d. ~charn-
orst r . Ii gen gell . E g. eut.

Belo 'm abzugeben. Sdiu if)
Hardt . Nettelbeckstr 10.

Statt Karten!

Hella Körner
Rudolf Schlink

Verlobte.
Wiesbaden , Februar 1919.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil-

nähme , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden bei dem plötzlichen
Hinscheiden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Karl
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten sowie Herrn Pfarrer Grein,
dem Ballkaue ' schen Quartett für den
schönen Grabgesang , Herrn Gärtner
Franke für seine Benrützungen und
ganz besonders Herrn Heinrich Heilhcck'r
für die trostreichen Worte am Grabe
unsern innigen Dank.

Frau Neoian, Wwe.
und alle Angehörigen.

Wiesbaden, den 8. Febr. 1919.

Gestern morgen nach kurr »m. sch ^ eifm
Leiden ward « unser heißgeliebtes , sonnig«

Hänschen
uns durch den Tod entrissen.

In tiefstem Schmerz:

H. Meyer, Frau und Kind.
Wiesbaden , den 7. Februar 1919.

Werderslr . 12.

Die Vernetzung findet Montag 4' /, I7hr
auf dem Südfriedhof statt.

Heute morgen entschlief sanft
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Schwiegersohn, Aiuder,
Schwager und Nesse der

Handelsgärtner

Friedrich Nagel
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Nagel , geb. Pein.

Liesv ' den. den 7. Februar 1919.
Kirchgasse 5.

Die Beerdienng findet am Dienstaa , den
II . Fe .ruar , nachmittags 3 Uhr, von der
Halle des Südfiied .,ofes aus statt.

Statt besonderer Anzeig;
Heute mittag verschied sanft nach kurzem Leiden mein über We § geliebter

Mann , mein treubesorgier Vater , »

Eduard Klingel
Wiesbaden, den 7. Februar 1919.

In tiefer Trauer:
2iuk:e Klingel , geb. Zintgrasf.
Margarethe Klingel.

Die Einäscherung f'ndet Dienstag, den 11. Februar , vormittags 11 Uhr, im
Krematorium auf dem Südsriedl .ofe statt.

Von Beileidsbeluchen und Kranzspenden bittet man im Sinne des Ver¬
storbenen abzusehen. 163

!
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Eissport
kroHlitz jinMntiie.
fr,Z-  Konzert.

Abendlaufen.

MWWrlR
Morse » Sonntag:

Aanosse Puffer mit 1 Oft
Apsc kompati Äik. l «tU
Cohrent sie in. Torte l .20
Bet . Brote in Eptr .-lcbcrw.
»» Älarier -Nnirrhaltung » !
des jüavieilel rers .1. Iteos.

Er ladet em Ehr. Lcrhard.

und Weinstuben Im I- SlocK.
Täglich ab 4*/O  und von 7—10 Uhr:

für Herren.
Ausbildung von

Hotelsikretären
Bankbeamten
Gutssekretären
kaufm. Angestellten.
Kaufm . rrivatscliulo

Bein.
Herrn. Bein

rip 'omhandelslehrer
Beeid, lilcherrevisor,

u. kaufm . 8achverst.
Kirche ?. 22 , I.

CeHu 'cid-

Spannen
repariert

°*mF*E.u. Sette
Michelsberg 6.

Benzol
in Kcsebvagen ob. Fässern
liefert prompt jeb. Quantum
Karl 'Wagner, Main ; I.
Vertreter für Wiesbaden

und ll ingegend
Euslav 2:hrens, Lr-crderstr. 9.

Petroleum-
Ersetz . Verk . Montags u.
Donnerst , v. 9—2. Rnmpcl
Poizhennrslr . 84. Mtb. I.

nach Jllenmvfr-

Sfadf - Umzuge
Fern -Umzüge

Lagerung.
Adolf Mouki

Pcharnliorststraßc 29.

Waschpulver
markenfrei.

ba* Pinnd ; u 55 Pf . au
Laben bei «uitnu Erkcl.
Lananafse IT. _ 19

Uedernehme noch
Tape,irrer - Polslrrcr-
u. TckorationSarbeiten
August Odiß,

BiSmaickring7. H.
Telephon 1305.

Bärenstraße 6. Rud . Egerl.

Kaffee
Restaurant
Kcnditcrei

Wein-Grcßh.
Täglich 4—C/j und 7'/,—Iv Uhr:
Vornehme , erstklassige

Familien-
Konzerte.

Kapellmeister Fried König.
! Eintritt frei !

Spezialplatten:
Gefüllte Tomaten . . M.2.50
Kartoffel-Klöße mit Zwetschen
Königsb.Kloßs m.Kart . M. 4.50

Restaurant „Drei Hasen"
43 Wrldslrafe 43. :: I . Wnllrabcnftcin.

LonntagS nach mittags von 3 Nhr ab:

Konzert
Cimfche : Prma  drukrt Bier u (rma « > Sschenkwein.

Po !,ne kaffce —Tee — Lo.te.

Rheingold
Stiftstrnüe IS. Stiftstraße 18.

Vornehmstes und ältestes Familien -Kabaret
und Tanzpalast Wiesbadens.

TttiM̂bcdsjnjjme  jinnstler-Spiele.
Alice Wagner , die bekannte u. beliebte Operndiva.

I .o tc Dernburg,
Vortrags -Soubrette.

Liane Gerlitla.
miniisehe Tänze.

Sketch - Gastspiel : Georg
Boudoirs“

Fritz Robert !,
Bariton.

Grrtc I rn t,
Sängerin zur Laute.
May: „ Der König des

„Le roi du boudoir “ v. lieh . Kamnilzer
Operetten -Schlager:

„Der Graf von Luxemburg “ „ Die tolle Komtesse“
Georg Mav, Lotte Dernburg,

sowie große Elite - Konzerte.
Sonntags : 2 Ki'nstb r - Spi«le. nacl m. 3l/„ abends
71/, Uhr . Wochentags : Täcl 5 Uhr : Tcc mit El .tc-

Konz ; rt. Eintritt (rei.

Reisstärke
cingrtroffcn.
Soda

trifft Montag ein bei
keO, Heichtratze 101.

Hefe
gute Triebkraft tägl. frisch
in II. und grösr. Mengen

Lampsbälkerei Ltaht
Heliinuiidstr. 30.

Mitteilung.
Meinen werten Gästen teile hierdurch

mit , daß ab Mittwoch, den 5. Februar all¬
abendlich von 7.30 bis 8.30 alle 10 Minuten
ab Kaiser -Friedrich -Platz „Kurhaus “ ein
Auto verkehrt , welches meine werten Gäste
zu den

Rheingold-
Kftnsflerspielen

kostenlos befördert.
Um gell. Benutzung ersucht höfl.

Die Direktion der

Rheingold-Künstlerspiele
Sfiffsfraße 18.

Erkennungszeichen : Gelbes Auto.

Schuh-
Reparaturen

pumpt ll. tillig.
tlrimn iutnhbir.

23 CMciter Clr. 23.

Blitz Taunusstr. 19
Übernimmt alle llmarbrit . v
Dam.« mir Herr.-lÄarderolx-
fciuic Siepar. ». 'Aufbügeln.
Bill. Pr . StccUe Lcü .eumig.

pQTK -OIslS
Wilhelmsfraße 3Ö.

Täglich 7Va Uhr:
Intime

p^ ünsfler »A bende
Nelly v . Manovarda -PIrchlrof

Dodo Daalen
Am61Ie Berga

Gusfav Jacoby
Karl Eggers -Oechenu. Q. m.
Kapelle de Poli.

Wo? • Wo? # Wo?
findet man am besten Zerstreuung?

In den 113

!!( Iluiuua
Marktstr . 26 vorm. U. 9 IVIarktsSr. 26
Täglich Eionzerl

des Künstler-Orchesters„Pepita“.
Ä IHii lit » Bier-

Eintritt frei ! — Anfang 5 Uhr.

Kaffee Habsburg
altrenommiert bekanntes Lokal
©oooooooooooooooooooooooooooooo

KUNSTLEP *KONZERT
4 bis lOUhr

KAFFEE MIT GEBÄCK
©O Pfennig.

Behaglich durchwärmte Räume
Erstklassige Getränke u . Kuchen

vornehmes BuntesThegter
Ab1. Februar 1919, allabendlich7% Uhr:

Der größte Schlager d. Saison 1
Der lokale Burlesken - Scherz

Hoher Besuch
unter Mitwirkung Wiesbadener Originale wie:

De Diedeberger Keim,
die Lumpenrosa , de lange Salz usw.

Ferner:
Der bedeutendste Dressur -Akt aller Zehen

:: SHARAGDAS ::
Zoologischer Garten auf der Bühne

sowie eine Kette auserlesener Kunstkräfte.

Sonntags 3 Vorstellungen.

r6den-Diele!
Taunusstraße 27.

X X

Vornehme Lokalitäten
Erstklassige Getränke.

Künstler-Konzert.
Inh . Frau Heinrich Braun.

U . TRhein - MB l  Rhcin-
slr . 47. 0BBHÄawDwSWP ,",*iW« *» str . 47.

Allein -Erstaufführung!
Der Sdmldbeweis!

(Schuldlos geschieden .)
Und die Liede verzeihet alles.
. . . . und vergißt das Böse.

Ein hervorragendes Oese lsrhafts - Drama aus
der vornehmen Welt.

4 Akte ! Hauptdarsteller: 4 Aktei

Erstklassige nordisc he Künstler.
Lola, die Schlangentänzerin.
Beizendes Lustspiel in 3 Akten m.t
r MAN N ! ZIE NER

Bumkes erster und letzter Ritt.
Humor.

THALIA
Grüß modern .TL iamIai«  Kirehinissc .2
Liebtspiel .mus D ■ S “ 4Isl “ lr Tclcph. 0137.

Erstaufführung!

Peer Gynf, II. Teil
Peor Gynt’s Wanderjahre iind Tod.

Drama in 4 Akten , von
Henrik Ibsen.

Die Handlung dieses monumentalen , groß
angelegten Hlimverks spielt au der Küste von
Marokko , in d r Wüste Sahara , im TullUuus zu

Kairo und auf bolier Üee.

So’n kleiner Schwerenöter.
Lustspiel in 2 Akten.

hhhem hhh hpwhhdhdhahahhh

Kammer -Lichtspiele
Intime Licht spielbühne

Mauritiusstr . 12. Telephon 6137.

MMIIIi“
Roman in 4 Akten.

In der Hauptrolle:
FERNANPRA.

Sein Pralineechen.
Lustspiel in 2 Akten.

raunusftrajie 1 Tclef. HO. Nahe Kochbruiuren.
Erstausführung!

Leontine Kühnberg
in

Die letzte LlebeZNllcht der 3nge lolmeln.
D .e Tragödie einer schonen Frau . 4 Alle.

:: AuSerwähltcS Beiprogramm . ::
Anfang 4 Uhr, Sonntag ; 3 Uhr. Ende 10 Uhr.

Wilhelmstrahe 8. Tclef. 140. Haltestelle3!heinsrr.
: : Erft »Aufführung ::

„Arme Lena".
Ter Roman einer kleinen Ballett-Ratte. 4 ZUc. \

In der Hauptrolle: „Rcsfcl Lrla “.
Albert Paulig in dem iidclen Schwank
:: Mit Rat und Tat ::

Anfang 4 Nhr, SonniagS 3 Uhr. Ende 10 Uhr. !

Vergnügungs -Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzhcimcr Str. 19.

Nur noch einige Tage I
Die grosse Lokal - Burleske s

Wiesbaden
wie es weint und lacht!

mit

KarlHaye
in der Hauptrolle.

Dazu der glänzende Variete -Teil.
■ Anfang wochent . 71/-. Uhr , (vorher Musik.)

Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u. 7'/ - Uhr.

“Sr Odeon-Theater‘“ir"
Erstklassige Lichtspiele.

Erst -Aufführung.

Ein Gottesgericht
Drama in 1 Vorspiel und 3 Akten mit

Bruno El chgrun und Claire Hay n.

r Ticky-Tafty
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernst Matray und Katta Sterna.
Unverhoffte Wirkung

Serbisches Grenzgebiet . Naiuruufn
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Die Nationalversammlung.
Die erste Sitzung.

IV. T .B. Weimar . 0. Fror . Der Sitzungssaal des National-
tbeatcrs ist schon lange vor Eröffnung der Sitzung voll besetzt.
Sämtliche Auhörcrrüume sind überfüllt . An dem Tisch für
die Bolkebcausirngleu , die Staatssekretäre und für die Bcc-
trerer der einzelslanlüchen Negierungen hüben Ebcrt . Scheide-
mann . Lnndc-berg, Wissel, Erzbcrgcc, Hirsch, Südekum u. a.
Platz genommen.

Dir Crvi' Nt'ngsamprg-he k?bertS.
Ilm 3.15 Uhr eröffnet der volksbrauftragte Ebert  die

Versammlung mit einer Ansprache, i» dreier u. a. ausführte:
Die Neichsregicruug begrübt durch mich die vcrfassuuggebeiidr
Ii'arioualversaininlung der deutschen Nation . Besonders herz¬
lich begrübe ich die Frauen , die zum erstenmal gleichberechtigt
ji„ Nrichsparlaincnt erschienen. Tie jetzige Negierung
verdankt ibre Mandate der Revolution  und wird sie in
die Hand der d e n l schc n Nationalversammlung
->u r i>ckge b c n. (Bestall .) Mit der Revolution erhob sich das
deu:scl>e Volk gegen eine veraltete , zusammenbrechende Gc-
waltberrlchait . irischen rechts.! Nur au ? dem Wege der parla-
nieutariiche » Beratung lassen sich die nnaufschirbbarrn Per-
äuderungcn aus wirlschaillichrm und sozialem Gebiet vorwärts
bri -inrn. ohne das Reich und seine Wirtschaftslage zugrunde
zu richten. Deshalb begrübt die Regierung in dieser National¬
versammlung den Kö ch st e n und einzigen Souverän
in Deutschland. Mit de» alten .Königen und Fürsten von
Gottes Gnaden iit eS für immer vorbei. (Lebhafter Beifall
links -, Fischen rechts; Furusc recht«: Abwarten !» Wir ver¬
wehren nicmnndein eine sentimentale SrinnerungSfeier . aber
so gewib diese Nalionalvers .iiniitlnng eine grobe republikanische
Mebi beit bat. so gewiß sind d'e allen aottgeioollten Abbängig-
keilen für immer beseiligl. Da ? deutsche Volk ist frei und
regiert :» aller Zukunft sich selbst. (Zuruf bei den Unabh. :
Mit Noskekl Diese Freiheit ist der einzige Trost , der dem
deulschr» Volke verbleit». ist der einzige Weg. aus dem eS sich
ans dem Bluksiimps des Krieges und der Niederlage wieder
berausarbeiteu kau». Wir haben den Krieg verloren . Diese
Tatsache iit seine Folge der Revolimon . sRilse rechts: tbo!
Siiiie links : Nein , »ieinals !» Meine üaerren und Damen . eS
war die kaiserliche Regierung de§ Prinzen Mar von Baden,
die den Wcistristlillsl and einleilete . (Zurufe : Ludendorff hat
es gemacht!» Nach dem Fniamnienbrilch unserer Verbündete !!
lind ang-sicklS der »liülärischen »nd der wirtsämfllichen Lage
sonnte sie ii'cht anders lwndrl». lSrbr walir !> Die Revo¬
lution lel'ni die Verniilwori -iiig ah für das Elend , in das die
verkehrte Politik der alten Gewalt und der überm »! der Mili-
t,triste » das deutsche Volk »ritiirH bat. (Sehr wahr ! Leh-
hgsier Best,AI bei den Sozialdemokraten . Widerspruch rechts.)
Sie in auch uicktt verantwortlich für unsere 'cknvere Lebens-
witteliiok tSebr wahr ! Widerspruch und Zuruf : Svldaten-
vötr !) Da ? surchtkmre Unglück des Krieges für ganz Europa
kann nur iv' eper a->ta--mack>I „.erden durch .s>-,>,d,jn -v>-,„d-
Ltehen der Völker. IBestall lind Zlistimmiina .1 Angesichts des
Massenelendes der Völker erscheint die Sckuikds' ag? beingbe
klein. Gleichwohl ist das deutsche Volk entichia'" en. selbst
olle zur Verantwortung >.i ziehen, denen ein ab-
schr' iches Versck.iilden oder eine absichtliche Nied -rträck,tigknt
vgchaemieseii werken kann. Den ..K a i >e r i s m » s" gibt
e^ nicht mehr : er iit siir immer erledigt . Die Tatsache dieser
Nationalversammlung setz»! zeiat eg. Der M i l i t n r ' s -
w ü ? ist in Trüinmer geitürzk i' nd wird nicht mehr erstehen.
(Zurufe bei den llnal 'h.: Sie richten ihn wieder anilt Redner
erörtert dann die Wasienstiststandsbedinaungca . Wir wenden
uns noch einmal an alte Rölk- r der Weit mH den, dringenden
A-v-ll dem dei,tickten Valfe Gerechtigkeit  widerfahren zu

Wir können nicht daraus verzichten, die aanre deutsche
Nation im Rahmen eines Reiches »n ein ' aen. Ich l.in sicher,
im Sinne der gesamtest Nntionalv ' rsnninlnng zn sv' echen,
w-—n ick, die Kundacbuna der d e „ , s .ch- ö s>e r r e i ck, i s che n
N ' t ' an.' lveiiamnilnnn für den ?knsch' nb an Dentk.chland ans-
ri ^ tig und voll Frei 'de bea rüste und iie mit bee-lick'«-- B,üd -r-
Iichk--it er,"idere. liiisere Stammes - und Schickk-iksgeno^en
d' rren v," vichert sein, daß wir sie :m nenen Reiche der deut¬
schen Na -ion n-ii rkrenen A-vien nnd therzen wiuf .immen
ß-ist-n D - ntschland darf nicht tvi ">? ' dem asten Eiend der

-Ve-svfltforini i und Verenau " g aiihei-vialle » Rnr eine areche
ikinheitkiche Enstvicks.-nasmöglichfeit n->seres Wirtsch-' stst -'bens.
ein vo' iti ' ch astionssähiae ?. mst.-efüntoS ci- iaeS Dentschsa>' d
kann die Fnknnrt unseres V -.lkoS >ich"rsteklan. Die vrevi»
f'uIEche Regiern -n, hat ei-"- sghr nl,t-
Wir hohen, nest'öhf „ »d gefördert vom Featrakrat der deutsche.-,
A' heiio ,̂ „ nd S "idntenrnte unsere Kräfte eingrsevt . um die
E -iabr >?nd da? Elend de- st' -ea .»os .-iuf 3,, nsermind >'n Wir
haben alles getan . UM hae fn nryî
zu h’-T-’frrt . Wenn der E ' sgsg ainse êr Arbeit nicht Iiakera-,
Win >ck>cn e-' t' v' gch. so mü" en di" >-->--ee gerecht aeu"",svj„:
tre-.den. Wir lickiton dee.h.-,fh t>;g Nnto'-nohn' - r den drinaon»
de- Appell die Wiede-tn>l^h:,„g B-.'w.fHon mit alten
K' ä ' ten zn fördern . Ans der ande .-en Seite ri' sen N-ir die
Arbeiter mit . alle Krät ' e an zn s r»a n n e n zur
Arbeit,  die attein „ns --et' - i kann. Wir mv^e,, a--f-eiien
ti' td Werte schak' en st'- st geben wir ztigeundc. SaesasisntttS
in »ach linse,er Ailskatstivg nur möglich, wenn die Riovukrii' st
r :»c genügend höbe Stnse der A-b -itsieistn »., innehält.

Sorgenvoll blickt uns die ? uknn ' t ,n Wir vertrauen aber
tttb ^em an « die unv " gvnst' :che Schasfenskroft der deutschen
Na!-,-., Die a' tei, Gnindl i-,' 1 der deutschen Machritellung
hud sür immer zerbrochen. " le vre >>- >che Aegemoine . t >s
Hobeum llernsche Heer und die schimwerud» Wet.r sind ,ns stör
all ' Fnsl, - ft unmöglich gemacht. Wir müssen hier nt Wet—ir
hie Wandlung vollziehen vom Imperialismus zum Idealis¬

mus . von der Weltmacht zur geistigen Grobe . So wollen wir
an die Arbeit gehen, unser großes Fiel fest vor Augen, das
Reckst des deutschen Volkes zu wahren , in Deutschland eine
starke Demokratie verankern und sie mit wahrem sozialem
Geist in sozialistischer Art zu erfüllen . So wollen wir wahr
machen, was Fickte der deutschen Nation als ihre Bestimmung
gegeben hat . Wir wollen errichten ein Reich de? Rechtes und
der Wahrlurftigkeit, gegründet auf Gleichheit alles besten, was
Menschenantlitz trägt . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen)

•<öiciauf bestieg der Mehrheitssozialist Abg. P f a n n k 11 ch
den ^ räsidentenstubl und richtete n!S Alterspräsident
an die Versammlung eine Ansprache, in der er u. a. sagte:
Jetzt ist daS deutsche Volk sein eigener Herr , seine eigene
oberste Gewalt geworden. ES mub die große Prüfung be¬
stehen, ob eS reif ist. in Freiheit zn leben, oder ob eS wiederum
unter die brutale Gewaltherrschaft einer Minderheit sich
beugen muß. Dieie Nationalversammlung ist der Ausdruck
dcS Willens der deutschen Nation . Sie allein  hat von heute
ob in Deutschland zu entscheiden Wer ihr die unbeschränkte
Gewalt zu schmälern sucht, der frevelt an drS deutschen Volker
Majestät und Freiheit.

Weimar , 6. Febr . Alterspräsident Pfannkuch  fuhr
fort : Dir ganze deutsche Nation iilnerbalb und außerhalb der
alten Nr'chSgrenze blickt ermartitiigsvoll auf diese Versamm¬
lung . Seien wir würdig nnscrrr ungeheuren Ausgaben »nd
t»ii wir alle unsere Pflicht mit der Liebe zum dcatschcu Volk
und zur deutschen Freiheit , die unser aller Herzen und Köpfe
cifüllt . Deutschland soll wieder groß werden in der Welt , nicht
durch Gewalttaten und Kriege, sondern durch die befreiende
Gewalt des Friedens Lassen Sie sich in Ihren Beratungen
»nd Beschlustfaffungen stet? leiten von dem Grundsatz : ?llleS
für das Volk und alles durch das Reich. Das ist der SegenS-
wilusch, mit dem ich die Tagung der Nationalversammlung er¬
öffne. — Sodann wurde die Geschäftsordnung  des
NcichstanS als provisorisch auf Vorschlag des Präsidenten an¬
genommen. Der vorgenomnicne Namensaufruf  ergab
die Anwesenbrit von Zst7 Adgeordnetcn.

AsterSpröiidrnt Pfannkuch  beraumt die nächste
Sitzung auf Freitag 8 Uhr an mit der Tagesordnung : Wahl
dcS Präsidenten , der Vizepräsidenten und der Schriftführer.

tt
Bereitwilligkeit des Zentrums zum

Eintritt in die Regierung.
Weimar , 7. Frbr . Wie hier bekannt wird , hat die Zen¬

trumsfraktion beschlossen, j» die Regierung ciiizutrctcn . Dieser
Eiuschliisi wurde de» andrren Fraktionen mitgctcilt.

Die sozialisti'chen Einlgungsverhand-
lungen gescheitert.

Weimar , 7. Frbr . Die Einigungsberbandlungen zwischen
den MrbrheitSsozialisten und den Ilnnbhäugigeii sind als ge-
frfwitcrt zu betrachten. Die mehrbeitssozialistische Fraktion
lat na die Unabhängigen eine Anfrage gerichtet, ob sie unter
Ablehnung ihrer Drnckpraktik nach den Grund¬
sätzen der parlamentarischen Demokratie  bc-
,eii lei. an der Regierung mitzuwirketi . DirkeS wurde durch
rin Schreiben abgelehnt, in dem er beißt , daß die n » a b -
l. ängige Fraktion ihren Eintritt  in die Regierung
'0  lovge ablehne,  bis die Regierung ein Bekenntnis ab-
legt, daß sie die demokratischen und sozialistischen Errungnn-
ßchakten der Revolution gegen die Bmirgevisie und gegen die
Militärautokratie sicherzustellen bereit ist.

Der Arbeitsplan.
Weimar , ll. Febr . Es wird lwtite eine Besprechung des

Senioren konvent?  mit der Reichsleitung im Schloste
stattkinden. bei der der Arbeitsplan für die nächsten Tage ver¬
einbart werden soll.

Verlegung nach Berlin?
Berlin , ll. Febr . In Berliner Regiernngskreisen , die in

fortwährender Verbindung mit Weimar stehen, hält man eS
nickt für ansgescktlostcn, daß angesiclüS der nnzilrelcktendrn
technischen Einrichtungen in Weimar dir Nationaspersamm-
lung schon in allernächster Zeit beschließen wird , ihren Sitz
nach Be -rlin  zu verlegen. In verschiedenen Parteien wird
diese Angelegenheit bereits eifrig besprochen.

Die Fraktionsvorsitzenden.
Weimar, 7 Febr. Die Deutsche Pelksvartei Hot den früheren

söchßschcn Minisirr .? e i i>.; e , t !c Dentüh-Relienai „t »en ©rot.'ii
P >>se be w b kv mit die D e m 0 kr i e n Paver >i,m cinst-
tuettigen Veißpentr» gewah't. Das steiuennt wab'tc Gröber zum
ersten und Itimtctr.  rum zweiten Verlitzendcn.

Die Entschädigung der Abgeordneten.
Weimar, 6. F<br Die Natienalvers.twm'nng wstd für ihre

BUtgsteder eine Pauschale van  3066 M. aiissctzen. Man
meint daß dam!» die Ani.-gabcn stör die zwei Monat«  der Tagung
gedccht sein weiden.

Ein 25-Milliarden -Kredit.
Brrkin , 7. Febr . Eine Kreditvorlage in Höbe von

25 Milli .,rden Mark ist geplant . Diese gewaltige Summe ist
mit der Tatsache begründet worden, daß die Ausgabe - des
ReichshauShalts sich noch um ein Etliche« über den Kriegs¬
stand erhöbt haben. In dem seit dem 9. R —ember rba,' -
laufenen Vierteljahr bclaufcn sie sich auf 12 Milliarden Mack.

Ruhe in Berlin und Wrimar!
Berlin , 7. Fevr . Der Tag des Ztisammentritts der

Natio talversammlung ist in Berlin vollständig ruhig verlaufen.
Weimar , 7. Frbr . Bei der ersten Sitzung der National-

versnmmlung wurde auch nicht der leiseste Versuch einer
Störung gemacht.

Die Spartakusgefahr.
Die Kampslage in Bremen.

Bremen, 6. ^ ebr. Die N u » u >1 a der S t g dt
nach der Niederkverfung der Svartakidcn wird einige
Tage in Anspruch nelimen. Eine große Anzahl Waffen
ist bereits eingebracht, du unter liiich viele Geschütze. Die
H a 11 p trä dc l s f u b r e r . die .ich, wie in Berlin,
schnell verdrückt haben, werden noch aeiiicht. Tie milita*
rischen Bewegungen geben vtanmäßig weiter. Tie
Spartakiden baben ihre legten Ttellunaen in der Stadt
aufgcgebcn und sich nach Werden  zurückgezogen. In¬
fanterie und Artillerie folgen ihnen auf dein ssußc. Auch
wurden Flieger eingesetzt.

Bremen, 6. ŝ ebr. Doesmann-Bitrean meldet: Gestern
ist die Werft-Aktiengesellschait.Weser" ohne Wider¬
stand  der Spartakisten b e i e tzt worden. Daniit ist
auch der ganze übrige Jf-jft der Stadl in den Händen
der Division Gerstenoerg.

Matrvsrn-Drohnngen.
Berlin, 6. spebr. Großes Aussehen erregte rntikagS

die Mi>teil»ng von -' ineni Tcl .'grauiin der Negierung
an den Marinerat. Danach lei der Zentralrat der Maring
im Rcichsmarineamt von sä auf 6 Mann ermäßigt. Doin
7. d. M. ab würden Gebülirniise nickt bezahlt. Der
Vertreter des Marine-Soldatenrates erklärte, die Matro'
sen würden nach den Stationen »eben und der .stampf
würde an der Wasserkante van neue m beginnen.

Neue Unruhen in Hamburg.
Hamburg, 6. ŝ ebr. (Mtan abend fanden hier achl

große Kundgebungen der soziatistischcn Parteien statt
als Protest gegen die Cntjendung der Division Gersten¬
berg nach Bremen.

Hamburg, 6. Jiebr. Tie durch Dercinbaningen
zwischen dem Arbciterrat und Bülaerschatt hergeiiellte
Nuhe hat nicht lange angebalken. Heule nachmittag
wurde das Stadthaus  von Arbeitern und Soldaten
gestürmt,  die die darin liegenden Waffen- und
Munitionsvorräte unter sich verteilten. Lastauto,nobie
beförderten die bewaffneten Arbeiter in die Außen¬
bezirke. wo ’ie dir einzelnen Wachen zu über-
rumpeln  suchten.
Der Proteststreik der Hamburger Deamtenschast.

Hamborg, k Fcbr. Der Zentral - Be .im ten - Rat
rick-tete a-, die Bevo Nrung Glrß -Hamdnrgj sotgcnde Mtt'ciiung:
Am 4. Ftbniar sritertcn bcivassnetc Soldaten von den ?Ubcitovit
nnd Eisenl-vl'nbctnitstete» der. Hannoverschen und des Hauplbahii-
lnsr in Homliirf Züge sür die Besördeiung von Truppen
noch Bren - en.  Do t >e Reichrregierung die Besvrdenmg von
Triwprn iinteisagt halte, wcige,tcn sich die Eisenbabnvedieittöeicn
mit Recht, da ße der Ztegiermtg Gehorsam schu big seien. Hieraus
wurde versucht, durch peiwniicbe Bedrohung mit bet
Stoffe  die Besörderung zu erzwingen. Die unerbvric Gcwal!-
tatigkeit gcgeti das Leben von Amtsgenossen beanttvorielen die
Liserbahiier. mit der P e r w e i g e r u n g des Dienste  4.
Abends erschien das Mitglied des ASN. Sicmer h.-i der Eisen-
bahndircktion und scrtene nechmals die Besürderung der Tcuppca.
Er trvbic. j e d r it fcMfenlcbner  e r s cd>c ß e n zn loiicii
und jeden 5. Eisenbahner a l s Geisel  zn verhasten. so¬
wie säntilichen Bcanilen die Brotkarte entziehen  zn >vv!i.-n.
Diesen Tcirvr Kirnt die sciantte Beamtcnschasieinniütig ab. Lie
ßellie derhalb heute in allen Staats - und Gcmkttidcbclrieben die
Ai beit ein. Wubürper! Die gesamte Beninienichasi will die Ec-
rungensckasien der Rcrrlulion gewahr, wissen. Sie stüsi die Regie-
rin-,' Elnt -Scheidewani, Im vollsten Bewnsiii.-.n der »chweren
Schctiguuaci,. die der gesamten Bevölkerung durch die Arbcuscm-
stcllnng erwachst, cm'ri li f>cn wir uns, lediglich zur Ansrechlerbalinng
der Drdnnng'vnd Sichet beit des Lebens »nd Tigentnins jedes Volks-
genellen zu dielen: Sch' .tt Alles geschickt im Intereste der Allge-
weinh-nt. Nicki um L e l. » s0 r d e r » n g oder dergleichen
siihlkn wir die'en jknnlps sonder» um Freiheit , Frieden,
Arbeit und Brot s str jeden.  Ist dieses o-jechcrl, uctzmes
wir die Arbeit wieder aus.

Ntiriihrn in Kick.
Kicl, 6. Fsrör. Nach rincr Varsammsimg dos Spar¬

takusbundes, des roten Soldateuk-undeS und der Unab-
bängigen zogen etwa 2000 Arbcitcr zuln Golivernement,
um die B ew a f f n ii n a der Arbeite  r soivie die
Einstellung der Lebensii' ittelzufuhc sür die nach
Bremen gegangene eiserne Division zu fordern. Letzteres
bat der Gouverneur den Arbeitern zuacsagt. Als mehrere
Trupps in eine in d>r Nähe liegende st a lerne  cin-
drinnen wollten, aab b;e Sichern.' itsmannschast Feuer,
wodurch eine Anzahl Personen getötet  und vor-
wund-et wurde.

Die moralische Verworrenheit der Spartakisten.
Berlin, 5. ŝ ebr. Der Hamburger Svtdatenrat hat

in Cuxhaven am -f. Februar die dortigen Sparta-
kistenleute in einem Ferngespräch  angcordnet. zur
H i l f c l e i stu n g für die Bremer S p g r t a -
kisten Minenboote  gefrchwklar zu machen. Die
Geschütze auf diesen Doote'i haben abei keine  V e r »
schl ü sse,  da diese infolge der WafseiistillllandS-
bedingungen entfernt w-.'rdcn mußten. Ter Hamburger
Soldatenwt hatte daraufhin nach Cuxhaven zugesagt,
Verschlüsse durch ein Schiff zu 'enden. Ter Lots- Hut
sich wegen des Eisganges geweigert, das Sckisf zu fahren.
Lnsolge dieser Umstünde ka::r eS also u icht zu x AtsL«
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f ii !) r li n fl des Voihobens . In der Mitteilung nnch
Clniiuven hieß es . daß bei der Arnüerunu des Schiffes
sehr vociltigl nesnhren werden müsse'. Damit die Be-
Inljur.a der dreier Taue ei»aeln»rene» englischen Kreiner
nichts werke, da die " ieierima der Otescliützverjürlühslücke
freue» den Wafsei>iliu,'lands '..ertr .i,i v .'rstane. Tie llr-
Heber laaren »ch als» ihres verbrecherischen
T u n S vollständig beivuht. Das Schiss sollte auch (Ge¬
wehre. Miiniriori und Ärannre » initbrincicn . Man be>
denke, welche Golfen  es iiir das Reich und das
ßnr . it deutsche Volk  gehabt hatte , wenn durch
gruben Bruch des Daüen ' tillil nidsvertrages . wie ihn
die w-ahnroitiiu n Führer der Uimhhgugigen planten,
sclnvere Repressalien g e .1e n das ganze d c u t »
schc Volk  heröeiaesi 'chrt worö .'n wären.

Grfola dcs Proteststreiks :n Düsseldorf.
Düsscldors, k>. Febr . Heute mittag nahm der Doll-

»ngc-iai die Verhandlungen it den Vertretern des Be-
aiutenverbandes und der hürgeitchaillichen Beinfsver-
einigrinnen die er gestern balle o c >n a s ten lallen, aus.
Die Veihastelen wurden kreinelossen. Die Verhand¬
ln ..gen führten z» einer V e r stä >d i a n n g. Der kani-
miiiiislische Vollzngsr -at niachlc der Viirgerschuft crlieb-
IiriK R ii m e ‘t o u d ii i i ?e im Nahmen der von dieser,
aiisgeiiellien Forderungen , insbesondere c>klarte er sich
mit ikt  Bildung eines V >', rgerrats.  der deni Dall-
zngsrat beigeordnet werden soll, -einverstanden. Daraus,
hin wurde heute nachmittag der G e n c r a I st r c i f f ii r
beendet  erklärt . Zinn Teil wnrde heute narlmiitlaa
die Arbeit wieder ausgenommen, zum andern Tel ! wird
sie morgen wieder ausgenommen werden.

Dcwasfnrtc Worden in Elberfeld.
Elberfeld , Febr . Hier kam es gestern nacht zu

schweren Ausschreitungen von bewaifneten Spartakns-
leiiten. Etwa 80 Mann , vis an die Zahne bewaffnet
und durch Maschinengewehre gedeckt, grillen das Ge-
r i di t S a e t ä n g n i s an und zcrtriinimrrten alle
Türen und Tore , wobei sie -twa 1GO Gefangene b e>
freiten,  alle Nahrungsniittel und sogar die Betten
ans de,, Zellen raubten . Hieraus zog der Trupp nach
der (besäästsstelle der Stadt , ocr Breiten OSniic. brach
in rit -r .tlonsektionsgeichäste und eine Reibe anderer
Läden ?in, zertrümmerte die Schaufenster und rau bte
die Laden und Schaufenster zm» Teil aus . Die Schäden
betragen mehrere Zehntausend.;. D !-' Vachtinannschaft
war zuerst her Band ? aeeeniib"r machtlos, konnte aber
einige Verhaftungen vornehmen.

Die Slrriklaac in Sberschlrsicn.
Vcnthen, k. Febr . Nach bist einmonatiger Streik¬

dauer auf den einzelnen 'Gruben fuhren bei der heutigen
Frühschicht die V c l c a t chg s t e n von 62 Gruben
des oberschlesischen z7ohleubez>rks ivieder ein.  Aus¬
ständig sind noch Mlislowiv und die Hultschrncr Grube.

Verurteilte Spartakisten.
Bcrkln. 5. Fcbr . Ter kivdenl der hechle und Nationalökonomie

porman » ?! r r- eil.  der xnr S >>ari >' kusbcsatz:i«g des Hauses Dies!;
oelwnk. ir-i-ide rrn der Lnaskonimcr »liier Anrechnung von orn
W. chrn Ui!ieifnch»!!s.°dasi z„ einem Jahr Lesänqnls verurteilt.
Ter Heiner Fiiet ' ick. tl öliger,  der gleichsalls z» der Besatzung
xetöilc und den Perlet » mir deni „Perwänö " und ocm Ullslcin.
EcbäuDc oermiirrlic , erhicll nenn Monate Gefängnis unirr An¬
rechnung von zwei Heichen Uiitcisilclmiiaohasr. Tic Brüder Felix
und Alfred F r >ä , die leide nislstcte Ciaatsangcdörige sind und
s>ch in de. § pai :olu-' wr-cl>e in die Eichhorngarde im Polizeipräsidium
«nsncbmcii liegen, i-ekamen 8 Manule begv. 0 Woäic-.i Gejäiigllis
Uurci Äiiiechiiung von zwei SüodK’.t Nnterstichimg-Shast.

Vom Kriegöichnnplab in Posen.
Nawitsch, 5. F-ebr. Der Gegner »erhielt sich Aber

Nacht insanteristisch ruhig . Feindlicktes Artillcriefeuer
aus Nichtiing Goichen lag zu iinr .'gelmgßlae» Zeilen
aus den 2trasten Sanionke -Trrlwn und Sarn -ouke-
Lasczhpn und bei Zepter. Eigene Artillerie streichle den
Wald nördlich von Sarne und das Gelände an der
Bahn Sarne -Görchen ab. Der Feind liest bei den
gestrigen K-ämpsen neben erheb!iclx-n blutigen Verlusten
drei Maschinengeivehre und vierzig Gefangene
in unseren Händen . _

Aus paiil Lindaus ( eben.
Ser Tod Paul Lindaus hol rin Leben ai>gesch!ossen. das

ganz und voll ausgclotn war . Der „olle Lindau ", wie man
tbu V » in dir als einem Jahrzehnt nannte , mar im geistigep
Leben unserer Zeit eine fremde und iinmeverne Figur . so fahr
er sich auch mühte , sich mil seiner persönliche » Anschmiegsam,
teil in den neuen Zeitläuften zurechtziifuiden . Dieser Mann
erreg !.' unser Erstaunen , weil er ganz Vergangenheit war und
im Gespräch plöblich Damit Üherraschle , van einem 91telicr«
besuch bei Drlacroir oder seinen Sekretärdiensten bei dem
alleren Dumas erzählte , von seinen Abenteuern mit Lasfalle
oder seinen Lehrjahre » bei Laube plauderte . Diese Gold-
aix -r 'i seiner Eiiiinerungen hat er noch znlrtzl in zwei auster-
orDenilich iiurrrssaiilril Bänden auSpeinlinzt . denen hofsrnt.
iich noch ein deiner ans dein Astrchlatz solgcn wird . Lindau ist
im Guten und Schlimmen der repräsenlatwe Schriftsteller
der Grundersahre gewesen , jener für die deutsche Entwicklung
so unheitvolle » ZeN . die mit dem äußeren Glanz des deutschen
Kaiserreichs heranfkam . Er lml eine Fülle von Leichtigkeit
und ipelimänin -scher Eleganz in da ? deutsche Schrifttiim ge-
lb,nchl , aber noeli mehr Lbcrf ' äch-lichkeit . einen Gassenjnngen-
ion . der keine Einfurcht kannte und keinen ..Sinn für Feier-
tietikeil " h>nie . Wie damals überhaupt die Atmosphäre de?
sianzöstscheu zweiten Kaiserreichs zu » ns herüberdrang , so
Hai auch der junge Lindau seine entscheidenden Erlebnisse in
der » Paris dieser Ei ' ocl.e ersabrrn . ldöst ging er mit 20 Fah¬
ren nach d.-r Scinesladl , lebte vier unter den Zigeunern teS
Lnariter Latin und joa nin durstigen Zügen die neuen Ein-
deüäe in sich ein . In Paris I>at er den leichten Feuilletonsvl
gelernt , drr ihn dann in Brrlin berühmt und berüchtigt machte,
so daß nian ihn den »deutschen IuleS Ianin . den Fürsten der
Kritis " . nannte und in den 70er Jahren bei jeder Premiere
in de», Zwischenakt .?» aefragt wurde : „Was wird Lindau dazu
sagen ?" Iu Paris hat er die Lcidrnseliast sürs Theater ge¬
wonnen . die er dann ireilich bei Laube , bei Dingelstedt und
den Meiningern vertiefte ; hat hier die gewandte und wirk¬
same Technik des Sittenstücks kennen gelernt , i» der Augier,
drr jüngere Dumas und Eardou Meister waren ; in seinen
rrsolgi eichsten Dramen ist Lin -dau der geschickte Schüler dieser
ocijlpollcgt Ln Paris ist w überhaupt erst

_ Mesbadener Tagblatt. _
Friedrich Naumann zum Direktor der Nachrichten-

Abteilung im Auswärtigen Amt ernannt.
Berlin . 7. Fe 'or Feiet,ick> Amimomi wurde zin» Tirckwr der

Nardricl,-renakrc'uunfl des Auewaniqen Ämles als Na«diotg?e Deulet-
mls^rK tti 'aunt 6.» ubtclt tu\  2itfl eine* Gesandten.

Generalmajor von Seeckt.
Die wir höre » , ist Generalmajor v. Seeckt zum Ehek

des Stabes  einer der beiden neuen  C st » r in een  er-
nauiil worden . Generalmajor n. Senkt in erst vor kurzem aus
her XUifei zurück,zekehrt . Er war 1015 Stabschef Der
Mackensen - A rmee  in Galizien und .ettete daun die
Mackeiisrn -lltiteriir 'ununge » gegen N .iniäiücn im Herbst t .' Ni.
vjs er infolge von Differenzen mit Bulgarien von die >cr Stelle
zu rück treten mußte . Ende U» 7 knm er neck der Türkei wo
er Generalmajor llstoniar ! ». Schellrndorf u, depen « lrl .nng
als Glx-s des türki ' chcn v-eneralitabes ablöile . Dos war zu
derselben Zeit , als F a ' k e » b a n n . der v," n Srblembrr » " 7
ab Sberkommandierender der deut ' chen und tnrk :sckw» ^Stre,t-
kräsie in Palästina mar — unter Falsrnbaria ging ^ern-
salem  verloren — von diojem Posten zurücktrcten mußte.
General Lima » von Sanders,  der bis dabin neb -.n
-' einer Eigenschaft als Leiter der deutschen Miliiärmission in
.Koiistaiitinopel nock, Koininandant der türkischen Dardaiielle »-
9(tmcc mit dem Sitz in Poudcriiia wir . übernahm dann daS
Koininaiidv des Luniptanarliers in Damaskus . Seeckt niid
Liman von Sanders suchten die türkischen Streilkräste krnst-
voll zu reorganisieren,  besonders durch die linier»
stell» »» der vollkommen versagenden türkischen Peipslegung
unter dir deutsche Lrganisalion . ^ Bevor diese Neformeu aber
dvichgreiken konnten , war cS zu spät geworden.

Die richtige Antwort auf die wend 'sche „Frage ".
Dresden , ü. Febr . Gegenüber den Ansprüchen de? wen-

tische » Aniioiuilausichiisses . die ivendische Frage durch den
Friedenskongreß entscheiden zu lassen erklärt die Regierung,
die Wen den frage sei lediglich eine innere deutsche und
sächsische  Angelegenheit uns werde dus bleiben.

Eine besondere bayerische Frcmdensteuer.
München . 5. Febr . Das Ministerium deS Innern bat

durch 'Lerfüguug den bavemsckic» Gemeinden das Recht ein-
geräumt , eine Steuer von den für vorübergehende»
Aufenthalt  vermieteten Zimmern oder Wohiiunge » zu
erheben . Die Cleuer . die von Gemeinden über 10000 Ein-
wobnern ohne weiteres , von den klriucren jedoch nur daun
cingeführt werden kann , wenn ö "rt fii besonderer Reise - uns
Fremdenverkehr besteht , beginnt mit einem Satz von 10 Pf.
bei einem Zimmerpreiö von 2 M . und steigt pcogressw bis zu
20 Prozent Miele an.

Neue Anweisungen Fachs betr . das deutsche
Sanitätspersonal.

BrrNn , 5. Febr . Für die Behandlung deS deutschen
Sanitätspersonals traf Foch unter dem 23. Januar folgende
Entscheidung : t . Es sind Anweisungen erteilt worden , damit
daS in den besetzten Gebieten verbliebene Sanitätspersonal
von den Alliierten in Freibeit gesetzt wird , sobald die Hvspi-
täler . in denen es beschäftigt war . aufgelöst sind, und sobald
diese Hospitäler von den Alliierten übernommen ivrrdeu . 2.
Es pers !: hl sich von selbst , daß das vor dein Rückzug gefangen
genoininriie deutsche Saiiitärspersonal in Freiheit gesetzt wird
in dem Maße , wie seine Dienste bei de » deutschen Periv » ,,-
dclen und Kranken nicht mehr brnötigt werden . Ausge¬
nommen sind elsaß -lathringischc Ärzte , dir ibeci » llrspciiiins-
lande verbleiben sollen . 3. Es ist nicht möglich . daS deutsche
Sniiitätsversoual von gerichtlichen llntersnchungrn z» bc-
wahren , ebensowenig wie vor StrafvoNziehiingeii . die gereckt-
fertigt sind durch militärischen Vorschristrn widersprechende
Handlungen , deren et  sich schuldig gemach ! haben könnte . Die
Genfer Konvention bestimmt lediglich , daß dieses Personal
nickt als krirgsgefangcn behandelt werden soll -I. DaS Sani-
tätsverwnnl wird entweder in leeren Zügen nach den für die
nlliierteii Kriegsgefangenen bestimmten Sammcllagern ver-
beacki . um später von dort in leere » deutsche, , Zügen nach
Deutschland ülu-rgefülirt zu werden , oder es kan» nach den
deuischc » Häfen in leeren Schiffe » befördert werde » , die . „ ach.
dem sie die alliierten Kriegsgefangenen eingcbracht haben,
dorthin zurückkehren.

Dis Lago kn Ostyrsusten.
Aus Königsberg wird uns geschrieben : Die Nachricht von

der Entsendung preußischer Negicriingovertreter »ach Hst-
Preußen bat vier lebhafte Befriedigung heevorgerusen . denn
die Lnge in Ostpreußen ist bis zur Kalastrovbe grdieben . Die
Bolschewisten lieben sozusagen vor den Toren » ad der ?I» s-
bruch eines EpartakuSaufruhrS nach Berliner Muster ist jeden

zum Schriftsteller und Jonrnalisten geworden , » nd rückf' lickend
konnie er wobl sagen ' „Für uns Deuttetie . denen d ' niais noch
in weil böherem Grgh gls jetzt die Leichtigkeit der An-
' .hinirgvng an verführerisches Fremdes zu eigen war . brackte
ein längeres Verweilen in Paris sogar die Gefcrbr mit sich,
unser nationales Gefühl zu schnell abzmtreifen . Die Pariser
jener Zeit batten wirklich etwas von de» Lotovbagen ."

Lindau hat in seinen Erinnerungen ausführlich über diese
Zeit keines ersten Pariser ?Iufendl >uItS berichtet , und beson¬
der » »' ertvoll sind die farbigen Bilder aus drm Kreise Heines,
in dem er wertvollste Aufscklüssc über Leben und " Sei » de»
taten Meister » gab . Nicht minder interessant sind seine Er¬
lebnisse mit Lassalle , die er alS Redakteur der „Düneldarter
Zeitung " hatte . Bald darauf trat er in daS Wolffsche Tele-
gra-phenbvieau ein und erlebte hier die Anfänge der modernen
Journalistik mit . Die bezeichnend ist z . B seine Erzählung
von dem „Ausri ' br , den cS in unserem Redaktionsbureau er-
regle , als eines Tage ? mein tempcrainenwoller Freund LucaS
wütend in unser Zimmer stürzte , eine zusammengeknüllte
Depesche auf meinen ?lrbeitstisch schleuderte und ansrief
„Der Kerl ist verrückt gcwrrden , total verrückt !" ES war
nämlich ein Telegramm über die Erstaufführnng der „Mcister-
si'iger " in München einget,offen . Und da schalt er nun : „Das
sagen S 'e bloß zu dem Menschen ! Eine Depesche über ein
Theaterstück !" Die erste Sensation in der denl ' chen Literatur
erzielte Lindau durch seine „harmlosen Briefe eines deutschen
Kleinstädters ", die uns heute wirklich sehr harmlos enckei-
nen . ibm damals aber wegen seines Spottes eine Beleidi-
aungsklage des „Plateniden " Minckwitz eintrugcn . Ansongs
1872 gründete er die „Gegenwart " , die die führende Zeitschrifi
im neuen Reich wurde und eine Zeitlang wirklich Vorzügliches
leistete . Mnn kam auch die Zeit seiner Bühnenerfolge , seine
immer engere Beziehung zum Theater , der wir eine Anzahl
feins -nnhrer dramaturgischer Arbeiten verdanken , seine Tätig-
feit als Regisseur und seine DirektionSzest hei den Meiningern
und am Berliner Theater . ?luch als Romanschriftsteller tat
Lindau einen kühnen Wurf mit seinem Romanzyklus
„Berlin ", in dem die junge Großstadt der Gründrrjahre zun,
erstenmal realistisch geschildert wurde . „Der Zug nach dem
Westen ", „Arme Mädchen ", „Spitzen " — diese Bücher haben
zwar leinen künstlerischen , aber einen hohen kullurgcschichl-
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Augenblick zu erwarten . Demgegenüber ist dir Bevölkerung
von einer taisächlichc » Mutlosigkeit besalleii . glicht zulrei d>- ccz
das Auitrctcn der ganz i» bol schein isiiiaioi » Sinne jibcue,Un ?«
Soldaieska . In Königsberg spielt besonders die sogen -, » nie
Volks -M .irrnc -Divtsia :, eine große und verhängnisvolle Recke
und es heißt , daß mau die Reichsregierviig um deren Ent¬
fernung bitten will . Außerdem hält der Porsitzer .se dr»
Provir .zic.lruteS für Ostpreußen . Schöppe c. in gerade zu u -rt-
rührerifcher Weise Prepagandaredc » fnc die bvlicheivmilaiea
Ideen . 9,’cibcicicn zwischen de» Behörden „ nv dem Vollzngs»
rat des 1. ?l -K. sind an der Tagesordnung u >,d haben bereits
zur Dienstverweigerung des Generalkoiiiinuudvs gcjrrhrt.

Ein Deschlutz des Geschäftsfiihrenden Ausschusses
dcr Deutschen dcmokvutischcn Partei.

Zu den bevorstehenden G c m e i n d e w a h I e „ hat der
Geschäftsführriide Ausschuß der Tratschen demokratischen
Partei in seiner Sitzung am Dienstag solgeiidc » Beschluß
gefaßt : „Der Geschäftsführriide Ausscktuß g-.vt s» r die Ge-
meindewahlcn die Entschließung über "die L ! si e ., v e r b i :>»
d u » g und die A u s st e ! I u n g ge in r i ». s ch a f 1 1 i cl, e r
L i fl e n mil anderen Parteien frei . Doch er ' cheint die Anf»
stcllliilg einer gemeiiisamci , Liste mit de» sozialdeinokietlichen
Parteien und- der Denkschnationale » Polkspaetri nickt zu¬
lässig ." Weiter wurde beschlossen, bei dcr Regierung Den
Antrag zu stelle » , daß die Gcmeiudcwahle » diesmal , um eine
llbc '. lastuitg dcr Gcinciudeorgaiic zu vennridr » »nd ruie glatte
Abwicklung der Wahllmiidlung zu rrmöglick ^ n. »ns Grund der
für die N a t i o l, a I iv a h l e » ansgei '.rllieii Wäblcrlrsieit
slaltsjuden , und daß die Wahlen im ganze » Lande an eine nt
und dcmsclbc n Tage  vorgenoiniiieii werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Ctadtverordneten -Sitzung vom 7. Februar 1019.
Tie gejirine LtaDttrrordneiciisitziing war i» ihrem Ver¬

lauf eine der längsten und lebhaftesten , wie man sie je erlebte.
Amvesrnd waren unter drm Vorjitz Des Herrn Jniiizrals
Siebe rt »2 Stadtverordnete . Das große Jnlcrrsse galt
zunächst dem zweitc » Punkt der Tagesordnung,

den Vorlagen auf Erhöhung drS Gas - und ElektrizitätS-
prriscS,

die bekanntlich sckwn kurz dir letzte Schling beschäfttgten . Es
handelt sich dcibei um eine Erhöhung des Preises für Gas von
20 nuf 35 Pf . pro Kubikmeter , für -Elektrizität zu K,asl-
zwccke» von 2n aus 30 Pß und für elrktnickes Licht von 00
au , 75 Pf ., ferncr um Erhöhung der Gebühren für Prüfung
und Abnahme von Gas - und Wasserlc -ttingeii sowie um Ab¬
änderung der Bestimmungen über dir Abgabe von Gas mittels
Automaten . Der Berichterstatter für dr » Finanzausschuß
Sladw . Glacser  begründet die Vorlage », wie dies schon
kurz in dcr letten Stadtverordnete »^ » »,; gcsckmh. in der
Hauptsackw mit den fortgesetzt steigenden Koblenpreisen . znm
kleineren Teil auch ferner mit dcr Einführuiig des- Achtsiundc »-
tsgs . der lOprozentigeu Lohnaus -besjeruilg uns den reneinngS-
Zulagen , so daß im Ja -br 1017/18 beim städtischen - Gaswerk
aegcuüber den tzteiamtkosten von 2d>00 000 M . in Frirdens»
zeitrn eine Mehrausgabe von 1033 000 M . entstanden lei.
wobei die stetige QualitätÄwrringerung der Kohle » und die
geringeren Ailwitsleusiunge » »web u»twrvcksicku,gi blieben.
Viele andere Städten hätten gleickw und sogar n»A größere
Otasprcise : böhungrn vorgrnommeii , so Leipzig auf ->5 '!Ü.
Berlin auf 30 Pf . usw . Dcr Magnlrat lmbe dir Vorlage auge-
„vmnie » mit drr ausdrücklichen Versickerung daß eine Heiab-
setzung des- Preises wieder erfolge , sobald Die Kohlenpieise
sinken . 91uf eine 21nfrage des Stadrv . Malkomcsius »ach
den Mehreinnahmen aus Koks beziffert der Bericktc-rstatter
die gesamten Mehreinnichmen a »ö Nebriierzriignisirii iin
Jahre 191S ans 623 000 M . Stadtv . Dirtrick  betont , daß
dcis GaS - und Elektrizitätswerk früher reckii ansehnliche llber-
schüsie cbgeivcrfkn habe , und zwar hauptsächlich aus Kosten
dcr Mndcebcmlltelien . es n.üßten deshalb andere Wege gefuii-
den werden den Verlust des städtische » Gaswerks , drr bosrrnt-
lich ein vorübcraebendcr sei , aus andere Weise auSziigleickn-ii.
Er beantragt , nochmals die Verlage an die Kommission znrück-
zuvcrweiien . Hberbürgermcisier G l ä s s i » g weist deingege »«
u-ber darauf hin . daß das ewige Scknldeninachen einmal auf.
hören müsse . Stadtv . Dali her  lßilt es für angehrackt . daß
die Lcittiiigen einmal nach gesehen werden , deiw. il nickt so viel
unnötiger Gasverlust entstehe . Sladiv . T i e I r ! ck glaubt,
daß eine Erhöhung dcr Ei » ko>nmenste »er die Mindrrbemittel-
b?n nicht jv sehr belaste als diese enorme Gaspreisrehohung.
Auf einen Hinweis des Stadtv . Kallwasser  aus die a.n
das Kabelnetz Wiesbaden angeschlossene » Vororte erwidert der
Bcrichlrrjiattrr . daß auch diese , so weil die Verträge dazu die
.Handhabe bieten , z» den Mehrkosten herangezc 'grn würden.
Die Erhöhung des ElektrizitätsprcisrS begrünLei der Bericht-
erstatter Stadtv . Glacser  gleichsalls mit denselben Giün-

lichcn Wert . Besser zeigt sich seine Erzählungskniist in kleine¬
ren Novellen , tan denen einige , wie „Mono ". „Herr und Frau
Bewrr " . „Drr Held des Tages ", wirkliche kleine Kuninvcik:
sind. So h-N Lindau aus allen Gebielcn der Literatur — auch
in der ickmrfsinnigen Zergliederung berühmirr Verbreckten —
Bedeutendes geleistet , so daß sein Name in dcr Lltcr « uc-
gcschichle sicts sortlecke» wird.

2lns Aunst und ( eben.
* Berliner Thcaterbrics . sDie Uraufführung eine ? Hökder-

s>n -Dramas .) In flüchtigen , kaum mehr dramatisch bewegten,
lediglich durch lyrische Zärtlwit und Ekstasen gebundenen Bil¬
dern zog ei » schmerzlich - schäncs Bühne »werk deS jungen Dich¬
ters Walter E i d l i tz im CchauspicUxiuS vorüber : „Hölderlin ".
Ein Stück Dialog und Szene gewordenes Leben des niiglück-
licken . weit - ' und zcitfremden CchwäimerS . desie» klassische
Seele zerbrach und im Waihnsinn erstickte. Walter Eiblitz hat
den äußeren und inneren O'ang dieses ErdenwcgeS und
HimmelkflugS mit einer fast biographischen Treue » nd in»
brünstiger Nackfübliing in Stationen gebracht . Cft schwebt
seine Sprocke kühn und schön auswärts , oft verflacht sie inS
Sandige des Gewöhnlichen . Die Dahnsinnsszciie am Sckiliiß
des Stückes hat dann wahrhaft erschütterndc . sprachliche Kraft.
Hölderlins Gestalt ist seinem späten Lobs ' nger reckt überzeu¬
gend gelungen ; die Sprache , die dem Schwärmer in den Mund
gelc'gt wird , bat Stil . Zeitgervch und eine nackt Psalmen klin¬
gende Feierlick keil . ?!llcS in allem ein lebr stilles , sehr vor¬
nehmes Bübnengedicktt . daS nickt lauten Beifall , aber Liebe
und Verständnis fand . Walter Eidlitz war so zieinlich ganz
auf sich gestillt , denn das SchauspiclltauS hatte ihm unter Dr.
Brucks  Spirllcitung nicht gerade überwältigende Helfer-
dienste geleistet . Kurt Ebrle  als Hölderlin licß sich vielfach
zur leeren Freude am Wort hinreißc ». nur Agnes Strauß
als Hölderlins unsterbliche Geliebte Dljttma beseelte Wvr:
und Ausdruck . M . Ar.

Aleine Lhrsnrk.
Theater und Literatur . Ermete N o v e l k i. dcr bekannte

italienische Schauspieler , ist in Neapel  geswrbcn . Er ec«
reichte ein Aller von bä Jcchren,
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t>rn wie die GgSpeciSrrhvKung. ?luch hieran knüpft sich eine
liiMirrr De-batte an. Stadtv . Dauer  hielt die Untersuchung
hei Euttti buugSkestcn für zweckmästig und fragt nach dem
StrainIieferuiigSverlrag mit der Süddeutschen Eiseuckahngc-
kellickast. worauf Beigeordneter Schulte  erwidert , das, eS
sch.r>er '̂ ri die EnnftchuiigSkasten eine? tflektr -zitätswerks in
einer ? tadtpervrd >ietensib»na auSeinaudcrzufetzrn und ver¬
sichert, d.rf-, die VertregSkoiisumentcn zu den Mehrkosten so
tue:t hcraiigrzogeii würden , als dies möglich sei. wie sich ja
übrigens bereits verschiedene Großelsinchwer. bereit erklärt
Laben, die Kostleiiklaufrl anzuerkrniieii — Bei der (5t-
höbung der Gebühren für Prüfung von Ab-
u c b m e v o !> GoS - und Wasserleitungen,  die der
Beriäueislatter hauptsächlich mit der Steigeruiig der Arbeits-
lebne beiirüiidet. n-aS Stebw . Pd ' lstvv Müller  mft dem Hin¬
weis aus die Teuerung und die Entwertung des Geldes zurück-
Uei>>. und der 21b ä » d e r « n g der B e st i m m u n g e n
über die Abgabe von Gas mittels Automaten,
die sich bisher für die Fmanzcn der Stadt nicht vorteilhaft er-
wirS und die nunmehr s" eereaelt wird , best sie ungefähr das
gleiche Erträgnis wie die CaSmesier ackwirft, werden von den
Liadkv. Marx und Zorn  verschiedene Wünschte vorgc-
bnichi Tie Vorlagen  werden Icks-rblick gegen die soziat-
deiuokratischen Stimmen und des Stadtv . Zorn angenommen.

Es folg! Puiikl 5 der Tagesordnung über die gelegentlich
der B e r « t u n g der B c s o l d u n g s v o r l a g e in der
Sitz»»3 v>>m 30. Dezember v. I . für die städtischen Beamten
ge}! Uten ?lnträge , über die als Berichterstatter des vereinig¬
ten Finanz - und SroanikationsauSschusscs Stadtv . Dycker-
Hots  berichtet und die allerlei kleine Verbesserungen der
Magisiralsvoi lagen. der GebellSordnung dxr Lehrer und
Lehrerinnen a» den Volks- >>nd Mittelschulen, Vergütung für
Hilssuntcrricht . ferner die AnsiellungS- und BesoldungSver-
hälinisfe der BureairbilsScirbeiter heim Magistrat , und nicht
zulebt die vielumsiritiene Frage der Gleichstellung
der technischen Lberbeamten mit den Juristen betrafen.
Über diese AdändcrungSanträge entst' inut sich eine
sioiidenlaiige Debatte , an der sich Stadw ^rordnete der ver¬
schiedensten Gruppen beteiligten. ES bleibt in allen Fällen
hei Scii Magisirotsaiiträgen , die damit teilweise in Kraft tre¬
ten. anberciitcilS an eine zu wÄ>lcndc Kommission überwiesen
werden.

Eine grobe politische Debatte
entspann sich dann über den Antrag des stellvertretenden
StadivervrdnetenvvrstrlwrS Sichert,  der zu diesem Zweck
de» Vorsitz an Herrn Gehcimrat Fresenius  übergab , der
lautet -

«Der Magistrats wird ersucht, keine Wahlen zur Stadt-
verordiieteii -Vrrsammkui!,! auszuschreibcn. bi§ die preu¬
ßische LaiideSversamwlunu de>- d'-Sb-'züglchen Verord¬
nung der prrirßisckcn Regierung Stellung genommen hat. '
Sradw . Siebtel  begründete seinen Antrag u. a. damit,

daß man den Wortlaut der Bostiinmungen bisber nur au » der
Presie kenne und der Magistrat überdies noch keine amtliche
KeniiliiiS davon habe. Aber auch abgesehen davon, würde er
die V.» nähme von Wahlen für durchaus nngrsehlich halten,
weil sie jeder rechtlichen und gesetzlichen ' Grundlage
«iilbehrten. Nackdem die idmblcn zur Nationalversammlung
und zur prriißi -ckrii L.-ndeSvrrsammiung stattgefunden batten
sei eine gewisie Rechtsordnung einaetrrlen , und eS verstehe sich,
deSlmlb von selb», das- 'olche wichftigrn Fraaen nur von der
gesetzgebenden Versammlung rnftckirden. nicht aber kurzer¬
hand von oben dekretiert werden käiililen, zunial von einer
Regierung , die er nicht anerkennen könne, da sie auf den-
Boden der Gewalt der Revolution . entstanden sei. Die Stadt¬
verordneten .Versammlung Wiesbaden müsse sich anderen vio-
t,-stirer,ihr » Gemeinden anscklirßrn , und zwar in der kckpiri-
sten Fori». — Sladvv. Philipp M ü I l e r wendet sich in der
fckxirtstei, Weise gegen dc-n Vorredner . Die Erekurive einer
Revolution habe in, Gegensatz zu der Meinung des Vorred¬
ners das Recht. Gesetze zu erlasien. i.nd namentlich WaLl-
gesetze. Dcr Redner bebt die Vorzüge des Wahlrechts hervor,
w-e es jetzt zweimal hintereinander lei den Wahlen zum deut-
fckx-n National int und zur preußischen LandeSversammliing
ge!,andhabt wurde, und machte Herrn Fustizrat Siebert unter
heftigen Angriffen , teilweise persönlicher Art . znm Vorwn ŝ.
daß er mit seinem Antrag ganz unnütz böses Blut gefckiafiei:
habe. Er schloß mit den Worten, es gehe nun einmal nicht an-
k-r . s . man werde sich daran gewöhnen müsien, daß der c:n-
suckste Arl-eiter und die Arheiterin dieselben Rechte htck-m
w" äei, wie seither die hesitzenden Klassen. — Für Stadtv
k. r r h , r d >steht niißer allem Fweisrl . daß die Regierin -a d-' S
Recht lx:be, Verordiiuiigen zu erlasse», wie ja übrigens alle ihre
ltzwi-ien Ve--.il dnui,gen anerkannt wurden. Daß die Verord¬
nung nodi nicht in den Händen des Magistrats sei, sei begreif¬
lich: daS fei ol-cr auch in anderen Fällen , namentlich im » >!-
terslütziingSwasen während deS Kriegs , sehr oft vorgekommen,
viik diichil'-' tt, n die' el.h- II sich imn-er als gisetzmästig rrw ' c'ün,.
— Herr Stadtv . v. E ck beschränkt sich namens der dcmokrati.
'chen Liadiveiortiietensraiktioi , auf eine Erklärung , die etwa
felgendes l-efagl:

»Die demokratische Fraktion verhehlt sich nicht, daß die
Auoediinng von Neuwahlen ungesetzlich  ist , sie lehnt
aber N'ii Antrag  deS Stadtv . Sichert  ab . da fi?
eii.e Hbiirultien von städtischen Behörden für praktisch
Iinae--. !ich hält und von lhr schädliche Wirkungen ve-
fürcktet."

_Stadtv . K rücke stellt sich auf den Standpunkt de? Herrn
Fustizrais Sichert , daß das Gcmeiiidcmahlrechl beschlossen,
aber »ich» diktiert werden könnc. und wendet sich ferner gegen
die radikalen Formen , wie sie auch für das Gcmeiiidcwahl-
recki! vorgesehen seien. — Stadt ». Fustizrat Siebert  ver¬
teidigt sich geaenüber den persönlicheu Angriffen des Stadtv.
Müller und betont nockunals. daß man sich nicht dcr Gewalt
beugen dürfe . — Stadtv . Bauer  wendet sich gegen die Aus¬
legung. daß die Verordnung ungesetzlichsei. beruft sich auf
den Ausfall der Wälslen zur deutsche» Nationalversammlung,
die >-r sozialdemokratischen Partei weiter daS Recht aebe. an.
der Spitze der Regierung zu bleiben und verteidigt die Leistu»-
tzen der Reairruna Ebert . Eine Verordnung dcr heutigen
Regierung könne freilich nicht mit einer solchen des Kö' iigS
ben Preußen verglichen werden. Der Redner stellte in An¬
rede. datz von seiner Partei Der-or geübt werde, und vertritt
die Aiissosinng. daß wir nnS beute den Vererb inieen der
Regier,i»g zu beugen hätten , denn wenn »nser Gebiet nicht
besitzt wäre , würde die Regierung auch die »öligen Maß.
nahmen zu Iresfeu willen. »m ihre Anordnungen dnrchzu-
kiihre». Auch dieser Redner befürchtet, daß »nt dein Antrag
Ankert viel !>äieS Blut gemacht worden sei. — Stadtv . v. E ck
bemerkt gegenüber Bemerkungen des Stadtv . .<) z ü cke , daß
d-e hemvkr-' t-fck-e Stadtrerordni -tenfraktign die Erklärung ein¬
stimmig beschlossen habe. — Stadtv / Pbilivp M ü Iler  pole-
ttzisieri gegen den Stadtv Krücke und weist dabei auf He vor-
nus 'ichtijch völlig veränderte Zusammensetzuag hin, die die
Sliidipeeoedneteiiversammlung nach de» Neuwahlen zeigen
werde. - Siadlv . Gcbciinrat Pröb ' tiog  versiehe '. t. daß in
Frankfurt a M die bürgerlichen Parteien rinschl. dcr Dr :no-
-r ilen gegen die Abhaltung der GemeiiideratSivahle » gestimmt
b«b«n. und zwar geschlosien gegen die sozialdemokratische
Minderheit . — Sberhürgermcistcr Gche-mrat Dr . G l ä s s i n g
"ilt daun erne längere Rede. Er teilt zunächst mir, daß der

Magistrat nicht daran denke . Neuwahlen
a -iszusch reiben,  bevor er keine amtliche Mitteilung er¬
hellen bebe. Nach der Verfassung könne der Magistrat aber
dann erst Wahlen vornehmen, wenn er dazu von der Regierung
in Berlin , bezw. vom RegicrungSprästdentr -i aufgcfordert
werde A»s-erdem bedürften die Wahlen der Genehmigung
deS französischen AdminisirrtcurS , dem auch d:e nntl 'che

Urkunde vorgelegt werden müffe. über diese formalen Be¬
denken hinaus siebt sich der Oberbürgermeister bei dieser Ge¬
legenheit veranlaßt , aus seiner bisher in politischen Fragen
gciil.ten Rcseive berauszutreten und frisch und frei der Stadt»
vererdneteiivelsammliing seine Auffassung zu den Ereignissen
von den Rcvo' utionStagen an bis beute z» sagen, uns veibeblt
sich dabei nicht, daß eine starke Parteinahme nach der einen
oder anderen Seite stets zuungunsten einer Stadtverwaltung
»nSichlage. Er betont insbesondere den Grundsatz cer
Autorität und Disziplin, die sicher in dielen Tagen niemand
sehinüchtie-pr berbeie-esehnt hätten . e-lS die Herren -n Derl -n. die
jetzt am Ruder seien. Er wirft aber auch vor allem die g-rage
aus . wie sich die sozioldemokrat-scheu Vertreter wohl rer-
balten hätten , wenn etwa die frühere konservative Regierung,
im Vewußnein ihrer Gemalt , ein Gemeindewablrecht vernigl
hoben würde vbne dost eS den Gemeinden vororleat worden
näre und das in ihrem Sinne nur Verschlechterungeen ge¬
bracht h<itte . Oherbürgcrmeister Glässing nimm » konfeouenl
und rückheltSloS daS Reckt feiner pel ' tn'chen Über¬
zeugung in Anspruch und beton schliestlich, daß
der . Mag 'ftrot befchl-'" en herbe, in der srrege des
GemeindcwahlrecktS Slellung zu nehmen, und zwar dahin¬
gehend einem Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung  bcizutrctcn . die P r o t e st dagegen erhebt,
daß die Regierung den verfaffungSmäßiaen Weg übergebe.
Fm übrigen hob der Obcrbüraermeifter feine ständigen Be-
msihungen nach sozialem Ausgleich und sozialer Ge-
recbtiokeit hervor, weil ihm daS ein SerzcnS-
b 'dürfniS fei. llnd oerode in dieser Beziehi-ng boibe er
sich, wie sich a»S den Akten leicht Nachweisen ließe , stets tzei
allen sozialen Anträgen »sw. meistens mit dcr Sozialdemo¬
kratie in Gemeinschaft befunden. Der Magistrat tue mit seiner
Stellungnahme weiter nichts, als was auch Scheidemann ge¬
tan als er sich anl den verfallungSmästiaen Boden stellte und
erklärte , feine Regierung stebe und falle mit der Natiougl-
versammliing lBeisoll.l — Nack weiteren Ausführungen der
Stadtverordneten B a r n e r . Krücke.  Philivp Müller
>-nd Dietrich  wird zur Abstimmung  geschritten , die ans
Ar.trga eine namentliche  ist . Der Antrag Tiebe --t keine
Neuwahlen guSznschrcibcn, wird mit 23  gegen 18 Stimmen
angenommen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die bereits in
einer früheren Sitzung beschlollene

Wiesbadener Stadtanlrihe von 30 Millionen Mark.
Fm Hinblick auf die Besicrnng des Eieldmarktes beantragt der
Magistrat , die Stadtverordnetenversammlung möge sich damit
einverstanden erklären , einen Teilbetrag van 20 Millionen
itädtiscker Schuldverschreihiingen zur Ank-gabe zu bringen.
Der Finanzausschuß befürwortet den Antrag und die Stadt-
rerordnetenvcrsammluna schließt sich ibm einstimmig an . —
Danach fand nach vierstündiger Dauer die Sitzung ihr End^

_ _ t
— Die Erwerl 'Sloscnfürsorgr. Die Zaha der Erwerbs¬

losen hat hier in tzcn letzten Tagen wieder etwas zugenom¬
men. Erwerbslofenfürforgc wird' hier Personen gewährt , die
über 14 Fahre ali . arbeitsfähig und arbcstSwill-g sind und sich
M’.rrfi Erwerl ' Slosigkeit in bedürftiger Loge befinden . Eine
bedürftige Laar wird nur angenommen , wenn d'e Einnahmen
deS z» Unterstützcnben einick' lies lich der Einnahmen der in
seinem Hg'iShalt letwiiden Familienangehörigen infolge gänz¬
licher ede, tctlircnfcr Erwerbslosigkeit derart zurückgegangen
sind, daß er nickst mehr imstande ist, damit den notwend -aen
Lebensunterhalt zu bestreiten. Tie zu Unterstützenden müssen
-n der Stadtgcmeinde WieS-lxiden ihre» Wohnsitz haben und
mindestens eine Woche arbeitslos fein. Deibl 'che Personen
werden nur dann unterstützt. w--nn sie auf Erwerbstätigkeit
angewiesen sinh. Die Höbe der Unterstützung beträgt bei ganz-
l'ck-er Erwerbslosigkeit für jeden arbeitslosen Daa : Für der
Eben-ann 2 M.. für die Ehefrau oder ErwerbSunfäbige über
14 Fahre IhO M.. für jedes Kind unter 14 Fa-bren I M. und
ferner kür Miete und Heizung täalich I M. Für einen ledi¬
gen Erwerbslosen werden 3 M. für den Tag bezahlt.

Dorberichte über Kunst, Dorträge nnS Verwandtes.
* ?tkisl<iuilchcs LandrSihreter. Sonmog. den .4. Februar, Ab V

..Die Giert«••fftvf,in". Ans. 4 Ubr. Meniag den IR, Aö. E ' Die
rrrierrne Trchtn". An, llbr. Tien-iiak,. den I! . Ab" ft'
..Margarete". Ans. C llbr Mitiwoch. de» 12.. 10. Vock-nbend-
...Traun,„ins". Ans. tz'b llbr. Donnerstag, den 13 Ab D-
Figaros Heckreift. Ans. li Uhr. Fre.iaq. de» 14.. Ab. »tm

ersier.wal: ..Schuck und Fo.u". Spiel zu Scherz und Schinips mir
fünf Unterbiecinngen ton Gerhar! Haiiptniann. An' . 6>z> Nh-
SewStag, den 15.. Ab. Ui ..Das Drein,äderibaiis". Ans. C,ü. Uhr.
Souniag. de» 16., Ab. C „Sie Meistersinger von Nürnberg". Ans.4 Ubr.

* Residenz -Theater . Sonntag den 0 Febrnnr . nachmittags
3 Ubri . Tie Vilwe von EpkeßiS". Abenss 7 Ubr: ..Moral".
Montoo. den tli.' .Die fünf Fränlfurter". Dienstag, den II.:
.Mr '.al". Mitlirrch, den 12.- ..Der Schiastvogeiikontrolleiir".
Deiiii-rsiag de» 13.: ..Mciel". Freitag den 14.: ..Tie jüas Frank-
si.ru r". Saiiu leg. den >5 - „Die im Schatten leben". Drama in
4 Allen von Emil Ri-seurw.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich 7 Febr. Das Kriegsgericht der 51. französischen

Division hat die kciden Fungcn von hier, welche vor einiger ß-it
nächtlicherweile dahier in die U n t e r e f f i ; i e r - B a r sch» l e
eingedrnngen  sind „nd an? einem dort befindlichen Magazin
der Belel-nvgeliuppen Tabak »nd Brok entwendet haben, z» je 500
Marl Ke t straft r . rnrteill. an deren Stelle im Falle der llnbei-
briiiglichkeit GesongniS Iiili Die E'tcrn der jugendlichen Dieb:
wurden für die Eeltsirase für haftbar erklärt. — Die llkr i e a S .
küchinlomniissll»  teilt niil. daß weeen der Schwierigseit
in der Besch-ssiing von Li benämllteln. besonders dcr Kartoffeln,
vom 10. d. M. al nur nach Eintevsgerichte verabftsqt werven. —
DaS Amftgerichl zu Wiesleten lnchz durch olftntlicheS Ansschreiden
die Erben  deS im Diebricher Krenkenhauj verstorbenen.Invalide»
Wilhelm Abrle.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC . Eonftnhrim, 6. Febr. Dcr Eemeinderat beschloß, die

Pächter  der diesige,> Fagd von diesem Monat an von der Jagd-
nacht zu blireie»

we. Königstein, 7. Febr. Die Wiederwahl des Bürg-rmeistert
F a c e b S ans weiter« 12 Jahre ist vom Regierungspräsidentenbe»
slätt gt werten. _ __

Neues aus aller Welt.
Elserstichttlragodie in einer Mailänder Klinik. Berlin,

6. Febr. Das , B. T " meldc: ans Vugano: In Mailand bat ,,ch
eine Tragödie abgelpicll, die i» ganz Italien großes Anfftbcn er.
regt. Der srüher euch in Dcullailand sehr bekannte Professor dec
Gvnäkoli-gie cn der Universität Genua, Luigi Dcs'i. ist in seiner
Mailänder Klinik von dem eiftrjüchtigenGatten einer Patientin
olchosien werten. Dann ericheß der Mörder, ein tiineslscher Kauft
manu, einen Kronleuwärter und tötete zulevt sich selbst.

Eine sünsköpsige Wildcrcrsamilie . Arenberg.  7 . Febr . 3!>,ch
langen Bcmnb„ ngen des bieiige» Försters ist es gelung .-il̂ eine
ganze Di !dliebsai»iljk ststzufttzen, einen Barer mi: vier -cöh .icn.
Obichon melisach ve: bestreit, trieben sie doch immer noch ihr Un-
wiftn . und bcstiibirs in dcr lcylen Zeit ble.ble das Grstväil . Durch
Schlingen und Schießen rerriclcn sie ihr heimliches Treiben und
cs ge ang den- Förster , einen auf irischer Tat zu ertappe ». Eine
Haussuchung deckle das ganze Ti eiben der Gesellschaft aus.

Bier Kindrr verbrannt . Esscn,  7 Febr . In einem Haufe
in dcr Maibiasstraßc rerbrapnlc » kirr Kinder einer Familie.

Aus eine Mine gelaufen. Stockholm,  6 . Febr . Ter schwe¬
dische Tawzfer „Cplumz" fubr aus eine AUine und ging uni er.
Tamil har die schwedische Handelsslrtre durch den Krieg bisher tück
Schisse mit zui'ammc» 202 232 BRT . verloren.

Das Oberhaupt der Mormonen gestorben. New ?) o r k,
6. Febr . Betraucn von seinen snns Witwen . 11 Kindern und -»:>
Eliten ist dcr 2>-einienenhäiiptling Joseph Smith  dcr Jüngere,
im A tcr rrn 80 Jehre » ,n Utah gestorben Er war ein Bruder-
scbn des ersten Werniciienprrtbeten a eichen Nan -ens und ciiicr der
wenige» Überlebenden aus ter stürmischen Gründunaszeil in dcr
Milte des triigc » J-ohrbiinberks. Sein Nochsolg--: ist Herber : Graut,
über dessen Fainilienvtftiältilisse nichl» bekanul ist.

Inäuslrls unä Hanäe!.
* Fiiodr . Krimp. A.-G in Essen a. d. Rulir. Coer die

p-esamle I aeo dieser durch den Verlauf un-J das Eiale des
Krieees ennz besonders leeinflußten ‘ieselUehaft isi zu  be¬
lichten . daß enlirecto anderweitioea dleläunste » die NuLz-
tannachune der lielriel scinrichtunaen für die Herstellana
von Webwarei ! i-idit erwogen worden ist . Wohl aber sollta
versucht werden , durch Aufnahme des Lokoinetiv - -uni
Waoonnbaoes, Vereriißeruncr ,!er liriick —o- und EUeidiocn-
bauanslalten . li erstellen.!» von ortsfesten un<l Si-hiifs-
rr.ascldi en für Dampf- und Ülantrieb . reiliouinaßitzen Bau
vor. Handelsschifteii. sowie durch Ausbau von I-riecleas-
weikstätten das 'Jüliekoilseebicl der Finna / >> erweitern.
Wir könuer t elfte iniUeilen. daß sich an den Verhältnissen
des groben Uideriiehmens bisher erst wenur seaadert »at.
Das beleb zahlte ihm vor Monalen MC Mill. M. für frühere
Lieferuns ’en : damit konnten die Verpflichtungen , un I zuar
auch den liesioen Arbeilersrharen veaeuiiher . einstweilen
erfüllt werde», aber doch nur während einer bemessenen
Fi ist.

* Verires Mal 50 Proz., letzt keine . Wie Berliner Blätter
melden , wird die b'uuchware,, -/ »richtet ei un i Färberei,
A.-G.. vorm. I. o u i s Wallers  Na :lif. in M̂arkranstädt
Lei I eiuzis . die kür 1917 eine Dividende von 50 Proz. (da¬
vor 25 Proz.. IC und 14 Proz.) austrcschiiUel hat . für das
aboelaufene Geschäftsjahr von Dividende :,verteilu »L ah-
sehen müssen. Ein dahinoehender VerwaltuiiTsbcschluß
liene sllerdine -s noch nicht vor. da die Vermocensaoiitellumz
noch nicht heemdirt sei . Der unglückliche Aushaus des
Frieees habe rußerordeiOlich scharfen Preissturz der
Kaninfeile zur Folge rehabt . so daß alle I' au hwaren-
hSr dler . die an der Versteicrenin ? der Kri "£rsfeil-A.-G. bo-
ieilhd ws,en . sehr erhebliche Verluste erleiden.

* 50 Millionen-Anle ihe in der chemischen Industrie
Die Badische Anilin - und Sodafabrik  in Lud-
wi"shafen beantragt bei einer außerordentlichen Mauntver-
sammlunsr Aufnahme einer Anleihe von 50 000 900 M.
fKeben einem während des Kriesres. Ende 1917. um
30 000 000 M. auf 90C00O0C M. vermehrten Aktienkapital
hatte die Gesellschaft schon bisher eine ansehnliche 4L-j-
nrez . Anleihesi-huld zu verzinsen : Ende 1917 liefen v»n d^r
Reihe A noch 4 450 000 M. und von der Reihe B 14 229 000
Mark $<huldverschreiburpen um.)

* Einlicillichc Oieanisation der deutschen Indnstno.
Jena.  5 . Fetr Auf der pestriVen Tagung des Z**ntral-
v, rbaoftes Deutscher Industrieller und des Bundes der In¬
dustrieller . hat man die Vereinimins dieser zwei großen
Gruppen im Reichsverband der deutschen Industrie be¬
schlossen . Ferner nahm man eine Ertsrhli ß»i»r an in der
ein Reich swirlschafts - F arlauient  eelordert

' lft * Die Oppelner Po-tlard - / ementlabriken verteilen
wieder 10 Proz. fwie i V.) Dividende.

* Simoniiissoho CcIlnIoscf;ibrikc,i . A -O. Die Verrval-
tumr leaiilr ',"! Veräuß erunu  des Werkes in Kelheim.

* Die Macdehurcor Bergwerks -A.-G. verteilt für das
r -esrbäftsiahr 1918 wieder 20 Pioz. auf die alten fwie iin
Vorfahr ) und 28 I' roz. (wie im Vorjahr ) auf die iunsea
Aktien.

Weinbau und Weinhandel.
FC. WeinhiirhstpMisc in der Pfalz ? In einer Pe-

sprerhtu .C von \erlretcrn der Retrierumz. der BesatZHncjs-
(rupnen . der Weinhändler , der . Wirt " und Verbraucher in»nsladt wurde beschlossen , in Kürze llöchslpreiae lür
Wein beim Erzeuger lestzusctzi n.

Aus unserem Leserkreise.
tAIchtvermenbeieEinienSunaen werden wederrueückaelondl . nochenisdewabrt .)

* Zum C chl! I a >: f v n g Ickweidi Ulan uns : Wie man dort,
soll vom 15. Febiiiar ab der Uutetridit in bei, einzelnen Lchnlen
um 7, für die beiden »nierste» Clusen <li- „ nd Ijabrige Kinder)
„in 75e Ubr beginne» Es nintzleii demnach »nlere ickiuividchupen
Kinder . fcuMiit sie firi, in binde anzielien. ibr er»es Früdiiü .1 . in«
i.ifciccn und fiir Schule gehe» föiuttcn . spal- sten.' um 6 beno.
tz-bf Uhr dem Seblai enl- .stci' werden. Daß das rine Aransa :nle-.t
wäre uiiftrc » scheu lahrclana in lcr »„ zureichender Ernäbenng
leibende,, Kiifter » gegenüber, die crsi rech, des Sckilazes oedüiien,
lieg! doch ivihl ans dcr Hand. Man nc »de auch nick» ein. daß di«
angegebenen Feilen in Wirtlickkeil spätere feien: fiir unsere Ki-iber
sind cs zu srühc Srnnkeid Auch mügic man sic. damil sic fico
biiiig anrschlasc» känulc», späiesien« um 7 bezw. 8 Ubr ins Bert
schasse»! Wie isi das aber lelendcrs in den Svn -mcinianaic » durch-
ziisübrcn? Waiiin , läsil mau den Schiilbegiiiii nicht so. nur er g gc:,.
wörlig ist. szcilick, ar.ck, schon zeichlich srüh ? I .-deiisall» ftlttc ter
ärztliche Bcrei» erst acberi werden, rbc nian eine Änderung c,n-
trctcn läßt. BicUeicht crßcrt sich dieser Verein eiiimu! «, dcr
Cache. Pros . Di.

Briefkasten.
(Auskunft nur in wichtigen Fragen und ohne Rcchtsverbindlichke-i.)

E.. Erbenhcim. In dcr Verordnung über die Besteuerung del
BcrmägcnsziiwachlcS. über die Kricqsabgabc für das Rechnung»,
johr 1919 »nd in dem der Nalionalveriaminlu -zq erst vorzulegeuden
Giftdkntwnrs über die ollaemrine Berwögensabgabe ist überall der
31 De-emdcr l'.ftü als Clnblag für bft Feststellung des BernwgeuS-
bcstardcr vczg-ftden

Mehrere Einsender. Die Uhr auf dcr Sdnise am B !»ck"-rv ' atz
ist noch ans der Zeit der fti,Heien dcutschen Besaynng her vallnän-
tig dcsekl und die Repareftur »nd Instandhaltung unter den gegen-
wärtigen Unisiai-den re irrst nicht möglich.

Ansrage. Wer kann Aneknnsl gebe» über das I. Garde -Reftrve-
Regimciil. 2 K,mp .. das 3>l. Ili. 18 von Köpenick an die Front ging.

SB H. Bon der jetzioen Eiranailieiiing können Sie naimge-
möß nick: irgendwelche Benräge oder srudcr übliche Gepslogenheucn
ciilbinden. _

Die Abenb-rlusgabe umfaßt 6 Seiten.
tzauollchnslleiler A. tzegerhorlt.

lieranzmorglch Me veiinerlkel N. Heg er Horst : Me oaNM-h» Aochelchten«
F « a » her . Ml »en Unleedallungsleil B o :» aurn » oef. <ü , den
tolale , »nd orovinziellen leil ,,»S läerichrslaal I '0 . W Eg . Me de»

Handel W Eh . Mr di« Bn.,eigen und Neklainc, , tz. Dornaal.
länglich in Ä!i»»da »e» .

Drucku. Verlag der0. Schellendeeg 'lchen Hotdachdruck« «» in Weradadeck«
Sprechstund« der ScheitUeitangu dt» t Uhr,



triff 4. Samstag. 8. J?c8tw«r 1919, U-iesbadener TagNLsrr. Sl- end-NuSgaLe. l r̂steS Blai ^ Nr. 53,

' t

Markenfrei!

leslaöfier SlatzMAn.
Bon Sonntag , den 9. d. Mts . ab verkehrt

die Linie 2 bis Hauplbahnhof, die Linie 6 bis
Kurhaus , die Lmie 1 bis Kriegerdenkmal.

Die Betriebsverwaltung . F24s

MkSillüM! SWkilSMkll.
Unsere Gcschäftsstnnden sind von Montag,

den 10. d. Mts . ab : 7^ —12 und 2—5 Uhr;
für die Bahnkasse 8— 11 und 2—4 und an
jedem letzten und ersten Werktage im Monat
von 8— 4 Uhr ohne Unterbrechung.

Betriebsverwaltung . F 242

Bekanntmachung.
Dieienigen israelitischen Einwohner, d-e am Cfler'efle

irltnrUcii Z der bez ehen wollen, werden ersucht, die:
aus dem G meiudebüro, Einser ktrotze 6, anzumelden.

Zwecks Streichung der entsprechenden Wechenmengen
sind ror ulegen : Hauc-Ha tungskaite sowie sämtl che
Rährmit :elkarten und die bei de» Händlern befind.iche»
Rährmittei«Gege karten.
Sienetag , den II . Februar : Haushaltungen von A—G
Mittwoch. „ 12. .. » „ II—H
Souncrstag , 13. „ „ „ 8—Z
während der Bürostunden 8—1 vormittags. ES wird
dringend ersucht, die Karten mit »bringe > und die Zeit j
> nezul>alten, da spätere Anmridungen unter ken n
Uarpäudcn berücksichtigt weiden können. F253

Der Vorstand
der Israelitischen Kultusgemeinde.

für Hausbrand (Ttubenöfen ) und besonders für Zentralheizungen
geeignet, wird in jeder gewünschten Menge zu Mk. 8.25 je Zentner
am städt. Lagerplatz Westbahnhof und städt. Caswerk, Mainzer Str . 142,
abgegeben.

Bestellungen werden an den Kassen:

Kohlenbeschafsungsamt, Erabenstratze I,
Städtisches Gaswerk, Mainzer Strotze 142,

entgegcngenommen. I^2^6
S tädtisches Kohlenbeschafsungsamt.

amen- u. Vogelfutterhaus Wellritzstr. 13
Inh.: Georg Nickel jr.

Zur Sicherung: des diesjährigen Gemüseanbaues nehme ich schon
Bestellungen wen Samen u. Frühjahrspflanzen

an. Für gulkeimenden Samen leiste ich Garantie.

Kunf k - flusstellung
Wlesdaörn
nicoloaflraS* J |von Gradmalenkwürfea

lGeakdankmal, «» ZetedSakakonl» «vleodaden.I
)r»te 0eg»N,oa,» T*l».'/•*Ts*

Gartenkunst a ltzunstgewerde » Werdekunst -

von

Rheinwein
(weiss)

AS .—, A 5.5% AG .—, A 6.5p, A 7.— usw.Rotwein
per Flasche ohne Steuer , ohne Glas,

in bekannter Güte . 128

J . KappjipM®
Moritzslr . 31 — Neugasse 20

Freireligiöse Erbauung.
Sou« ag. 8. Februar , nachm. 5 Nhr, spricht Herr

Prrd ger TscEkrn im Bürgersaal des Rathauses über
das Thema : „ Tie Grundla cn der Moral ." Lied 283.

Eintritt frei für Jedermann.
Ter rleltestci-rat der drulschtath. (freireligiösen)Gemeinde.

l̂ )

Spez,-Ausschank derPschorrbrauerei München
Mittag- und Abendtisch
(im Abonnement Mk. 3.50).
Täglich vors 7—10 Uhrs

«

Sonntag von 4 Uhr ab:

Kaffee-Konzert, gj
Reichhaltiges Konditorei-Büfett.

Zur Börse
Mauritiusstraße 8.

(m Ausschank 1918er Glas Mk. 1.20
. „ 1917er „ .. 2 .00
.. „ 1917er Spezial nalur„ 2.40

*/,„ Llti r einsehl . Steuer.
Weinzimmer * im I. Stock.

Taunus - Hotel
Restaurant:Kaffee: Eigene Konditorei
Täglich von 4—6 Uhr und 7—10 Uhr:
Feine Künstler-Konzerte.
Kapellmeister u.Violin-Virtuose Casella

Vorzüglicher Mittags- u. Abendtischä4Mk.
Friihstüek -platten von Mk. ?.— an.

Reiche Auswahl in Torten und Kuchen.
1 Ki:nt'c!ien Uohiionkttffer mit Mi eh u. Zucker
rinsclilieulich 1 Stück Torte nach V ald Mk. 2.

Mainzer Ahlienbier hellp.Gl. 40 Pf.
Mündien . Psdiorrbräu p. Gl.50 Pf.
Nur naturreine Fluschen - und Aussthankweine

eigener Kellerei.

Zigarren
eu* reinem Tabak von 50 Pfq . an auch kistenweise

abugeben . Günstige Bezugsquelle sür Wirte.
Zigarrengesckäft Karbinsky

im Residenztheater._
Solange Vorrat

Kindcrstsl. m. A «■«
besatz und Holzsohle ” 3&_ yg Mk. 10.40
J. Drachmann , Neugasse 22.

tnplejjolj unü MI)|flll!)oii,
Wie Mfjol], Sri« un) Soitzn

liefert frri Han»
W. C.ai3 Wwe ., LchrvalbacherStrage 2.

. c echon mx. 84.

Brsiim M 1* 1
mit fahrbaren Bandsägen 7iim billigsten Tagespreis

empfehlen sichBrenirsk«m»,Mw,Büra?,
Jalousien und Rolläden

iverd n schnell, sachm. u. tili , repariert durch
Schreinerei E. Klapper

Fridrichstr . 53 u. Totzheimer Str . 28. Telephon 1627.

is MM M Alz
Als . SM

sowie

Fuhren aller Art
wird prompt und gewUseuhaft
bei billiger Berechnung ausgelührt

MM MiM 'S SeleMkiMlsk
2t ekkritzstratze 37. — Telcptou 6IVS.

Zur Auftlärung!
Eine hiesige Zeitung brachte am 5. d. Mts.

unter der Marke „Arbeitslöhne und Beamten-
gehükter" einen Artikel , welcher uns zu einer
Erwiderung zwingt . Die ganze Sache ist als
unwahr zu betrachten . Der benannte Schmied
des städtischen Fuhrparks erhalt nämlich nicht
den veröffentlichten Lohn von 22 Mk. pro Dag,
sondern nur einen normalen Lohn von 7.80 Mk.
pro Tag , gewiß ein gewaltiger Unterschied . Das

möge sich dieser grotze Welts «̂ reier für die Zu-

MMM -WM «« 3""* n"a. Zeüunge». H. Gietz,
Ann.-Exp. (». Hauptpost).

kunft wohl merken und mutz sich vorher richtig
informieren , ehe er solche Notizen zur Veröffent¬
lichung bringt . Er möge sich doch so ausdrücken,
Latz wir ihn persönlich kennen lernen können,
um ihn dann seiner Lügen zu strafen.

Der genannte Schmied u. sämtliche
Arbeiter des städtischen Fuhrparks.

Zahnersatz
garantiert gukpassendfironen, WWe usn).

geaen zwei- u»d dreimalige
Ratenzchlimg mm lüchti cm
s Ibstäiid Fachmann. Lfsert.
b. 533 an b. Togbl.-Berl.

VIUI 'öulinuin , »‘vii  i ' vyiuiu . " - r • ' • -
mittags ab nur folgende W-1cotndencr f1Potl]cfrn fle«
öffnet - Adler -Ävotbele. Kirdigape 40, Uviveir-Avvlheke,
Langaasse 31. Kaiier -Fried .-ich-Apolhekc. Lchierneiner
Stratze lä . und Therenen -Äoo' bele. Euner Mirage 21.
^ieie Adatbekeu versehen auch den Apolbeken-Agcht-
d enst vom fl. Februar l" 5 nm'd'iictil. Im «edruar
von abends 7 b!» morgens 8 Uhr._

"theater -billets
stets vorrä ig im F 325

Passage- und Reisebüro BORN&SCHOTTENFELS
Holel Nassauer Hof. Telephon ,CSO.

Auch Sonntags nachmittags gcöfTn t.
I Allein .Vorverkanfsstelle des Nass Landestlieaters.

la emaillierte Kechtöpfe
schwere Ware , in grau und braun , aus einem Stück

gestanzt 159
in grosser Auswahl vorrät :g.

A. Baer & Co ., Wellritzstr. 51.
Eisenhandlmig . Haus - u. Küchengeräte.

Kraftnahrung
Bio =Stahl
fiin CtoM ist ein  hervorragendes810*dldlU Stärkuugs-Mittel,

in welcliem die 3 NährstolTgruppen

Eiweiss, Fett und Kohlenhydrate
in wohlschmeckender Form ent¬
halten sind.

nj _ Clfllal ist kein chemisches Kunst-
ÖIO * OlflUl produkt , sondern eine

natürliche Kraftnahrung.

sn Menschen un > Tieren
mit der Brut ^in 2Tagen weg

(Flaschen mitbringe»).
Kammer äger Schmitt.

Hclenenstrafe II Pt.

8lü " Ställl enthält kein Eisen.
BJ. Cinlil giebt ein vorzügliches
&lu * ütulli Frühstücksgetränk.

Preis 2.50 Mk. f. 250 gr.
Ilauptnfcdirlugo : 1414

Schiitzenhof-Apotheks
Langgasse 11. Telephon 29.

Einige
schöne leichte und schwere

Pferde
billig zu verlaufen

Biebrich a. Rh..
Brunn en-aste 10.

Prima zuafcstcS

Pferd
mit Geschirr zu verkaufen.
Petri . Lleichsirahe 23._

Jagdhund
zu verk. Klein, Dlcich.
stratze,2ö._
Ein For-Terrier

wackiam. billig zu verk.
Zchierstein. , Moritzv!ab 4.

4V>  Mtr . illcibcrftoff
u. 1 re nwoll. Kleid bill. zu
verkaufe». Fuchs. Sedau-
itratze. 7,,Pdb . 3 links._
Bei jMarze(ßentodf
u. eine Weste (Brustweite
1U0 cm) zu verk.

Fr . Beuerbach,
Ellenbogengasse 15, H.^1 r.
Mg. gM. M.0-'IIM
neue Militär -Bi >4e, Ho e,
Stie r̂khoe, teste Qualität,
b! lig zu verkaufen
B a id, Wellritzstr. 48, 1 l.
Für Brautpaar
6 schöne' Leintücher be'i
Schell, Herd rstr. 2,h 1links.
Händler ver beten._

Mod. Piano , schwarz,
vrciSwcrt z» rcrk. Äust,
Züeiten dstrake 32.^Part ._

„Adler"
Schre bniaschine. Mod. 7,
zu verk. oder vcrw.ben.
Sulzbergcr . Wörtbitc. 17,2

WIWg ! AWIIg!

Wlegmhe!lilliii| !
Ein fast neuer , guter

vbotoaravb. Apparat mit
Stativ -u. Zubehör billig
zu verk. Frödel , Biebrich
(Ost). Kasseler Str . 16,_1.

5 au« erb. Betten
m. Polsiermatr . u. zwei
schöne Schreibsekretäre w.
Umzug billigst abzugcbeii
Schwalb. Str . 47. Ecklad.
Lriior. La,e )ierer-2ü.,ge.!

zu verkauf. Eilbote» grüne
Stadler, Mittelst.atze 3.

Korsetten*
Aus zugegebenen StolTen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier,

Carl Goldstein,
_ Melier n<se IS. 104

Empfehle meine

Abteilungi-Automobil*u. 9notorßn=!Ra?ara!ur
Abteilung II : MWMMN -MMM

Abteilung III : 6AelMM '!i!^ -Rö ?älM.
Erste fachmännische Reparatur am Platze.

u. ülôoren-RBiiarfllur.
Totzheimer Strafe 2l>._

Anfertigung moderner Damen-Kostüme und Mär.tjL
Garantie für erstklassige Ausführung.

Geöffnet bis ß Uhr.

Damenschneider Alt, Am Römertor 7,
Kücheneinrichtungen

Möbel, Betten nnd ß' r'egcnhcitskäufe aller Art schr
billig . Schreinerei Klapper, F»icd»ichstrai.e 55  und
Totzheimer Slratze 28._

Für Tanzzirtel!
Empfehle - meine reichhaltige Auswahl art

Masken-Kostümen jeder Art zur Icihtvetjei»
Abgabe.

Frau Anna Weyel
Blücherplatz 6. 2.

Wiener Masken-Leihanstalt
empfiehlt Kostüme und Gesichtrmacken.

Emilie Rch ' k, Frankenstratze 21, Part . .

Heldeshelm ' (Rheinhessen) und Mainz
übernimmt das G rbeu von Grosshäuten.
sowie von Kalb-, Ziegen- und kleinen Kellen.
ttf  Ankauf von Itohhäutcn u. Fel.tu m

in jedem Umfang . Fl3
Fabrikation v. Lederwaren, Spe*. : Kumte,

Geschirre , Treibriemen , Massenartikel.
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PVGrabdenkmal- und ZriedhofskuMUhouplg»kchäst-strU»an«
stLaSig» fiuafitUuug! > Wies baden! "SSSS

Gartenkunst Wiesbaden
(aiirurföbcarbcitung. Oecofung. Zusführungslcilung.

Slänüigr ZusslcUung von Entwürfen in üer

Kunstausstellung Nicolasstr. 3
«VeodSenkinal. uns Zr,»»d»k«kunstv >eeb«»«n»

Emaille-Koch-Töpfe
in allen Größen und guter Qualität eingetroffen. 127

M. Noffi, Wagemannstraße 3.
Empfehle besonders starke Hannoveraner

LL Läuferschweine
H. Herziger , NGwdll« ,

Schierstein.

^n einem Anfang Februar beginnendenTanz-Kursus nur für Damen
können noch einige Damen aus besserer Fami .ie
Uilnenmen,

E. Sauer , Tanzlehrerin
Oraiiicnstr . 53 (Schreibwaren -Geschäft ).

Fernruf 5971.
Unterrifhtslokal üßainzei * EtierhaSle,

Mauergasse (oberer Saal ).

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre. K91

S.ElDBU.
Kirchgasse 39/41.

Nustbaum -pok.

Schreibtisch
mit Auisatz. sehr gut er»
ballen , sowie ein rotes

Plüschfoia
MnKagoni, gute Rostbaar-
volster-Arbeit . vreisw. zu
verf. Ruwedel , Platter
Straße 1,8 . 2.2?aft nM löPi
zusammenlegbar und prima
Stoffe 15 u . 25 Ml.
Teipp, Eleonorenstr. 7, 2 r.

Schuhreparatur
Mauergaffe 12. Tel. 3033.

Herrensollei 9.59, Tamensohlen 8.59. A fertigung
nach Maß . Aländernng von D ilitär chnhen.

Zimmermanns
An- und Berkauf -GefchSft befindet sich ab 4. Februar

Wellritzstrahe 25
(früher Faulbrunnenstraße ).

Bitte menie werte Kundschaft das mir entgegengebrachte
Vertrauen auch dorthin übertragen zn wollen.

= Ankauf jederzeit. =
Aprzial-Geschäsl i. gebr . Musik-Fnstr. u. Photo -Apparat.

Wandspiegel
grschl. Glas mit Eich-Nahm.
108x 78, mod. Cich.-T sch
f. Herrenzimm pass , Nußb.»
Rotenst. doppels. pol . .Kom¬
mode, Lpiceel mit Auffatz
billig z» verkaufen.
Haselau We.lritz r . 48, I l.

UWe Eeiösteülieit.
fdast neuer Rehrvlatlen-

Koffer mit Einsatz 90 Mt .,
s. gut . H.-Rohrvl .-Koff. 25,
Oeivv, Eleonorenstr . 7, 2 r
Pr.  n . Kinderschl ttcn vk
Harbach, Rhein ». Str . 7,2

z eiferne Lest»
zu verkaufen bei Kohl,
Seerobenstraße,19.Winm. (öaslüfter
z. ve rk. Philippsbergstr. 2, 2.

©ehr. gaijrrab“fn/"
-«chlKüche sind abzugeben
L e scr,Helliuundstr.53,P . l

Hobel
Betten . Schränke, Sofas,
Vertikos, sowie alles, was
im Herrschnftsliauke aus¬
rangiert wird, kaust zu

hoben Preisen.
Fr . Kle n. Poiiliiri ' r. 3, I.

Telephon 3499.

„Wer jung stirbt, der stirbt wohl;
Wen Gott zu lieben p legt,
D. r wird in seiner Vtüt ' in Sand gelegt."

Tobes -Anzeige.
Heute frstb Uhr ve schied sanft nach fast neunmona ' igem. in

christlicher Geduld und Ergebung getragenem, schioerem Leiden, ge äitt
du ich den Empfang der bl. Sterbesakramente, un,er innigst̂ eaebter,
herzensgu er Sohn, mein teurer Bruder

rchM Heinrich Schmidt J
im blühe».den Alter von 18 Jahren . In t 'efer Trauer:

Otto Heinrich Schmid' , Lack'ewr
Biebrich, 7. Februar 1919. Christin » Schmidt, geb. Hasseibächer

(Waldstiaße 20) He.nS Schmidt.
Die Beerdigung findet Montag, den 10. Februar , uachm. 2 llhr

(neue Zeit, , vo» der Leichenballe in Bie rieh aus , das Traueramt
Montag morgen 6'/, Uhr (». Zt.) in der St . Kilians-Pfarrkirche statt.

r* - --
Habe mich als

Spezialarzt
für

Haut - und Blasenleiden
hier niedergelassen.
Iiöntf/en- und Lichtbehandlung.

Wiesbaden , 8. Febr . 1919.
Wilhelmstrasse 42, I.
Sprechstunden (einschliessl . Fassenpraxis ) :

9- 12 und 2—4 Uhr.

I ) r . med . B . Werner.

WWÄe
zu kaufen gesucht.

H>'go ‘ estler, Pferdemetzger
Wiesbaden, Hellmunüstr 22.
Telefon 2612 ist sreigege.en.

Mandolinen*■& witurri
suche für einen Verein zu
kaitten Zable anten Pc.
Seidel , aaünktrafie 34 1.

|3u taufen Mt
2f-e-las. Bett oder zwei
Betten . Svieael . event.
ohne Rahmen , mind.
120 lana . 0.70 breit.
Wnfckitifcki mit Marm.
und votierter Sckirank.
Sck riftl . Offerten nur .
mit Prcisanaabe

Neoler.
aalinstraste 22. Part.

Gelatine
yaüaBigai'Kie

zu kaufen g-suchtKoerwer UlachiF.
Langpässe 9.
Si'hr schönesPiaiimo

schwarz od. braun.
gesucht.

Fräulein Ida It -hter,
Rheinstr . 76.

Kaufe stets
Herde sowie Gasherde w.
auch repara u' bed. Messer,
Htstlmund,.r. 53, p. l. Karte
genügt,Nrgale

Handfederwagen
Korken

kaust, ho't ab
Lauer , Eöbenstr. 2.

Gut erhaltene ar.Ataurerdieê
zu kanten gesucht. Ofi . u.
H. 533 an den Tagbl .-Bl.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh wurde mein innie,stgeliebter Mann , mein

herzensguter Later und Schwiegersohn, Herr

$Ji ilhelm Brand
Zigarrenfabrikant

von uns genommen.
In tiefem Schmerz:

Maja Brand , geb. Bechtcl).
Lily Brand,
Anna Bechtold.

Diebrich n. V1H.. den 7. Februar 1919.
Mainzer Str . 6.
Die Beisetzung findet am Montag, den 19. Februar , nachm't' ags

3 U' r (neue Ze.t), vo» der Le chenhalle des Bieb ich r Friedhofs
aus statt. — Bon Beileidsbesuchenlitten wir her„l.ch Abstand zu
nehmen. 1t 89

Kriegsanleihe
zu verkanten. Off . mtt
Kursanaabe unter B. 534
an den Tagbl .-Berlag . _
Kriegsanleihe

kaust. Anaebote u. D. 534
an den Taabl .-Vcrlaa ._Krieasanleibe
Stücke ?.u 109 509 Mk.
zu kauten aest'ckst O' f. m.
Preis u.,K .,531 Tagbl .-Bl.

8Wk.-8MÄ
mit Garten . Hallen u. pr.
Saal umstn,-d h’ ,f>. zu t1*.
Näh,  im Taabl .-Berl . Td

Nevnratnren.
Gas , Waner , sau t. An¬
lagen werden vromvt und
be: Friedensvr . erledigt.

Svcnglerei Becker.
Bertramstraße 25.

Mnl . fionDerfation
sucht immer Mann von
nalionalcr Lehrkraft. Cif.
mit Prcisanoabe u. 2. 531
an den Tagbl.-Verlag.

Mz .« W
allein n. in Erfeilsch, auch
s. ältere D » ei u. Hcricn
erteilt zu jeder Zeit (auch
Sonntags ) bei maß.Honorar

W. filapper u. grau
20 Solche!wer 71rase 20.

Saubere Waschfrau
oef ivr. Müller . A.breebt-
stcake,8 . ,Friieurg . sck»ift .,
Aufwartefrau

wird gesucht.
Sch reif, r , Weilstraße 7, 2.

Mia» pojte
irgendw. Art sucht >. streb)
Mann . Kantwn kann gestel!
werden. Kanu auch größer
Tel son - Zentrale vo stehen,
da im Felde solchen Posten
4 Jahre inne lalle Ljf . U-
K. 534 Tagbl -Verlag

Pust-Ausweis "
mit Photogr . in dunkler!
Hülle vcrl . Gegen Bel.
a »zueiebc» bei Fr all
Berubardine Eltzback-er.,
ReienslrasteL ._

Iraunnii onloten
aez. Eb. ffi. 22. 5. 09. M-
zuacvc» ceuni Belehn , be:
Zöller . Rödersir. C, Hlh^ ? .

Schlüsselbund
verloren zw. Ringkirche.
Wellritzstr ., Seliwalbmiwir
bis Dopheimer Straß ».
Abzugeben gegen Belob» .
Kais er-Friedr .-Ning 5. B-

Eine Brieftalckie
mit sämtl . Lebensmitte »'
karten . Past , SleuerzeneL
aut dem Wege Tool » Str ,̂
vom Lnzeum b s Eckte
Schwalbnckier Sir . vecl.
?lbzua. gegen Belohn .iW
Ölbein  st ruße 83, C tb. 3.

Verloren
am Doniicrslgg a^end.
%9 Ilbr . eine Tameiihauü-
tasche mit Ink . v. 2 gold.
Herren -Ubre» mit Ketten
nn der Ecke Gneiicnaustr.
» . Z etcnring . Der Finder
wird gebeten, den Fund
eenen bobe Belob». Göden«
ilraste 14. P . l.. abzugeben

Alls Roü-Klhell!
grün eestrichen in d. Ccharn-'
orststr. li gen gell. G.g. aut.

Belohn, abzugeben. Jeinticf:
Hardt , Nettelbeckstr. 16.

> ♦

> Statt Karten!

Hella Körner
Rudolf Schlink

Verlobte.
'Wiesbaden , Februar 1919.

Danksagung.
•

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden bei dem plötzlichen
Hinscheiden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Karl
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten sowie Herrn Pfarrer Grein,
dem Balll .anö' schen Quartett für den
schönen Grabgesang, Herrn Gärtner
Franke für seine Bemühungen und
ganz besonders Herrn Heinrich Hciiheckr
für die lrostreichen Worte am Grabe
unser» innigen Dank.

Frau NeIian, Wwe.
und alle 2kngehörigen.

Wiesbaden, den 8. Febr. 1919.

Gestern morgen nach sturr "m, schwerem
beiden wurde unser heüjge .ieblcs , sonniges

Hänschen
uns durch den Tod entrissen.

In tiefstem Schmerz:

H. Meyer, Frau und Kind.
Wke-backen. den 7. Februar 1919.

Werderslr . 12.

Die Beisetzung findet Montag 47 , Ohr
auf dem Südfriedhuf statt.

Heute morgen entschlief sonst nach
schwerer Krankheit mein innigsigeliebler
Mann , unser guter Echwiegerjohu, Bruder,
Schwager und Neffe, der

Hnndelsgartner

Friedrich Nagel
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Nagel, geb. Per».

Wiesbaden, den 7. Februar 1919.
Kirchgasse 5.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
11. Februar , nachmittags 3 Uhr. von der
Halle des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Henke m't' ag verschied sanft nach kurzem Leiden mein über MeS geliebter

Mann , mein treubesorgter Vater,

Eduard Rlingel-
Wiesbaden , den 7. Februar 1919.

In tiefer Trauer:
Fülle Klingel , geb. Zintgrasf.
Llargarethe Klingel.

Die Einäscherung findet Dienstag , den II . Februar , vormittags 11 Uhr , im
Krematorium auf dem Südfriedhofe statt.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man im Sinne des Ver¬
storbenen abzusehen. 168
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Eissport
Gfortplog ilci|ütltm8(.
a”Je,“Konzert.

Abciidlaufeir.

Surft BlüäiftÄ
Morre » Sonntag:

StnnoiK Puffer mii 1 0 (1
?tpie . to »ip, -t ! IM.
i oh . rul s c m. Torte >.. »
Bel . Bioie in Extr .-tebcnv.
m» Hl »r iei -Uiinrhuliuiig m
des Älav .edel rers .1. Ileos.

(SeluöcKm Ltg . (sSntpHö.

rfpnlMra für Herren.
Ausbildung vonHotelstkretären

Bankbeamten
Gutssekretären
kaufm.Angestellten.
lvaufu . rrivutschulu

livia.Herrn. Bein :

Piplomhandelslehrer
Beeid . Lücherrevisor, i

u. kaufm . Sacliversl.
Kirchg . 22 , 1.

Celiu 'oid-

Spangen
repariert

DamF".'.u. Sette
Midieisberg 6.

Benzol
in Kesselwagen od. Fässern
liefert prompt jed. Quantum

Karl Lßagner , Mainz l.
Vertreter für Wiesbaden

und Umgegend
Gnslav Ahrens , Weidcrstr . 9.

Petroleum-
jErsiil7.. Verk . Montags u.
'Donnerst , v. 9—2. üompel
.Ilntzhoimrrstr . S4. Mlb. I.

Stadf - Umzuge
Fern - Umzuge

Lagerung.
Adolf Moul *i

Pcliarnhorslstruße 29.

und Weinstuben im I Stock.
Täglich öb AlU—ö  und von 7—10 Uhr:

illeff'
BSrenslroße ö. Rud . Egerl.

Poctoiirsnt 19 fl vltA M A I 0kRestaurant
Kcnditcrei

Wein-Grcßh.
Taglieh 4—C' /i und 7 ' /, — I» Uhr:
Vornehme , erstklassige

Konzerte.
Kapellmeister Fried König.

! Eintritt frei !

Spezialplatten:
Gefüllte Tomaten . . M.2.50
Kartoffel-Klöße mit Zwetschen
Königsb-Kloffsm.Karl . Al. 4.5U
Ferner : Reichhaltige Speisenkarte.

Prima Weine und liiere.
te . m

0
Restaurant „Drei Hasen"

42 W-.ldstrafe 42 . :: F . Wallrabrnsicia.
LonntagS nachmittag - von 3 Uhr ad:

. Konzert ==== =
Empfehle : Prima dunkel Vier u . frima AnSschankwein.

Vohneitassee —Lee — Loitc.

Rbeingold
StUtstraßc IS. Stiltstraße 18.

Vornehmstes und ältestes Familien - Kabaret
und Tanzpalast Wiesbadens.

Täglich abends
VI, Uhr:

Alice Wagner , die bekannte u . beliebte Operndiva.

Znlime Künstler'Spiele.
Lo te liernburg,

Vortrags -Soubrette.
Liane Gerlitta,

mimische Tanze.

Fritz liobcrli,
Bariion.

Grete Frn st,
Sängerin zur Laufe.

Sketch - Gastspiel : Georg Mny : „ Der König des
Boudoirs “ . „ Le roi du boudoir “ v . lieh . Kamuitzer

Operetten - Scblager:
„Der Graf von Luxemburg “ „ Die lulle Komtesse"

Georg May , » Lotte Deriiburg,
sowie große Elite - Konzerte.

Sonntags : 2 Ki nsth r - Spii le. nacl ni . 3*/« abends
Uhr. Wochentags : Täsl Uhr : Tee mit Ul .te-

Konzirt . Eintritt frei.

Waschpulver
mnrfrnirci.

dar Pfund zu öö Pf . zu
tiil -ni Int Einstau ttrfrl.
Laiianaüe 17. 10

UedeliieWe not!)
Tapezierer » Potslcrer-
u. Tetoralionsarbeitcn
August Odiß,

Vismaictrina 7, H.
i cU'plK' ii 1205.

Reisstärke
ciiigetroffen.
Eoda

trifft Älaulaz ein bei

keyb. HeinsMe 101.

Mitteilung.
Meinen werten Cästen teile hierdurch

mit , daß ab Mittwoch, den 5. Februar all¬
abendlich von 7.30 bis 8 .30 alle 10 Minuten
ab Kaisor-Friedrich -riatz „Kurhaus " ein
Auto verkehrt , welches meine werten Gäste
zu den

ISieingold-
Künstlerspielen

kostenlos befördert.
Um gefl. Benutzung ersucht höfl.

Die Direktion der

Rheingold-Künstlerspiele
Sflffstraße 18.

Erkennungszeichen : Gelbes Auto.

Hefe
ute Triebkraft tägl . frisch
i kl. und groß. Mengen

Tampsbäikerei Stahl
Hellmuudstr . 30.

Tden-Diele!
Schuh-

Reparaturen

Taunusstraßo 27.
X X

Vornehme Lokalitäten
PN mpt u. rillig.

Prima JUrnlitiir. Erstklassige Getränke.
23  Cdiroltater Elr. 23.
Blitz Xounusitr . 19

tiberuimiill alle Umarbeit . v.
Tam .- wie Herr .-tÄardervb,
sowie giepar . u. Nusbügeln.

Pr . Reelle Bcü .cunug.

Künstier-Konzert.
Inh . Frau Heinrich Braun.

Parh >Diele
Wllhelmsfraße 3ö.

Täglich 7 Va Ufrr:
Inüme

p^ iinsfler * bende
Nelly v . Manovarda *PIrchlAot

Dodo Daalen
Amdlie Berga

Gusfav Jacoby
Karl Eggers -Dechen

u . a . m.
Kapelle de Poll.

Wo ? ® Wo ? # Wo?
findet man am besten Zerstreuung?

In den 113

IVlarktstr . 26 vorm. U. 9 Marktstr . 26
Täglich Konzert

des Künstler-Orchesters„Pepita“.
Ä , llolttiiillili! Mier Eier-KM.

Eintritt frei ! — Anfang 5 Uhr.

THAIIA
Grüß . mol, <,rn- T § f !ß ^ gtQf * K!ri' ll - asse72Lichtspiebmus H Tcli -ph . 0127.

jmj"  Erstaufführung ! "SBS

Peer Gyiit , II. Teil
Peer ßynt’s Wanderjahre und Toi

Drama in 4 Akten , von
Henrik Ibsen.

Pie Handlung dieses monumentalen , groß
angelegte » 1 ilmwerks spielt ander Küste %on
Marokko , in der Wüste Sahara , im Tolliuus zu

Kairo und auf hoher See.

So’nkleiner Schwerenöter.
Lustspiel in 2 Akten.

Kammer -Lichtspiele
Intime Lkhlspielbühne

Mauritiusstr . 12. - :- Telephon LI37.

I.
Roman in 4 Akten,

ln der Hauptrolle:

FERN ANDRA.
Sein Praltneechen.

Lustspiel in 2 Akten.

Kaffee Hetbsburg
edfrenommlerf . bekanntes Lokal
ooooooooooooooooooooooooooooooo

KÜNSTLER-KONZERT
4 bis IO Uhr

Taunusstraße 1 Teles. 140. Nahe Kvcl-bruiineri.
Erstaufführung!

Leontine Kühnberg
in

Die letzte LiebeMtzl der Äge Mein.
Die Tragödie einer schönen Frau . 4 Alte.

: : AuSrnvähUes Beiprogramm . ::

Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr. Ende 10 Uhr.

KAFFEE MIT GEBÄCK
©O Pfennig.

Behaglich durchwgfmfe Räume
Erstklassige Getränke u . Kuchöh

Ä-Uhcliustraße 8. Teles. 1-jo. Haltestelle Nhemsir.
Erst - 2l»ssührung ::

„Arme Lena".
Ter Roman einer llcinen Ballett-Nattr. 4 Akte. ]

In der Hauptrolle : „ Nessel Lr !a" .

Albert Paulig i» dem fibclen Schwank
:: Mit Nat und Tat ::

Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr . Ende 10 Uhr . I

vornehmes Buntes Theater ZU .!

Ab 1. Februar 1919, allabendlich7'/> Uhr:
Der größte Schlager d . Saison!
Der lokale Burlesken - Scherz

Hoher Besuch
unter Mitwirkung Wiesbadener Originale wie:

De Diedeberger Keim,
die Lumpenrosa , de lange Salz usw.

Ferner:
Der bedeutendste Itressur -Akt aller Zeilen

:: SMARAGDAS ::
Zoologischer Garten auf der Bühne

sowtie eine Kette auserlesener Kunstkrällc.

Sonntags 3 Vorstellungen.

r Vergnügungs-PalastGross -Wiesbaden
Nur noch einige Tagei

Die grosse Lokal - Burleske:Wiesbaden
wie es weint und lacht!

mit

KarlHaye
in der Hauptrolle.

Dazu der glänzende Variet £ - Teil.

Anfang wochent . 7 ' /j Uhr , (vorher Musik . )
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u. Uhr.

Allei n-Erstauttütirung!
Der Schuldbeweis!

(Schuldlos geschieden .)
Und die Liebe verzeihet a 'les.
. . . . und vergißt das Böse.

Ein hervorragendes Gese lsrhafts - Drama aus
der vornehm n Welt.

4 Akte ! Hauptdarsteller: 4 Akte!
Erstklassige nordische Künstler.

’tsr Odeon-Theater‘“"ir“
Frstklasslgc Lichtspiele.

[

Ke
31U
tot

tei
e.
fi’

tbc.

Erst -Aufführung.

Ein Gottesgericht
Drama in 1 Vorspiel und 3 Akten mit

Bruno Eichgrün und Claire Hayn.

Lola, die Schlangentänzerin.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten m .t

MANNI ZIENER

-s- Ticky -Tahy
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernst Matray und Katta Sterna.

Bumkes erster und letzter Ritt.
Humor.

Unverhoffte Wirkung . IInner.
Serbisches Grenzgebiet . Naiuraufn.

bc
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